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Zunächst einmal möchte ich dir gratulieren, dass du dich zum Kauf dieses exquisiten Buches entschlossen hast. Du solltest es nicht nur besitzen, sondern auch lesen und vor allem begreifen. Denn das, was du auf den folgenden Seiten an Tipps und Informationen bekommen wirst, kann für dich von unschätzbarem Wert und Nutzen sein, wenn du die Absicht hast, dein weiteres Leben erfolgreich zu gestalten. Zumindest erfolgreicher als bisher. Und genau das willst du ja, immerhin hast du dir reichlich Lesestoff dafür online bestellt oder, zugegebenermaßen weniger wahrscheinlich, ewig lange in den verstaubten Ecken irgendeiner Buchhandlung herumgelungert – auf der Suche nach dem richtigen Buch für dich.

Die gute Nachricht an dieser Stelle: Du hast das richtige Buch gefunden. Dieses Buch wird von der Presse nicht geliebt werden, ja, vielleicht sogar zerrissen. Dieses Buch packt dich nicht mit Samthandschuhen an, sondern spricht harte Wahrheiten aus, die wehtun. Es ist ein selbstbewusstes MÄNNER-Buch in einer vermehrt androgyn gewordenen Gesellschaft und sowas schmeckt den verweichlichten Pressepussys selten. Drauf geschissen, ich will hier nicht Everybody’s Darling sein, sondern DIR helfen. Und ich sage dir eins: Dieses Buch WIRKT.

Es ist bekanntermaßen so, dass es auf dem Buchmarkt eine Unmenge an Büchern für Männer gibt. Tausende Autoren wollen einem erzählen, was die Schlüssel zum Erfolg im Leben sind. Und jeder hat sein ganz besonderes Patentrezept dafür, wie du garantiert reich wirst und jede Frau rumkriegst.

Die große Mehrzahl solcher Bücher sind wacke Scheiße (auf Deutsch: schlecht). Aus diesen lernt man nicht viel, was man nicht schon vorher irgendwann mal unter irgendeinem Kalenderbild gelesen hätte. Meist haben wir es mit irgendeinem unbekannten Autor zu tun, der nichts in seinem Leben gerissen hat, außer sich mal eben für vier bis fünf Stunden hinzusetzen und altbackene Motivationssprüche zu sammeln. Er recycelt schlicht und einfach tausendmal gehörte Standardfloskeln von wiederum anderen Autoren und bringt dies unter einem plakativen Titel als mageres Büchlein heraus, um eventuell ein wenig sein Hartz IV aufzubessern. Ansonsten hat er in seinem Leben nicht viel zustande gebracht. Dies sind die Laberbacken.
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Sieh an! Ein wahrer Boss in seiner ganzen Pracht



Ich möchte dir neue Erkenntnisse und Aha-Momente verschaffen, die dich deine alten Denkmuster ablegen lassen und dein Mindset auf Erfolg kalibrieren. Bei den guten MÄNNER-Büchern handelt es sich in den allermeisten Fällen um Bücher oder Autobiografien von Personen, die in ihrem Leben auch vor dem Bücherschreiben auf anderen Gebieten schon handfeste Erfolge erreicht haben. Leute, die mit nichts starteten und Imperien aufgebaut haben. Dies sind die wahren Bosse, die sich bewährt haben. Praktiker statt Theoretiker. Sie wissen, wovon sie reden. Von ihnen können wir tatsächlich einiges lernen. Daher, wie gesagt, gute Nachricht: Du hältst ein solches Buch in den Händen.

Die schlechte Nachricht ist – und damit kommen wir gleich zum Thema –, dass du dieses Buch auch bitter nötig hast. Also ehrlich, Tipps für ein erfolgreiches Leben? Was erhoffst du dir davon? Glaubst du ernsthaft, irgendjemand erzählt dir etwas, das du noch nicht wusstest? Du hast doch alles selbst in der Hand, schon lange. Du hast all deine Pläne und Vorhaben einfach nur nicht umgesetzt, das ist alles. Ist klar.

Ich sage dir, wie es ist: Du hättest in deinem Leben längst wahrhaft bosshaften Erfolg haben können. Dass es noch nicht so weit ist, hat nur einen Grund: Du bist schlicht und einfach ein Lauch. Das ist die ungeschminkte, deprimierende Wahrheit. Du bist genauso eine Laberbacke wie die oben angesprochenen Buchautoren. Deswegen, bevor wir hier überhaupt richtig einsteigen, schon mal eine kleine Vorablektion:

SEI KEINE LABERBACKE

»Statt ausharren und warten. Musst du’n Traum haben, dich aufmachen, aufraffen und starten« – Kollegah (Genozid), 2017

Düsseldorf, 8.00 Uhr morgens, Fitnessstudio. Ich habe gerade einige Tonnen Gewicht auf die Langhantel geknallt und mache die ersten Aufwärmwiederholungen beim Bankdrücken. Als ich bei 1000 ankomme, gehe ich von der liegenden Position routiniert durch einen Vorwärtssalto in den Stand über. Und da steht er plötzlich vor mir, bebrillt, wuschelköpfig und süffisant grinsend. Ein Bilderbuchtünnes. »Hi, ich bin Fridolin, und ich will ja nix sagen, aber beim Ablassen der Hantelstange musst du unbedingt das Tempo reduzieren, Alter, sonst riskierst du einerseits akute Ellenbogengelenksarthrose und andererseits führt eine langsam ausgeführte negative Bewegung zu einer höheren Ausschüttung von Adenosintriphosphat und damit mehr Muskelwachstum, was im Umkehrschluss…«

PATSCH!

Eine gezielte Pimpschelle unterbricht den Redefluss des Wuschelkopfs abrupt. Da liegt er nun mit seinen 55 Kilogramm Körpergewicht und seinem 22er Bizeps.

Der Fridolin ist ein Vertreter der klassischen Laberbacke. Es gibt Millionen von ihnen. Man trifft sie im echten Leben, aber vor allem im Internet, wo sie in den Kommentarbereichen ihr Unwesen treiben. Sie wissen immer alles besser, kritisieren und belehren nach Leibeskräften, haben aber außer einem doch eher vogelstraußartigen Erscheinungsbild und einem leeren Portemonnaie selbst nicht viel vorzuweisen.

Fridolins gibt es nicht nur im Fitnessbereich, es gibt sie überall. Der Fridolin erklärt dir lang und breit, wie du reich werden kannst. Wenn der Typ endlich fertig mit seinem fremdwortgespickten Monolog ist, rauscht er in seinem Fiat Panda zur Nachtschicht in irgendeinem 1500-Euro-Job.

Der Fridolin erklärt dir auch, wie du jede Frau abschleppen kannst. Während er so belehrend herumgestikuliert, fällt einem jedes Mal unweigerlich der unübersehbar überdimensional ausgeprägte Wixmuskel an seinem Unterarm auf.

Fridolins sind Theoretiker. Sachen werden nicht angepackt, sondern totdiskutiert. Der Fridolin steckt seine Kraft nicht in das Erreichen realer persönlicher Ziele. Nein, er bündelt seine gesamte Energie und verwandelt sie mit aller Kraft in maximal effektives und nervtötendes KLUGSCHEISSEN.

Konfrontierst du den Fridolin mit offensichtlichen Defiziten auf seinem angeblichen Fachgebiet, hat er wie aus der Pistole geschossen Tausende von Ausreden und Erklärungen parat. Und nie kann er selbst was dafür! Immer sind es unüberwindbare externe Faktoren, die ihm unglücklicherweise im Weg stehen.

Warum es diesen Menschentypen gibt und was er sich eventuell für einen Kick durch sein Verhalten holt, kann bestimmt irgendein Psychologe ganz toll erklären. Juckt uns aber nicht. Wir halten einfach Abstand zum guten Frido und hüten uns erst recht davor, selbst so eine Laberbacke wie er zu sein. Denn eine Laberbacke zu sein, bedeutet ein LAUCH zu sein. Wir jedoch wollen ALPHA sein.

KÜMMER DICH UM DEINEN EIGENEN SCHEISS

Klugscheißerei, Ausreden, Klatsch, Tratsch und Lästerei sind keine effektiven Mittel, um unseren Erfolg zu steigern. Sie sind nicht nur Zeitverschwendung, sondern auch ein Zeugnis von einem wenig edlen Charakter. Lästern ist etwas für Versager. Ein Alpha lästert nicht. Wir fokussieren uns auf uns selbst. Abseits von Familie und Freunden ist uns relativ egal, was andere Leute treiben, solange es unser Leben nicht direkt beeinflusst. Wir registrieren das Treiben anderer schlicht immer mit dem Hintergedanken und der Frage, ob wir daraus eventuell einen Nutzen für unser eigenes Weiterkommen ziehen können. Klatsch und Tratsch überlassen wir den Waschweibern. Uns geht es darum, selbst im Leben voranzukommen und unsere Ziele zu erreichen. DARIN investieren wir unsere Energie.

Klugscheißen überlassen wir den Theoretikern. Solange es nicht um wichtige Fälle im Familien- oder Bekanntenkreis geht, wo wir einschreiten müssen, lassen wir die Menschen da draußen einfach ihr Ding machen. Die einzige Ausnahme ist, wenn uns einer um Hilfe oder Rat FRAGT. Dann sind wir grundsätzlich gerne bereit, unser Wissen mitzuteilen, auf dass es dem armen Tropf helfe. Erst wer dich von sich aus um Rat fragt, hat auch ein offenes Ohr für deine Ratschläge! Dieses Buch ist entstanden, weil mich Tausende meiner Fans mit der Frage anschrieben, ob ich ihnen ein Buch empfehlen oder selbst eines schreiben könne, das ihnen im Leben weiterhilft. Gruß an jeden, der mir sowas geschrieben hat – hier hast du dein Buch! Jetzt lies es durch und wende es an, auf dass dein Leben endlich bosshaft werde! Gern geschehen.

Sehen wir erfolgreiche Menschen, dann suchen wir nicht nach eventuellen Makeln an ihnen, nach dem Motto »Okay, er ist Selfmade-Milliardär, ABER guck mal, wie schief seine Zähne sind.« Stattdessen sehen wir solche Menschen als Inspiration. Wir überlegen, was wir von ihnen lernen und auf unser Leben übertragen können, um selbst noch erfolgreicher zu werden.

Sehen wir erfolglose Menschen, gescheiterte Existenzen oder einfach Leute, die Fehler machen oder sich in irgendeiner Weise blamiert haben, dann machen wir uns nicht über sie lustig. Stattdessen analysieren wir, was die Person falsch gemacht hat und ziehen daraus für uns selbst eine Lektion. Warum sollten wir unsere Zeit damit verschwenden, Fehler zu machen, die andere schon vor uns gemacht haben?

Mir ist klar, dass nicht jeder meiner Leser auf dem gleichen Level startet. Der eine ist ein Komplettversager und mit 25 Jahren noch Jungfrau. Der nächste ist immerhin mit 28 endlich bei Mama ausgezogen, Und noch ein weiterer steht vielleicht schon halbwegs erfolgreich im Berufsleben und hat nach fünf Jahren gerade seine erste Gehaltserhöhung in Höhe von 50 Euro im Monat bekommen (bravo, Meister!).

Ja, vielleicht gibt es sogar eine kleine Zahl an Lesern, die wirklich schon sehr erfolgreich im Leben sind und gar Koryphäen auf ihrem Gebiet sein mögen. Kann alles sein. Auch Ihr werdet euren Nutzen aus diesem Buch ziehen.

Fakt ist jedoch unterm Strich: Das Land braucht DRINGEND neue Nachwuchsbosse. Wir haben in Deutschland einen akuten Mangel an Alphas! Also gehen wir hier auf Nummer sicher, um auch wirklich alle abzudecken. Das heißt im Klartext: Wir gehen davon aus, dass du, lieber Leser, der absolute Extremfall bist. Die niederste Form des Mannes. Ein verarmter, fauler, ungefickter, unsicherer, erfolgloser, skinny-fatter TOTAL-LAUCH. Und das ändern wir.



ALPHA-MINDSET

ICH VERWENDE MEINE ENERGIE AUF DIE VERWIRKLICHUNG MEINER EIGENEN ZIELE.

ERFOLGREICHE MENSCHEN SEHE ICH ALS INSPIRATION.

GESCHEITERTE MENSCHEN SEHE ICH ALS CHANCE, FEHLER ZU VERMEIDEN, DIE ANDERE SCHON GEMACHT HABEN.






WAS IST EIN LAUCH?
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Ich werde dir jetzt etwas über den gemeinen Lauch erzählen, wie er mir tagtäglich über den Weg läuft und mir dabei solide Schauer des Ekels über den Rücken kriechen lässt. Solltest du dich an der einen oder anderen Stelle wiedererkennen, dann beweist das nur, dass der Boss wieder einmal goldrichtig liegt (wie die Kette um seinen Stiernacken). Genauer gesagt, beweist es DIR, dass ich richtig liege. Ich weiß es bereits.

Treibt man sich regelmäßig bei Facebook, Twitter, Instagram und all den anderen Plattformen im Netz herum, dann fällt einem schnell auf, dass hauptsächlich Leute als »Lauch« verunglimpft werden, die nicht über den vermeintlich fantastisch trainierten Körper desjenigen verfügen, der dieses Wort benutzt. Das ist durchaus zutreffend, aber nur die berühmte Spitze des Eisberges. Denn tatsächlich zeichnet sich der Lauch durch eine Menge fehlender Qualitäten aus. Der eklatante Mangel an körperlicher Fitness ist da nur ein Punkt, wenngleich natürlich der offensichtlichste. Einen Dicken als dick zu bezeichnen, ist natürlich einfach und schnell erledigt.

Was viel schwerer ins Gewicht fällt (wie der Dicke im Gym), sind andere, das eigene Leben viel weitreichender beeinflussende Faktoren, schließlich gibt es auch erfolgreiche Übergewichtige. Aber sie sind eben keine vollendeten Alpha-Bosse, hierzu fehlen ihnen einige wichtige Eigenschaften. Was wir hier jedoch anstreben, ist nicht das solide Mittelmaß oder etwas drüber, sondern wir wollen das verdammte ALPHA-Komplettpaket mit 1000 PS, Turbo und Goldfelgen. Was einen Lauch am deutlichsten auszeichnet, ist seine Zufriedenheit. Ganz richtig, die Zufriedenheit. Jetzt möchtest du vielleicht einwenden, dass Zufriedenheit etwas Tolles ist, etwas Erstrebenswertes. Tu das nicht! Denn wenn du nur eine Sekunde darüber nachdenkst, dann fällt dir auf, dass du unfassbar naiv bist. Falls nicht, dann erlaube mir, dir zu verdeutlichen, wie grauenhaft Zufriedenheit ist:

– Ich mag meine Freundin.

– Ich bekomme ein angemessenes Gehalt.

– Meine Freunde sind nett.

– Geschlechtsverkehr befriedigt mich.

– Meine Meinung wird gern gehört.

– Ich bin ein ganz normaler Typ.

Solltest du einen oder mehrere dieser Sätze tatsächlich okay finden, dann tu uns beiden einen Gefallen: Schlag’ dir selbst mit dem Buch in die Fresse und pack’ es dahin, wo du es her hast!

Jeder einzelne Satz ist das nackte Grauen und nichts weiter als Ausdruck des bedrückenden Gefängnisses, das du dir selbst gebaut hast. Ein echter Boss würde eher Salzsäure über seine Lippen laufen lassen, als auch nur einen dieser Sätze zu sagen. Bei einem Boss klingt das so:

Ich liebe meine Freundin, denn sie ist das schärfste Stück Weib auf diesem Planeten. Ich krieg’ schon einen Ständer, wenn irgendwer ihren Namen ausspricht. Mein Job ist der geilste, trotzdem bin ich sofort weg, wenn er mich irgendwann abfuckt. Meine Homies sind immer da, wenn ich sie brauche, denn wir sind eine verdammte Familie und haben zusammen schon so ziemlich jede Bar und jeden Club dieses Landes abgerissen. Und alles, was ich sage, ist Gesetz für jeden, der in der Nahrungskette unter mir steht. Denn ich bin der Boss hier!

Na, fällt dir was auf? Das ist gut.

Zur Sicherheit sage ich aber trotzdem, dass es nicht die Worte sind, auf die es ankommt. Der Inhalt und die Einstellung dahinter zählen. Ein Lauch, der angibt, ist ein Lauch mit großer Fresse, mehr nicht. Es dauert üblicherweise keine zehn Sekunden, bis irgendwer kommt, um sie ihm zu stopfen. Ob mit der Faust oder einem Schwanz spielt dabei überhaupt keine Rolle, beides wäre hochverdient.

Und genau deshalb ist Zufriedenheit der Tod. Von allem.



ALPHA-MINDSET

DIE KRÜMEL KÖNNEN DIE ANDEREN HABEN, ICH HOL MIR DEN GANZEN KUCHEN!





Warum ein eigenes Business aufziehen, wenn du mit deinem Job zufrieden bist? Warum ein richtig geiles Auto kaufen, wenn du mit deiner Bahncard zufrieden bist? Warum die geilste Frau des Abends vögeln, wenn du mit Wichsen zufrieden bist?

So denkt kein Boss und so solltest du ab jetzt auch nicht mehr denken, wenn du einer sein willst. Wir wollen keine Krümel, wir wollen auch kein Knäckebrot, nein, wir wollen den ganzen verdammten Kuchen, und zwar mit fetter Zuckerglasur und Kirsche obendrauf. Warum sollten nur die anderen Großes erreichen und wir nicht? Sind die besser als wir? NEIN! Wir haben je zwei gesunde Arme, Beine, Eier und ein funktionierendes Gehirn! Wenn wir wollen, können wir verdammt nochmal ALLES erreichen!

Bücher zu lesen reicht da nicht aus, ebenso wenig reicht es, sich mehrmals in der Woche mit Gewichten zu quälen und auf der Sonnenbank herumzuliegen. Die Welt braucht nicht noch einen Bücherwurm oder noch einen Türsteher. Das Gesamtpaket zählt. Das äußere Erscheinungsbild ist dabei nur ein Faktor. Was bringt uns beim Wettrennen ein goldener Lamborghini, wenn unter der Haube nur der Motor eines Fiat Panda verbaut ist? Eine Hülle ohne Inhalt ist relativ wertlos. Woran wir also in erster Linie in diesem Buch arbeiten werden, ist deine innere Geisteshaltung, dein Mindset. Erst wird der Motor getunt und dann das Rennen gewonnen. Ein starkes Alpha-Mindset ist der wahre Schlüssel zu Erfolg im Leben.

Wir werden jedoch auch eingehend die Themen Physis, Aussehen und Auftreten besprechen. Denn beide Aspekte, das innere Mindset sowie das Pflegen der äußeren Hülle, spielen zahnradartig ineinander und erzeugen durch Wechselwirkung am Ende die Hochleistungsmaschinerie der Bosshaftigkeit, die wir anstreben. Klingt alles zunächst recht technisch und komplex, ist aber eigentlich sehr simpel, wie du sehen wirst. Fakt ist: Wir kriegen das zusammen hin. Wir machen dich jetzt zum Boss. Punkt, Aus, Ende. Voraussetzung ist, dass du tust, was ich dir sage. Das hier ist keine Demokratie. Wer selbst zum Boss werden will, muss erst auf den Überboss hören!

Quengeln und diskutieren sind von nun an Geschichte, du begibst dich jetzt auf den bosshaften Weg.

Ab jetzt nutzt du jeden Tag.


WAS IST EIN BOSS?
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DAS TIER IN DIR

Inspiration kommt nie oder nur extrem selten aus sich selbst heraus. Auch deine Idee, zum Boss werden zu wollen, hattest du höchstwahrscheinlich nicht einfach morgens nach dem Aufwachen. Vielmehr hast du dich an Leuten orientiert, die bereits Boss sind, und du hast festgestellt, dass du eben nicht so bist, aber gern so sein würdest. Was auch den Kauf dieses Buches recht schlüssig erklärt.

Da drängt sich natürlich erst einmal die Frage auf, was genau du eigentlich von nun an sein möchtest. Was ist ein Boss? Was macht ihn aus? Wie wurde er zu dem, was er heute ist? Fragen, die du dir sicher auch bereits häufig gestellt hast.

Beruflichen Erfolg haben andere auch, ebenso Geld. Es gibt auch genügend Leute, die alles andere als ein bosshaftes Dasein führen und dennoch ganz gut bei Frauen ankommen. Also, was unterscheidet den echten Boss von all diesen Leuten, die auch gut durchs Leben gehen? Ganz einfach, es ist ihre Dominanz!

Bevor du jetzt aber anfängst, wie ein zugekokster Silberrücken durch die Gegend zu springen, lass mich dir den Begriff »Dominanz« erklären, denn er bedeutet mehr, viel mehr als lediglich Aggression. Streng betrachtet ist Dominanz das genaue Gegenteil von Aggression.

Klarheit über diesen wichtigen Unterschied bringt ein Blick ins Tierreich. Das klingt jetzt für dich vielleicht ein wenig weit hergeholt, aber glaub mir, was bestimmte Eigenschaften betrifft, sind sich Tiere und Menschen sehr viel näher, als du vielleicht glaubst.

Bei Tieren, vom stolzen Löwen bis zum winzigsten Äffchen, haben immer nur ganz bestimmte Mitglieder der Gesellschaft etwas zu melden, die sogenannten Alpha-Tiere. Alpha-Tiere sind für das Rudel verantwortlich, sie verteidigen das Revier, führen die Gruppe an, fressen zuerst und bekommen auch die Ladies (Fortpflanzung!).

Alpha-Tiere sind die erfolgreichsten Vertreter ihrer Art. Kommt dir das bekannt vor? Richtig, wären Tiere etwas weiter entwickelt, die Kinderzimmer der Jungtiere wären verziert mit Postern von Alphas.

Und auch wenn diese Alpha-Tiere sich immer wieder neu behaupten müssen, was Revier- oder Rangkämpfe unausweichlich macht, ist es nicht ihre Aggression, über die sie sich definieren. Diese Alpha-Tiere, so wie die Bosse, zeichnen sich durch eine Menge anderer Eigenschaften aus. Sie sind selbstbewusst, schlau, körperlich fit, hartnäckig und sie sind – die wichtigste Eigenschaft überhaupt – anpassungsfähig.

Anpassungsfähigkeit ist der ausschlaggebende Punkt, ganz gleich, ob man nun Mensch oder Tier ist. Die Fähigkeit, sich immer wieder neuen Situationen anpassen zu können oder auf Veränderungen angemessen und richtig zu reagieren, ist das, was ein echtes Alpha-Tier überhaupt erst ausmacht. Oder eben einen echten Boss.

Charles Darwin, der Entwickler der Evolutionstheorie, nannte es the survival of the fittest.

Und mit »fit« meinte er keineswegs körperliche Fitness oder gar Aggression im Sinne von »Nur die Starken überleben«, wie dieser Satz leider oft missverstanden wird. Nein, Darwin meinte damit, dass nur diejenigen überleben, die am anpassungsfähigsten sind. Oder anders: Nur wenn du deine Umwelt begreifst und dich ihr anpassen kannst, wirst du dich durchsetzen. Kannst du das nicht und fühlst dich von Veränderungen überfordert, dann wirst du immer in deiner eigenen Durchschnittlichkeit gefangen bleiben. Aussterben wirst du dank Hartz IV und schlecht bezahlten Scheißjobs glücklicherweise nicht.

Unnötig, dir zu erklären, dass ein solches Leben für einen Boss nicht infrage kommt.

Eine weitere gute Nachricht vor dem Aufbruch in ein bosshaftes Leben ist, dass es für dich nicht notwendig sein wird, einen anderen Boss wegzubeißen oder gar zu töten, da sind wir den Tieren tatsächlich ein wenig voraus. Im Gegenteil können und sollen Bosse, im Gegensatz zu den tierischen Alphas, die Gesellschaft anderer Bosse suchen, um von ihnen zu lernen und auch das eigene Wissen zu teilen. Ein Punkt, auf den ich später ausführlicher eingehen werde.

An dieser Stelle wirst du dich vielleicht fragen, was denn diese Begriffe Alpha und Boss überhaupt genau bedeuten, mit denen wir hier arbeiten und ob es einen Unterschied zwischen ihnen gibt.

DEFINITION ALPHA

Ein Alpha hat die 10 Regeln dieses Buches fest in seinem Mindset verinnerlicht und lebt nach ihnen.

DEFINITION BOSS

Ein Boss hat sich durch Anwendung der 10 Regeln in der realen Welt ein Leben in finanzieller Freiheit und Selbstbestimmung aufgebaut.

Das bedeutet: Ein Boss ist automatisch immer auch ein Alpha, ein Alpha jedoch noch nicht direkt ein Boss. Alphas gibt es einige da draußen, manche mehr, manche weniger ausgeprägt, aber erst wer sich durch Disziplin, Ausdauer, Geduld und Anstrengung (meist über Jahre) tatsächlich erfolgreich aus dem Hamsterrad des Alltags befreit hat, darf sich Boss nennen. Ein Boss ist FREI. Er muss auf niemanden Höhergestelltes hören und tut im Leben nur noch, was er wirklich will. Diese Freiheit ist das Endziel deiner Reise in diesem Leben, auf der dieses Buch der erste Schritt sein möge.

Zuerst verinnerlicht man also das Alpha-Mindset, dann wendet man es in der realen Welt an und erkämpft sich so mit der Zeit den Status eines Bosses.

Je stärker das Alpha-Mindset in der realen Welt ausgelebt wird, desto schneller wird man zum Boss.

Du siehst also, bevor du ein Boss werden kannst, musst du zunächst das Mindset eines Alpha aufbauen. Let’s do this!

[image: images]

»Du bist Boss, wenn du (…) deine Physis modellierst, dich weiterbildest, um die Psyche zu trainieren« – Kollegah (Du bist Boss), 2014

Ein Boss ist ein Anführer, kein Gefolgsmann. In der Tierwelt ist dies meist das stärkste und größte Mitglied des Rudels. Kannst du also nur Boss werden, wenn du über ein imposantes Erscheinungsbild verfügst und kräftiger und größer bist als die anderen? NEIN! Deine Physis und dein optisches Erscheinungsbild sind zu einem großen Teil bereits vor deiner Geburt in deiner DNA festgelegt. Wenn du also unterdurchschnittlich groß bist oder deine Gesichtszüge nicht dem eines Supermodels gleichen: Fuck it! Das sind Faktoren, die nicht in deinem Einflussbereich liegen. Mach dir keinen Kopf, wenn du nur 1,60 Meter groß sein solltest, eine riesige Hakennase hast oder feuerrote Haare rockst. Es geht im Leben nicht darum, mit zwei Assen auf der Hand zu starten, sondern das Bestmögliche aus den Karten zu machen, die einem auf die Hand gegeben werden. Selbst jahrelanges Fitnesstraining wird dich keine zehn Zentimeter wachsen lassen, also steh zu dir selbst und lass unveränderbare genetische Eigenschaften dich NIEMALS in deinem Selbstvertrauen schwächen!

Deinen wahren Wert macht dein Geist aus. Und die gute Nachricht ist: Hier gibt es keine Grenzen. Deinen Geist, deine mentale Power kannst du theoretisch bis ins Unendliche steigern! Napoleon Bonaparte war ein verhältnismäßiger Zwerg, dennoch war er einer der größten Feldherren und Strategen Europas. Stephen Hawking verbrachte den größten Teil seines Lebens als körperlich Gelähmter im Rollstuhl. Er konnte noch nicht einmal mehr sprechen, trotzdem zählt er zu den genialsten Köpfen der Geschichte. Beispiele von vermeintlich körperlich benachteiligten, aber dennoch herausragenden Persönlichkeiten der Menschheitsgeschichte gibt es unzählige. Du musst realisieren, was das für dich bedeutet: Egal an welchem Punkt du gerade bist, egal wie du aussiehst – dir steht die ganze Welt offen und du kannst so gut wie alles erreichen, was du dir vornimmst, wenn du dein Mindset auf Erfolg programmierst. Arbeite mit vollem Einsatz an deiner mentalen Stärke!

Das alles heißt wie gesagt nicht, dass wir deine Physis hier komplett außen vorlassen. Im Gegenteil: Es ist absolut wichtig, dass du deinen Körper im Rahmen deiner genetischen Möglichkeiten bis zum Maximum optimierst, denn dies wird wiederum deinen Geist positiv beeinflussen. Du fühlst dich automatisch grundlegend besser und selbstbewusster in einem gesunden, starken Körper. Diese Baustelle gehen wir daher genauso an. Am Ende läuft jedoch alles, was wir in diesem Buch an Lektionen besprechen, wie in einem Trichter darauf hinaus, dein Alpha-Mindset aufzubauen und zu stärken.



ALPHA-MINDSET

ICH LASSE MICH VON MEINEN VERMEINTLICHEN GENETISCHEN KÖRPERDEFIZITEN NICHT RUNTERZIEHEN. FÜR ERFOLG IM LEBEN IST EIN STARKER GEIST DER ENTSCHEIDENDE FAKTOR.





Was bedeutet nun eigentlich »Erfolg im Leben«? Nun, für jeden etwas anderes. Jeder von uns hat seine eigenen individuellen Ziele. Der eine will Fußballstar werden, der nächste wäre gern erfolgreicher Rapper und wiederum ein anderer ist vielleicht eher happy mit einem spirituellen Mönchsdasein in Tibet. Der eine will Ruhm, der andere strebt nach innerer Erleuchtung, jeder ist anders. Was aber sind die Grundbedürfnisse, die in der Natur so gut wie jedes Mannes liegen? Was ist die Schnittmenge, was sind die BASICS? Wenn ich Nachrichten von meinen männlichen Fans bekomme, lauten die in aller Regel so oder so ähnlich:

»Lieber Boss, lieber Boss! Wie kriege ich Mädchen XY rum?«

»Wie werde ich reich?«

»Wie schaffe ich es aus dem Hamsterrad des Alltags raus?«

Frauen, Geld und Freiheit. Das wollen wir. Und zwar alles EN MASSE!

FRAUEN WOLLEN BOSSE

Viele meiner Leser befinden sich gerade vielleicht in der Pubertät und der Testospiegel quillt geradezu über. Ihre brennendste Frage an mich ist: Wie bekomme ich Frauen rum? Andere sind vielleicht schon etwas älter und denken, sie brauchen endlich eine vernünftige Frau an ihrer Seite, weil sie glauben, nur in einer festen, glücklichen Beziehung könne man als Mann im Leben erst wirklich glücklich sein. So oder so, das Thema Frauen beschäftigt Männer seit Urzeiten intensivst, daher spreche ich es hier früh an, zumal es sich relativ schnell abhandeln lässt. Um Missverständnissen vorzubeugen: Dieses Buch ist kein Abschlepp-Ratgeber und ich bin kein Flirtcoach, der dir super schlagfertige Sprüche mit auf den Weg gibt, um Frauen aufzureißen. Von solchen »Pickup-Büchern« gibt es genug und Sprüche kann man im Zweifelsfall googeln. Fakt ist aber auch: Dieses Buch hat den Anspruch, Männer näher zu Glück und Erfolg im Leben zu führen. Und Frauen sind hierbei immer zumindest ein Teilfaktor. Der schöne Side-Effect des ganzen Buches ist jedoch, dass du gar keine auswendig gelernten Anbaggersprüche oder sonstigen Taktiken mehr brauchen wirst, um Frauen abzukriegen. Ich versichere dir: Wenn du die Lektionen dieses Buches in die Tat umsetzt, werden Frauen in Zukunft von ganz alleine zu dir kommen und um Sex geradezu betteln. Sex zu bekommen wird keine Herausforderung mehr für dich sein, es wird einfach natürlich passieren.

Du kannst schauspielern und rumfaken wie du willst, Frauen haben einen siebten Sinn beim Erkennen von wahren Alphas. Und von denen gibt es verhältnismäßig wenige auf der Welt, daher wirst du zu einer begehrten Minderheit gehören. Frauen rumzukriegen wird kein großes Thema mehr für dich sein. Sex zu bekommen wird dank deiner Bossaura für dich so alltäglich und selbstverständlich werden wie pissen zu gehen. Dennoch gebe ich dir an dieser Stelle als Starthilfe einige wichtige grundlegende Dinge mit auf den Weg, was das Thema Frauen angeht.

Männer brauchen Sex, egal wie alt sie sind. Und der fehlt dir aktuell, denn wie eingangs gesagt, gehen wir ja davon aus, dass du, lieber Leser, der absolut unterfickte TOTAL-LAUCH bist. Entweder hast du bisher deine Traumfrauen nie von dir überzeugen können, oder du musstest wieder einmal miterleben, wie sich deine Angebetete von irgendeinem Arschloch auf dem Disco-Klo nageln lässt, während du, der »total nette Typ« dabei noch ihren Drink hältst, bis sie wieder zurück ist. Und du verstehst einfach nicht, wie sich eine so tolle Frau für »so einen« begeistern kann.

Solltest du dich nach so einem Erlebnis frustriert und resignierend in dein kleines Schneckenhaus zurückgezogen haben in der Annahme, Frauen wollen immer nur Arschlöcher, dann fühl dich von mir gekuschelt und umarmt. Und wenn der Boss kuscheln und umarmen sagt, dann meint er selbstverständlich, dass du eine fette Zuhälterschelle von ihm bekommst, du Jammerlappen. Das ist Facebook-Geplapper für Verlierer. Und du beschreitest gerade den bosshaften Weg, also spar’ dir diesen Schwachsinn. Grundsätzlich gilt: Frauen unterteilen Männer in drei Kategorien: Nice Guys, Arschlöcher und Alphas.

Der Nice Guy hofiert die Frau. »Ihr Wunsch ist mir Befehl, Ma’am! Nehmen Sie diesen Rosenstrauß als Zeichen meiner Anbetung an!« Für die Frau ist er sexuell kaum attraktiv. Er dient meist als »bester Freund«, der sie nach Hause fährt, wenn sie mal wieder auf irgendeiner Party zu viel gesoffen hat. Er ist auch der, bei dem sie sich ausheult, wenn sie Liebeskummer wegen eines anderen Typen hat. Der Nice Guy wird von der Frau benutzt, ohne dass er jemals zum Schuss kommt. Sie heult ihm vor, wie gemein ihr Boyfriend zu ihr ist und dass er dauernd fremdgeht. Eine Stunde später fährt sie zu demselben Typen und lässt ihn die versauteste Scheiße mit ihr anstellen. Der Nice Guy macht den Fehler, dass er die Frau auf ein Podest stellt und sie zu einem halbgottartigen Wesen macht. Immer will er alles richtig machen und ihr gefallen. Viele Nice Guys betteln auch förmlich darum, dass ihre Herzensdame sie doch bitte endlich erhöre und erkennen möge, dass er der Richtige für sie ist. Unbosshaft! Nichts ist abturnender für eine Frau, als wenn sie das Gefühl hat, ein Mann bettelt um Sex mit ihr! Ab mit dir in die Friendzone, Meister!

Die zweite Kategorie von Männern, das Arschloch, steht da schon besser da. Er hat charakterlich meist nicht viel auf dem Kasten, aber immerhin macht er sein Ding, nimmt die Gefühle der Frau nicht zu ernst und handelt egoistisch. Auf den ersten Blick eigentlich Eigenschaften eines Alphas, weshalb auch viele Frauen, vor allem jüngere, unerfahrenere Mädels sich zunächst von ihm angezogen fühlen, zumindest wenn es um reinen Sex geht. Was das Arschloch vom wahren Alpha jedoch unterscheidet, ist sein Charakter. Er hat keine klaren Prinzipien, er lügt, heuchelt, zieht den Frauen womöglich sogar das Geld aus der Tasche und prügelt sie zum Dank noch grün und blau. Eine wahre Frau von Wert erkennt dies früher oder später.

Nein, Frauen stehen auf Männer. Echte Männer. Frauen stehen auf Alphas.

Das war schon immer so und wird auch immer so sein, auch wenn sich die Erwartungen, die Frauen heute an Männer haben, natürlich verändert haben.

Früher, und ich meine wirklich ganz, ganz früher, musste ein Mann in erster Linie Ernährer und Beschützer sein. Er musste kräftig genug sein, um wilde Viecher und andere Typen von der gemeinsamen Höhle wegzuklatschen, musste schlau genug sein, um bei der Jagd nicht mit leeren Händen nach Hause zu kommen, und er musste natürlich gesund sein, damit die gemeinsamen Kinder möglichst so werden würden wie er. Kurz, er musste ein prähistorischer Boss sein.

Heute sind Frauen natürlich selbstständig genug, um sich selbst zu ernähren. Wenn sie Hunger haben, dann fahren sie zu Aldi oder bestellen beim Chinesen. Kein Grund mehr, auf einen Mann zu warten, der ihnen eine Fleischkeule auf den Tisch knallt. Zudem leben sie in festen Strukturen, sodass auch kräftige Beschützer immer parat stehen, wenn sie benötigt werden, und seien es auch nur bezahlte Umzugshelfer, Polizisten, Feuerwehrleute oder Mechaniker. Wenn eine Frau zu schwach oder ängstlich für eine bestimmte Aufgabe ist, dann bezahlt sie einfach jemanden, der sie für sie erledigt.

Oder anders gesagt, die moderne Frau braucht keine Männer mehr, um zu überleben. Daraus solltest du jetzt aber nicht schließen, dass es für dich ausreicht, ein sympathischer und liebevoller Waschlappen zu sein, da die Fähigkeit, Mammuts mit bloßen Händen zu erwürgen, nicht mehr benötigt wird. Ganz falsch gedacht, mein Freund. Natürlich kannst du auch als Durchschnittstyp mit begrenztem Intellekt und Pommespiekser-Ärmchen ein durchschnittliches und gutes Leben führen, aber ein Boss wirst du so nicht.

Dieses (nicht mehr ganz so neue) Leben für Frauen bedeutet für sie nämlich in erster Linie Freiheit. Die Freiheit, sich die Typen ganz genau anzuschauen, die ihnen gefallen könnten. Und dabei achten sie auf Eigenschaften, die ihnen früher – und ich meine wieder ganz, ganz früher – bereits zu entschlüsseln geholfen haben, welcher Typ Mann gut für sie sein könnte und welcher nicht. Egal ob es um ihre sexuellen Bedürfnisse oder um die Wahl eines festen Lebenspartners geht. Und bei dieser Auswahl haben die dominanten Männchen nun einmal die Nase vorn, während die sanften, ruhigen und eher unauffälligen Männchen abends wieder den Rechner hochfahren und Taschentücher bereithalten.

Nicht vergessen, dominant heißt nicht aggressiv! Dominant zu sein bedeutet, cleverer zu sein als die, die dich dominieren wollen! Dominant heißt auch, die führende Rolle in der Beziehung einzunehmen und auszuleben. Die Frau hat natürlich ein Mitspracherecht bei Entscheidungen, aber der Initiator und Durchsetzer, der das letzte Wort hat, bist du. Du respektierst die Frau, aber DU gibst die Richtung vor. Das Ganze hat nichts mit Unterdrückung zu tun. Es liegt einfach in der Natur der Frau, dass sie eine starke Schulter braucht, die sie führt und die ihr Sicherheit gibt. Egal was dir die Emanzen von heute erzählen – Frauen wollen vom Mann geführt werden.

Wenn es dir nur um das Abschleppen von angetrunkenen DiscoSchlampen geht, reichen vielleicht hier und da ein paar auswendig gelernte Flirttaktiken. Wenn du irgendwann einmal jedoch eine funktionierende, glückliche Beziehung mit einer Frau führen willst, führt kein Weg daran vorbei, so alpha wie möglich zu werden.

Die allerwichtigste Grundregel hierbei ist: Mach dich komplett frei vom Gedanken, du könnest grundsätzlich nur mit einer Frau an deiner Seite glücklich im Leben werden. Dies ist schlichtweg falsch. Frauen können wunderbar inspirierend sein und viele erfolgreiche Männer sind unter Mithilfe, Zusammenarbeit und Support ihrer Frau dorthin gekommen, wo sie sind. Trotzdem gilt: Ein wahrer Boss ist sich selbst genug und kann notfalls auch komplett alleine durchs Leben gehen.



ALPHA-MINDSET

EIN ALPHA MACHT SEIN PERSÖNLICHES GLÜCK VON KEINEM MENSCHEN ABHÄNGIG, AUCH NICHT VON FRAUEN. FRAUEN KÖNNEN SEIN LEBEN POSITIV BEREICHERN, SIND JEDOCH KEINE ZWINGENDE VORAUSSETZUNG FÜR EIN ERFÜLLTES, GLÜCKLICHES LEBEN.





Das Schöne ist: Hast du einmal diese Grundhaltung in dein Mindset fest implementiert, passiert alles wie von alleine. Du strahlst ein derartig echtes, von innen herauskommendes männliches Selbstbewusstsein aus, dass Frauen sich regelrecht darum reißen werden, dich kennenlernen zu dürfen. Wie du dann damit umgehst, ist dir überlassen.

Um das Thema abzuschließen: Mache Frauen nicht wichtiger, als sie sind. Stelle sie nicht auf ein Podest oder erhöhe ihren Wert zu sehr. Das erzeugt nichts als Unwohlsein bei der Frau, denn es ist nicht ihre natürliche Rolle. Sieh die Frau nicht als Must-have, eher als Kirsche auf einer Sahnetorte. Klar, Sex ist geil. Eine feste Beziehung mit einer coolen Frau auf deiner Wellenlänge ist auch geil. Aber jage nicht danach. Frauen sind wie Katzen. Rennst du ihnen hinterher, rennen sie weg, ignorierst du sie, kommen sie kuscheln. Mach dein Ding, miss dem Thema Frauen und Sex keine zu hohe Bedeutung bei, dann wird beides automatisch zu dir kommen. Egal ob es dir um schnellen Sex geht oder darum, Frauen kennenzulernen und irgendwann mit der passenden eine glückliche Beziehung zu führen – beides wird für dich easy machbar sein, wenn du die Lektionen dieses Buches in ihrer Gesamtheit verinnerlichst und zum in sich selbst ruhenden Alpha wirst.

GELD IST WICHTIG

Neben dem Thema »Frauen« ist das zweite große Thema für uns Männer: Geld. Ich bekomme täglich Hunderte Nachrichten von Fans, die mich fragen, wie sie es denn schaffen können, reich zu werden. Vorab: Ein Patentrezept gibt es nicht. Vielmehr verhält es sich beim Thema Geld ganz ähnlich wie beim Thema Frauen. Ist dein Mindset auf Erfolg programmiert, wirst du irgendwann Geld anziehen wie das Licht die Motten. Was für den einen der richtige Weg ist, ist für den anderen vielleicht komplett unpassend. Daher gibt es auch hier von mir kein Baukastensystem nach dem Motto »So wirst du Schritt für Schritt zum Millionär«, denn das wäre reine Verarsche. Stattdessen ist die Aufgabe dieses Buches, dein Mindset so umzuprogrammieren, dass du deinen eigenen individuellen Weg findest, reich zu werden. Denn nur so funktioniert es wirklich.

Zunächst einmal ein paar Grundgedanken zum Thema Geld: In unserer Gesellschaft denken viele Leute lustigerweise immer noch, Geld sei etwas Schlechtes. Reiche Leute seien unmoralische Abzocker, die sich durch Ausbeutung anderer selbst bereichern. In den meisten Fällen sind das dumme Vorurteile, mit denen sich Lappen ihr eigenes Pennerdasein schönreden. Bist du ein schlechter Mensch ohne Geld, bist du auch ein schlechter Mensch, wenn du Geld hast, fertig. Bist du ein guter Mensch, ist es sehr wahrscheinlich, dass du auch mit Geld ein guter Mensch bleibst. Der Unterschied ist: Du kannst mit Geld erstens ein angenehmeres Leben für dich selbst führen und zweitens viel mehr Gutes bewirken und die Welt zum Positiven verändern als ohne. Geld ist nicht schlecht. Geld ist neutral. Man kann es negativ und positiv nutzen, vergleichbar mit dem Element Feuer. Mit Feuer kann man ganze Städte in Schutt und Asche legen, aber man kann damit auch seine Wohnung heizen oder sich schmackhaftes Essen zubereiten. Entscheidend ist das eigene Vorhaben. Schade ich mir oder anderen durch mein Geld? Oder nutze ich mein Geld, um mir und anderen zu helfen? Ob ich nun eine Bildungseinrichtung für Flüchtlinge in Palästina baue oder mir den Privatjet gönne, weil mich die Stalkerei der Mitarbeiterinnen am Flughafen nervt – in beiden Fällen habe ich mein Geld positiv eingesetzt. Niemandem wurde geschadet, im Gegenteil. Die armen Flüchtlingskinder bekommen eine Chance auf bessere Lebensumstände und der Boss sitzt zufrieden an seinem Eiweiß-Shake nippend hoch über den Wolken und fliegt über den Flughafen mitsamt seinen nervigen Securitykräften und Warteschlangen hinweg in Richtung irgendeines Tropenparadieses. Ein wahrer Boss achtet grundsätzlich auf eine gesunde Balance zwischen »anderen Gutes tun« und »sich selbst Gutes tun«.

Egal wie oft du Sätze hörst wie »Geld ist nicht alles« oder »Geld macht nicht glücklich« – so ganz stimmen sie nicht. Klar kenne ich viele reiche Menschen, die auch ihre Problemchen haben und Schicksalsschläge erleiden. Auch ich selbst habe immer wieder mal schwierige Phasen. Den Tod eines Familienmitglieds beispielsweise kann man auch mit Geld nicht wieder rückgängig machen. Dies sind aber Probleme, die nur vereinzelt auftauchen. Die allermeisten Probleme jedoch, mit denen die Menschen TÄGLICH konfrontiert werden, haben in ihrer Wurzel mit einem Mangel an finanziellen Mitteln zu tun.

Die meisten von uns werden in ein »Hamsterrad« hineingeboren. Das Leben ist quasi vorprogrammiert. Du musst Dinge in der Schule lernen, die dich nicht interessieren. Damit du wenigstens an den Wochenenden feiern gehen kannst oder dir mal ein PlayStation-Game und ein paar freshe Klamotten kaufen kannst, musst du nebenbei noch Jobs annehmen, die dir keinen Spaß machen. Später landest du dann in einem Job, der dir auf den Sack geht und dir gerade genug Geld einbringt, um zu überleben und vielleicht einmal im Jahr nach Malle zu fliegen. So geht das dann 50 Jahre weiter, bis man alt und grau ist, vielleicht nochmal eine Kreuzfahrt durchs Mittelmeer macht und dann abnippelt. So sehr wir uns auch an den Glauben gewöhnt haben, dass dies nun mal das »normale Leben« ist – es ist nichts anderes als moderne Sklaverei. Wir arbeiten nicht, um zu leben, sondern um zu überleben. Zudem sind wir irgendeinem Chef untergeben, der zu einem Großteil über unser Leben bestimmt und sich durch unsere Anstrengungen dumm und dämlich verdient. Wir opfern über 70 Prozent unserer Lebenszeit und Energie für Dinge, die uns weder Spaß machen noch großartig im Leben weiterbringen. Das höchste der Gefühle ist mal eine kleine Gehaltserhöhung oder ein paar Extragroschen Weihnachtsgeld. Alles in allem eine ABSOLUT UNBOSSHAFTE Situation! Um diese Lage nochmal drastisch zu veranschaulichen:

1 Tag = 24 Stunden

Schlafen = 8 Stunden

Arbeiten = 10 Stunden (inklusive Hin- und Rückfahrt sowie Mittagspause)

Grundbedürfnisse decken = 3 Stunden (Einkaufen, Kochen, Essen, Haushalt)

→ Dir bleiben im Schnitt also nur drei Stunden am Tag, in denen du frei bist, zu tun, was du willst. Dies aber auch nur theoretisch, denn meist sind diese drei Stunden noch viel zu wenig, um den ganzen anderen anfallenden Alltagskram wie Behördengänge etc. zu bewältigen. Außerdem bist du nach einer Arbeitsschicht sowieso erst mal ausgepowert und schwer in der Lage, etwas anderes zu tun, als zu »chillen«.

Machen wir uns nichts vor: Solch ein Leben ist nicht wirklich lebenswert. Im Grunde sind wir wie im Film »Matrix« nichts als angezapfte Energieressourcen, an denen sich andere bereichern. Kleine Vergnügungen wie TV, Games, Clubs, Drogen, Fußball etc. betäuben uns und lenken uns davon ab, diese Tatsache endlich zu erkennen. Seien wir nicht länger blind. Wachen wir auf! Aus diesem Hamsterrad gilt es verdammt nochmal auszubrechen. Mit ALLER MACHT. Und dies ist schlichtweg nicht möglich, wenn wir nicht anfangen, unser Einkommen selbst in die Hand zu nehmen. Geld kann ein Mittel dazu sein, sich Freiheit zu »erkaufen«. Wer sich keine Sorgen darüber machen muss, ob er gegen Ende des Monats noch Brot auf dem Tisch hat, kann endlich frei leben und seine wahren Interessen und Leidenschaften verfolgen. Ein Boss führt ein selbstbestimmtes Leben! Niemand ist ihm übergestellt und entscheidet über ihn. Er allein bestimmt, was er tut und was er nicht tut. Also nix wie raus aus der Tretmühle! Schrauben wir unsere Stahleier mal kurz fest, gehen da raus in die Welt und fangen an, unser Geld selbstständig zu verdienen. Zeit, selbst Boss zu werden. Dieses Buch gibt dir das Rüstzeug dazu. Ja sicher, Normalo-Jobs haben auch ihre Existenzberechtigung und sind absolut ehrenwert und wichtig für die Gesellschaft. Das hier soll auch keine Herabwürdigung all jener »Normalos« sein, die jeden Tag fleißig ihrem Job nachgehen und dabei noch glücklich sind. Alles super. Aber wir sind nun mal keine Normalos! Wir sind Alphas!

Es ist geil, von niemandem Befehle ausführen zu müssen! Es ist geil, sich einen Mercedes Benz S-Klasse AMG zu holen. Ach schau mal, die Rolex in dem Schaufenster, wie sie uns anfunkelt! Huch, da bräuchte man ja glatt noch die Versace-Sonnenbrille dazu, dass man beim Anschauen nicht erblindet vor lauter Funkelei. Kommen Sie, Frau Verkäuferin, packen Sie den ganzen Kram doch mal schnell ein für den Boss! Es ist geil, in Fünf-Sterne-Deluxe-Hotels am Strand zu residieren. Und es ist AUCH geil, seine Mutter aus ihrem Job zu holen, der sie kaputt macht und ihr ein Haus zu kaufen, damit sie endlich zur Ruhe kommt und anfangen kann zu leben!

Bei all dem gilt: Überbewerte Geld als solches nicht. Im Grunde sind eine Million Euro nur ein Haufen bedrucktes Papier von geringem Materialwert. Selbst ein Klumpen Gold ist im Endeffekt nur eine Ansammlung von Atomen, die dir maximal durch ihre schöne funkelnde Erscheinung ein schönes Gefühl beim Betrachten geben können. Essen kannst du Gold nicht und es ist auch kein Treibstoff. Würde der Mensch Geld und Gold nicht den Wert BEIMESSEN, die sie in unserer Wahrnehmung haben, wären sie relativ wertlose Ansammlungen von Materie. Sieh Geld daher als das, was es ist: ein Mittel zum Zweck. Wohlgemerkt ein sehr mächtiges. Unser höchstes Ziel ist die Freiheit und Geld kann Freiheit bedeuten. Also holen wir es uns! Je mehr, desto besser! Nicht weil es so schön aussieht, sondern weil es wie kaum ein anderes Mittel unser Leben positiv beeinflussen kann, wenn wir es richtig einsetzen.



ALPHA-MINDSET

ICH BAUE MIR SELBSTSTÄNDIG EIN VERMÖGEN AUF, UM EIN LEBEN IN FREIHEIT UND SELBSTBESTIMMUNG ZU FÜHREN!





Das alles bedeutet natürlich nicht, dass du wie ein Vollidiot von heute auf morgen die Schule oder den Job schmeißen sollst und dich nur noch um deine selbstständigen Vorhaben kümmerst. Du willst nicht riskieren, unter der Brücke zu landen (Shoutouts nach Berlin). Also beendest du die Schule, denn du brauchst immer einen Plan B. Falls dein selbstständiges Business nicht läuft, solltest du lieber weich fallen statt hart. Auf der Baustelle ackern ist kein Spaß! Dann lieber in irgendeinem Office sitzen, wo man eventuell wenigstens die Pausen nutzen kann, um sein eigenes Business am PC weiterzupushen oder durch Bücherlesen an seinem Alpha-Mindset zu arbeiten. Mit einem guten Schulabschluss hast du auch heutzutage noch wesentlich bessere Chancen auf einigermaßen erträgliche und gut bezahlte Jobs als ohne! Außerdem nimmst du auch in unserem wenn auch stark verbesserungswürdigen Schulsystem immer noch wertvolle Dinge mit, die dir generell im Leben Vorteile verschaffen. Eine gewisse Allgemeinbildung, soziale Kompetenzen sowie mathematische und sprachliche Grundfertigkeiten sind grundsätzlich von großem Vorteil, egal welchen Karriereweg du später einschlägst.

Da das Thema Geld eine Schlüsselrolle auf dem Weg zum Boss spielt, werden wir es später noch ausführlicher behandeln. Kommen wir zunächst aber zurück zur Ausgangsfrage. Was sind die Grundbedürfnisse eines jeden Mannes? Frauen, Geld und Freiheit haben wir gesagt. Wenn wir darüber nachdenken, wird uns klar, dass alles miteinander zusammenhängt. Die Fragen meiner Fans, die mich erreichen – à la »Wie werde ich reich? Wie kriege ich Frauen rum? Wie komme ich aus dem Hamsterrad raus?« –, sind nicht ganz richtig gestellt. Man muss vielmehr nach dem Oberbegriff fragen, der all das abdeckt. Wer hat denn Frauen, Geld und Freiheit im Überfluss? Richtig, ein Boss. Bist du Boss, hast du alles, was du brauchst und noch viel mehr. Die eigentliche Kernfrage lautet also: Wie werde ich Boss?


[image: images]

Gehen wir’s an!



DEIN WEG ZUM BOSS

Dass es immer nur eine sehr überschaubare Anzahl von Bossen gegeben hat, liegt nicht daran, dass es immer nur wenigen Hochbegabten vergönnt war, sich auszuleben – im Gegenteil. Frauen sind ein sehr gutes Beispiel, um zu verdeutlichen, worum es geht, wenn man Boss sein will. In der Vergangenheit haben sich sehr viele Frauen ein wahrhaft bosshaftes Leben erkämpft und sich in Kunst und Wissenschaft unfassbar hervorgetan, obwohl sie zu ihren Lebzeiten oft nicht einmal wählen oder einem Mann in der Öffentlichkeit widersprechen durften. Diese Frauen waren nicht allein gebildeter, hartnäckiger oder gar stärker als ihre männlichen Kollegen. Ob es nun Marie Curie, Marlene Dietrich oder von mir aus Madonna oder Nicki Minaj waren, sie alle haben sich durchgesetzt. Egal was man nun von den Sex-Eskapaden Dietrichs oder der Freizügigkeit von Nicki Minaj halten mag – sie haben was gerissen. Gab es keine besseren Wissenschaftler zur Zeit Curies? Doch, gab es. Bessere Schauspieler als Dietrich? Bestimmt sogar. Bessere Sänger als Madonna? Unendlich viele. Hübschere Frauen als Nicki Minaj? Na, und ob.

Woran liegt es also, dass diese Frauen Geschichte geschrieben haben, während viele ihrer »besseren« männlichen (und auch weiblichen) Zeitgenossen den Fluss der Bedeutungslosigkeit hinuntertrieben? Einzig und allein daran, dass diese Frauen sich im evolutionären Sinn angepasst haben. Sie haben erkannt, wie die Welt funktioniert und sich an die Gegebenheiten nicht nur angepasst, sondern sich Veränderungen zunutze gemacht und Vorteile daraus gezogen. Sie waren keine Mitläuferinnen, die stets auf Nummer sicher gingen, bloß um nichts falsch zu machen. Jedes Problem eine Herausforderung und jede Niederlage eine wertvolle Erfahrung. Sie haben das Leben bei den Eiern gepackt und tüchtig gequetscht, bis die Dinge liefen, wie sie sie haben wollten. Diese Frauen waren und sind Bosse, und das allein ist der Grund dafür, dass ihnen niemand ungestraft auf den (imaginären) Sack gehen oder ihrem Lebensweg ernsthaft schaden konnte.

Jetzt erwartet natürlich niemand von dir, Bundeskanzler oder Popstar zu werden, auch wenn das Potenzial dafür ohne Zweifel in dir steckt. Vielmehr sollten diese Beispiele nur veranschaulichen, wie viel man aus sich machen kann, wenn man es nur will. Ganz gleich, wie sehr Wahrscheinlichkeit oder Umstände dagegensprechen mögen. Und erst recht sollst du keine erfolgreiche Frau werden, denn ich gehe mal stark davon aus, dass du zumindest annähernd ein Mann bist.

Wie also wirst auch du zu einem echten Boss? Diese Frage ist ganz einfach zu beantworten: Kämpfe, arbeite, sei ein Mann und höre nicht auf den Schrott, den dir irgendwelche Leute erzählen, die »es gut mit dir meinen«. Ein Boss zu werden bedeutet nicht, ein Leben zu führen, das anderen gefällt. Leb dein Leben, wie DU es für richtig hältst, denn du hast nur dieses eine. Boss zu sein bedeutet ständige Anstrengung und harte Arbeit, vor allem an sich selbst. Von nichts kommt nichts. Von viel kommt viel und von mehr kommt mehr. Kein Hindernis ist zu groß, um überwunden zu werden. Aber du musst kämpfen bis zum Umfallen, das Ganze ist kein Spaziergang. Wenn du den Weg zum inneren Seelenfrieden ohne Anstrengung suchst, zieh’ dir eine Gymnastikhose an, leg’ dich auf eine Yoga-Matte und schlürf’ Tee. Hier bist du dann ganz falsch.

Bevor du nun weiterliest, musst du kurz innehalten und dir einer Sache ganz klar bewusst werden: Der Weg zum Boss ist hart und anstrengend. Wäre es einfach, wäre jeder ein Boss. Also reiß dich zusammen und auf in den Kampf! Ab jetzt bist du dir im Klaren darüber, dass du überdurchschnittlich große Opferbereitschaft, eine hohe Schmerzgrenze und verdammt viel Disziplin und Ausdauer mitbringen musst. Du musst mehr leisten als der Durchschnitt, viel mehr. Du wirst auch mehr Scheiße durchmachen als der Durchschnitt. Aber: Du wirst auch mehr Geld, mehr Frauen und mehr Glück und Zufriedenheit erreichen als der Durchschnitt. Nichts ist schlimmer als ein durchschnittliches 08/15-Leben, dies ist der Tod!

»Du musst das tun, was die andern nicht tun, um zu schaffen, was die anderen nicht schaffen!« – Kollegah (Ghettoworkout), 2013

Du willst etwas erreichen? Auf dieser Welt gibt es nichts umsonst, alles hat seinen Preis. Der Preis des Erfolgs sind die Qualen und Anstrengungen, die man auf dem Weg dorthin durchmachen muss. Programmiere dein Mindset auf bedingungslosen Kampf. KOMM JUNGE! In die Masse rein! In deinem Kopf gibt nur zwei mögliche Resultate: Entweder du schaffst es oder du gehst dabei drauf! Orientier dich nicht an deinen Loserfreunden und denk »Ach, gegen die steh ich echt noch gut da«, sondern orientier’ dich an erfolgreichen Bossen und schrei es laut heraus: »Ich will, was der hat! Und noch viel mehr! WAS DER KANN, KANN ICH AUCH!« Du wirst verdammt nochmal mit aller Kraft und Energie für deine Ziele kämpfen! Nichts und niemand kann dich stoppen, solange dein Herz schlägt!



ALPHA-MINDSET

ICH GEBE NICHT 100 PROZENT, SONDERN IMMER MINDESTENS 110 PROZENT. ICH BIN BEREIT, MICH ZU QUÄLEN UND MEHR ANZUSTRENGEN ALS ANDERE, UM WAHREN ERFOLG ZU ERNTEN.






REALTALK VOM BOSS

Ich habe diesen Grundsatz Zeit meines Lebens befolgt. Manchmal ging ich sogar so weit, mir extra selbst Erschwernisse und Qualen aufzubürden, um mich schmerztoleranter zu machen und abzuhärten. Ich dachte mir: Je mehr Scheiße ich fressen muss, desto mehr Motivation und Übung bekomme ich, es da rauszuschaffen! Je mehr Hindernisse ich überwinde, desto leichter werden sie mir mit der Zeit erscheinen! Ich schlief beispielsweise sieben Jahre lang zu Hause auf dem nackten Fußboden, obwohl ich mir längst ein schönes wolkiges Himmelbett von Versace hätte leisten können. Teilweise ging ich sogar so weit, dass ich absichtlich nur noch in einer äußerst unbequemen Liegeposition einschlief, und zwar genau auf dem sogenannten »Musikantenknochen« am Ellbogen liegend. Mein Ziel dabei war es, Schmerz und Widrigkeiten nicht zu umgehen, sondern stattdessen mit offenen Armen zu empfangen und sie als Mittel zum Fortkommen im Leben zu nutzen, indem ich mich nicht in Komfortzonen flüchte, sondern diese absichtlich vermeide, wo es geht. Auch heute suche ich im Alltag immer wieder gezielt nach unbequemen Herausforderungen, um meinen Hunger aufrechtzuerhalten, nicht zu verweichlichen und es mir immer wieder »selbst zu beweisen«. Der Sinn dahinter? Immer weiter vorankommen im Leben!

Nur ein Beispiel: Ich bin kulinarisch ein absoluter Genießer. Ich esse gerne gut und viel. Obwohl ich eine relativ gute Physis habe, auch wenn ich mal viel esse, mache ich trotzdem mehrmals im Jahr eine harte »Definitionsphase«, um die letzten Fettreserven runterzushredden. Diese strengen Diätphasen sind jedes Mal mit viel Anstrengung und Entbehrung verbunden. Niemand hungert gerne und niemand läuft gerne bei drei Grad durch den Wald. ABER: Diese Phasen haben nicht nur den Effekt, dass ich mein Aussehen optimiere und körperlich fit und gesund bleibe. Nein, diese Anstrengungen und damit verbundenen Fortschritte motivieren mich gleichzeitig, in allen anderen Lebenslagen ebenfalls 110 Prozent zu geben, denn ich beweise mir mit jedem Training selbst, zu was ich eigentlich imstande bin, wenn ich nur will. Dies stärkt den Glauben an mich selbst und ist ein absoluter Ehrgeiz-Booster. Die sportlich extrem herausfordernden »Defi-Phasen« wirken so quasi simultan als Katalysator für all meine anderen Ziele und Projekte. »Geil, jetzt hab ich die 1,5 Stunden Hardcore-Workout erfolgreich gepackt, jetzt packe ich auch noch DAS und DAS und DAS, los geht’s!«

Dazu kommt: Nur wer auch harte Zeiten durchlebt, weiß die guten Zeiten wirklich zu schätzen. Ein gewisses Level an Frustration ist immer notwendig, um voranzukommen und seine Situation zu verbessern, was wiederum mit dem Erreichen von Zielen einhergeht. Ewige Fußmärsche von einem Dorf ins nächste machen zu müssen, war für die Leute früher anstrengend. Also ging irgendwann einer hin und hat das Auto erfunden. Frustration ist der Nährboden für Fortschritt. Dein Leben fuckt dich ab? Dann mach dir einen Plan und acker dafür, dass es besser wird!

Ich habe für mich ein System entwickelt, das auf harten »Hustle-Phasen« basiert, die sich mit relaxten »Gönnungsphasen« abwechseln. Wenn ich arbeite, arbeite ich richtig. 20 Stunden am Tag, wenn’s sein muss, über Wochen und Monate. Wenn ich dann ein bestimmtes Ziel erreicht habe, belohne ich mich auch, sei es mit Urlaub, Autos, Uhren oder worauf ich sonst so Bock habe. Ich koste meinen Erfolg aus, aber nie zu lang. In der Regel werde ich nach maximal 14 Tagen Urlaub wieder unruhig und nehme voll aufgetankt mit neuer Energie und Motivation die nächsten Ziele ins Auge. Durch diese ständigen Wechsel von Anstrengung und Selbstbelohnung komme ich insgesamt immer weiter voran, ohne mich zu verheizen und ohne jemals zu satt zu werden. Wer zu satt und zufrieden ist, kommt nicht mehr voran, sondern schläft ein. Und Schlaf ist der kleine Bruder vom Tod.




IMMER UNZUFRIEDEN? SEHR GUT!

[image: images]

Die Idee, ein wahrhafter Boss zu werden, entsteht nicht am Reißbrett. Niemand, auch du nicht, setzt sich vor ein Blatt Papier und entscheidet bewusst, dass es Zeit wird, das eigene Leben in eine neue, bessere Richtung zu lenken. Höchstwahrscheinlich entsprang der Wunsch, sich und sein Leben zu verbessern, einem eher diffusen Bauchgefühl, das sich Unzufriedenheit nennt.

Mit Unzufriedenheit verbindet man in erster Linie eher negative Eigenschaften. Man denkt automatisch an Nörgler, Quengler oder sogar an die frustrierte Hausfrau von nebenan. An Leute eben, die einem pausenlos mit ihren Problemchen in den Ohren liegen und die man deshalb so gut es geht meidet. So willst du natürlich auf keinen Fall sein, weswegen du dir wahrscheinlich eher die Zunge rausreißen würdest, als jemandem einzugestehen, dass du mit deinem Leben unzufrieden bist. Dabei ist das völliger Blödsinn. Unzufriedenheit ist der wahre Ursprung von allem. Denkt man an Erfinder, Wissenschaftler oder Künstler, die die Menschheit mit ihren Ideen und ihrem Können vorangebracht haben, dann fallen einem Begriffe wie »Inspiration«, »Erfindergeist«, »Progressivität« oder »Genialität« ein. »Unzufriedenheit« steht, wenn überhaupt, ziemlich weit hinten auf der Liste der Eigenschaften, die man diesen Menschen zuordnen würde. Dabei fing jedes große Werk, jede große Entdeckung genau damit an.

Das Auto wurde nicht erfunden, um die Menschen mobiler zu machen. Man fand einfach Kutschen scheiße und unpraktisch.

Amerika wurde nicht entdeckt, weil jemand meinte, dass es langsam an der Zeit wäre, die »Neue Welt« zu entdecken. Der Seeweg nach Indien war einfach ätzend lang und man suchte einen kürzeren.

Und man hat auch nicht angefangen, Soul, Funk, Rock und Hip Hop zu machen und zu hören, weil man fand, dass es an der Zeit für eine eigene Jugendkultur wäre. Man hatte einfach nur keinen Bock mehr auf Marschmusik und Muttis Schlagerplatten.

Du siehst: Unzufriedenheit, soweit das Auge reicht.

Dass du also unzufrieden bist, ist überhaupt keine Schande, sondern im Gegenteil die absolute Grundvoraussetzung dafür, einen neuen, bosshaften Weg zu gehen.

Elementar jedoch ist der Umgang mit der eigenen Unzufriedenheit. Du kannst sie hinnehmen, einen Schmollmund ziehen und hoffen, dass sie sich schon irgendwann legt, so wie es die meisten Menschen machen. Oder du kannst sie als das akzeptieren, was sie ist, und aus ihr Kraft schöpfen und sie als Antrieb und Neubeginn verstehen.

Also, wie entscheidest du dich?


REALTALK VOM BOSS

So weit ich zurückdenken kann, war ich niemals komplett zufrieden mit mir und meiner Situation. Im Kickboxverein war ich frustriert, wenn ich einen Kampf verlor oder bei der Meisterschaft nur Zweiter oder Dritter wurde. Im Fußballverein war mein Tag erstmal gelaufen, wenn wir gegen irgendeinen Dorfverein verloren hatten. Ich war unzufrieden, wenn ich kein Geld für coole Klamotten hatte. In der Schule war ich frustriert, wenn ich meine Zeit mit dem Auswendiglernen irgendwelcher Geburtsdaten von Kaisern verschwenden musste. Das machte für mich keinen Sinn, denn ich wollte keinen Memorycontest gewinnen oder bei Wetten, dass..? mitmachen, sondern ein fuckin’ Millionär werden. Ich sah andere Mitschüler, wie diese Dinge sie kalt ließen. Ihnen war es egal, ob sie beim Sport der Beste waren. Sie lernten brav Vokabeln auswendig. Ob unser Fußballverein gewann oder verlor, diese Bauerntölpel feierten sich nach Schlusspfiff in der immer selben guten Laune ihre Bierchen rein. Ich war anders. Ich nahm die Sachen ernster. Niederlagen nagten an mir und meinem Selbstbewusstsein. Ein nerviges Gefühl. Also überlegte ich, wie ich dieses blöde Gefühl loswerden konnte. Es gab theoretisch nur zwei Lösungen. Lösung A: einfach auf nix mehr einen Fick geben wie die ganzen Kifferspastis in meiner Klasse. Oder Lösung B: in allem der Beste werden. Keinen-Fick-geben hab ich ausprobiert, war nix für mich. Für mich kam also nur Lösung B in Frage. Ich musste der Beste in allem werden. Der absolute Über-Motherfucker.

Ich habe mich sehr früh entschieden, Frust in Ehrgeiz umzuwandeln und ihn zum Nährboden von Erfolg zu machen. Frus trierte mich ein Lebensumstand, beschloss ich, nicht rumzujammern, sondern ihn zu ändern.

Im Sportunterricht in der Schule wollte ich immer überall der Beste sein. Langstreckenlauf war meine Lieblingsdisziplin. Hier war ich jedoch immer nur Zweiter. Ich war zwölf und in meiner Klasse gab es einen Burschen namens Bernhard, wir nannten ihn »Gazelle«. Der absolute motherfuckin’ BLITZ. Der Typ war immer locker 45 Sekunden schneller als ich. FUCKTE mich das ab! Eines Tages beschloss ich, so hart zu trainieren, dass ich entweder dabei sterbe oder beim nächsten Mal die Gazelle auf den zweiten Platz wegdominiere. Ich lief jeden Tag nach der Schule stundenlang über die Dörfer. Im eisigen Winter, über Stock und Stein, querfeldein. Ich lief einfach immer so lange, bis ich umfiel. Wortwörtlich umfiel. Jeden Tag ein kleines Stück weiter. Meine Route umfasste Feldwege, Radwege, aber auch eine Teilstrecke eines Bahngleisabschnitts. Ich lief immer darüber, indem ich versuchte, nur auf die Bretter und nicht auf die spitzen Steine zu treten. Mein Lauftempo versuchte ich täglich zu erhöhen. Am Anfang war ich etwas übermotiviert und versuchte die weite Strecke quasi durchzusprinten. Ich weiß es noch genau: Am fünften Tag oder so falle ich vor Erschöpfung auf diesen Bahngleisen um und liege plötzlich mitten auf den Schienen. Körperlich völlig am Ende, meine Beine können mich einfach nicht mehr tragen. Plötzlich höre ich ein Tuten aus der Ferne. Ich denke mir: »Come on, das kann doch jetzt nicht sein, wir sind doch nicht in irgendnem scheiß Hollywoodfilm hier!« Aber es ist real. Ein Zug nähert sich aus der Ferne. Ich muss hier weg.

Unter größter Anstrengung und Schmerzen wuchte ich mich halbwegs hoch und krieche über die Schienen. Ich habe Todesangst. Ich muss SCHLEUNIGST hier runter! Mit schmerzverzerrtem Gesicht kämpfe ich gegen meine Beine an. Langsam bekomme ich wieder einen halbwegs festen Stand. In diesem Moment kommt mir eine allesverändernde Erleuchtung: Der Geist ist mächtiger als der Körper. Ich war bis vor 30 Sekunden noch felsenfest überzeugt, DIESES MAL könne ich mich nun wirklich so schnell nicht wieder bewegen und müsse auf jeden Fall noch liegen bleiben und mich erholen. Nun sehe ich, dass es doch irgendwie geht. Ich gehe, erst langsam, dann immer schneller, vom Schienenbereich herunter Richtung Waldrand. Von neuem Ehrgeiz gepackt sage ich zu mir: »Jetzt erst recht!« Und dann erhöhe ich mein Tempo langsam, aber stetig. So wahr mir Gott helfe: An diesem Tag lief ich die übrigen zehn Kilometer vom Schienenabschnitt durch den Wald, die Felder und die Straßen bis nach Hause, ohne noch ein einziges Mal zu pausieren.

Bis heute denke ich bei jedem Hindernis und jeder Aufgabe, die sich mir stellt, an dieses Schlüsselerlebnis zurück. Alles ist möglich, durch Willenskraft. Ich kann alles schaffen. Den Rest der Woche lief ich die gesamte Strecke noch viermal ohne Pause durch und am Freitag im Sportunterricht setzte ich eine neue Bestzeit im Langstreckenlauf. Ich war endlich Erster. Die Gazelle lehnte mit ihrer wehenden Mähne und ihrem hageren Körper völlig verständnislos und außer Atem an der Sportplatztreppe. WEGGEWIXT!



»Das Schicksal fickt dich, ich fick es zurück, lernte mich durch all die Scheiße zu kämpfen. Bis zum Umfalln zu rennen, dann aufzustehn und einfach weiterzurennen« – Kollegah (Kaiseraura), 2017



ALPHA-MINDSET

MEINE UNZUFRIEDENHEIT NUTZE ICH ALS ANTRIEB. SELBSTMITLEID IST EIN FREMDWORT FÜR MICH. WENN MICH ETWAS IN MEINEM LEBEN ABFUCKT, JAMMERE ICH NICHT HERUM, SONDERN ÄNDERE ES ZUM POSITIVEN.





SEI NIEMALS SATT

Der erste Schritt ist immer der schwerste. Jeder hat Ziele, aber bevor man den ersten Schritt getan hat, um auf sie hinzuarbeiten, wirken diese Ziele meist so riesig und weit weg, dass wir uns in den Gedanken flüchten, sie seien »unrealistisch und sowieso niemals erreichbar«. Dies ist die dunkle Stimme deines Feindes Nummer 1, der dich durch dein ganzes Leben begleitet – der allseits bekannte innere Schweinehund. Der »innere Schweinehund« therapiert dich mit voller Kraft mit Sätzen wie »Das schaffst du eh nicht!«, »Du bist nicht dafür gemacht!«, »Du wirst damit voll auf die Fresse fallen!«, »Dein Leben ist doch okay, chill mal lieber!« und überhaupt mit der Frage »Was, wenn du scheiterst?«

Neben Faulheit ist die Angst vorm Scheitern eine der stärksten Waffen des inneren Schweinehundes. Dabei ist sie rational gesehen kompletter Unsinn. Denn auch wenn du ein anfangs gesetztes Ziel XY niemals erreichst, so erreichst du durch ein In-Angriff-nehmen immer viel mehr als durch Passivität. Das Mindeste, was du mitnimmst, sind Erfahrungen, die deinen Charakter stärken. Vielleicht erreichst du Ziel A nicht, aber die Stärken, die du auf dem Weg dorthin aufgebaut hast, ermöglichen es dir dann wiederum, Ziel B zu erreichen. Habe also keine Angst vorm Scheitern, denn in dem Moment, wo du den ersten Schritt wagst, hast du bereits gewonnen. Zumindest hast du mehr gewonnen, als wenn du ihn nicht tust. Am Ende unseres Lebens nehmen wir außer unseren Taten nichts mit ins Grab. Daher ist, was wirklich im Leben eines Mannes zählt, in erster Linie nicht das, was er an materiellen Besitztümern ansammelt, sondern die Art und Weise, wie er seinen Lebensweg gegangen ist – als mutiger Löwe oder als ängstlicher Dackel. Nicht die Menge des Geldes oder der Reichtümer, die du in deiner begrenzten Lebenszeit anhäufst, macht dich zum Gewinner, sonst wäre jeder reich geborene Schnöselsohn ein potenzielles Vorbild. Nein, zum Gewinner macht dich die Art, wie du dein Leben geführt hast. Es gibt diese alte Weisheit: »Im Sterbebett bereut man weniger die Dinge, die man getan hat, sondern mehr die Dinge, die man NICHT getan hat.« Und sie ist heute so wahr wie vor 10 000 Jahren. Eine solche Einstellung befreit dich auch von zu viel Druck. Der Druck, Ziel XY UNBEDINGT erreichen zu müssen, um kein Loser zu sein.

Druck ist gut, zu viel Druck kann aber auch schädlich sein und dich lähmen. Sei dir einer Sache klar: Das tatsächliche Erreichen von Zielen ist neben deinem persönlichen Einsatz noch an viele weitere Aspekte gebunden, wie Glück, Zufälle oder, wenn man so will, Schicksal. In dem Moment jedoch, wo du alles in deiner Kraft Stehende versuchst, um ein Ziel zu erreichen, bist du bereits kein Loser mehr, denn du verlierst ja nichts – im Gegenteil gewinnst du ZUMINDEST an Erfahrungen, die dich stärker machen. Habe also niemals Angst vorm Scheitern, denn es GIBT kein Scheitern. In diesem Sinne: Nimm deine Ziele furchtlos und entschlossen ins Auge und tu alles, um sie zu erreichen. Den Rest entscheidet das Schicksal.

Es ist eine utopische Vorstellung, dass man während des Lebens auf dieser Erde irgendwann ein Endziel erreicht, mit dessen Eintreten man in einen Zustand der ewigen Glückseligkeit übergeht. Befriedigung ist immer kurzweilig. Jeder kennt das klassische Beispiel vom neuen Auto, auf das man ewig hingefiebert hat und das nach einer Woche fahren schon nichts Besonderes mehr ist. Jeder neue Kick wird irgendwann zur Normalität. Ein Mann wird niemals rundum zufrieden, glücklich und satt sein. Der Zustand der ewigen Glückseligkeit ist fürs Paradies reserviert, auf dieser Welt hier existiert er nicht.

Was einen Mann glücklich macht, ist das Setzen und Erreichen immer neuer Ziele und Herausforderungen. So ist unsere Natur. Dessen musst du dir bewusst werden und dein Mindset dementsprechend umpolen. Denke nicht Sätze wie: »Ich quäle mich, bis ich endlich Ziel XY erreicht habe und kann dann chillen«. Genieße vielmehr den ganzen Weg dorthin, lebe jeden Moment. Das Leben ist eine Achterbahnfahrt und kein Ponyritt. Das ist auch gut so, sonst wäre es doch recht langweilig. Mache dein Glück also weniger von Resultaten abhängig, sondern genieße deine 70 bis 80 Jahre auf dieser Welt so, wie du auch einen spannenden Actionfilm genießt. Diese gesamtheitliche Betrachtungsweise des Lebens setzt alles in gesunde Relationen und bewahrt dich einerseits davor, bei Niederlagen direkt einzuknicken, und andererseits bewahrt sie dich auch davor, bei Erfolgen zu sehr abzuheben. Setze dir Ziele, erreiche sie, feiere dich dafür auch gerne kurz ab, aber fasse sofort die nächsthöhere Stufe ins Auge. Wenn du auf deinem Weg Niederlagen erlebst – und das wirst du – dann lass dich nicht entmutigen, denn eigentlich sind es gar keine Niederlagen. Die Erfahrungen, die du gewonnen hast, bleiben dir und können schon morgen der Schlüssel zum Erreichen sogar viel höherer Ziele sein! Hinfallen, aufstehen, weitermachen!


REALTALK VOM BOSS

Seit ich angefangen hatte zu rappen, war es immer mein größtes Ziel, eines Tages »Gold« zu gehen. 100 000 Exemplare von einer CD zu verkaufen! Das klang absurd. Jahrelang verkaufte ich von jedem neuen Album nur um die 3000 Einheiten. Manchmal auch weniger als noch mit dem Album davor. »Gold« blieb dennoch mein unabdingbares Ziel. Ich verfeinerte meine Skills, versuchte jedes Album noch geiler zu machen als das vorherige und arbeitete an meinem Körper sowie meinem Auftreten vor der Kamera. Nach meinen Anfängen 2005 brachte ich in den Folgejahren ganze sieben Alben raus, von denen jedoch keines je mehr als 10 000 Einheiten erreichte. Das Album »JBG« mit Farid Bang verkaufte nur ein paar Tausend Einheiten und wurde dann sogar durch Indizierung komplett vom Markt genommen. Vermeintliche »Rückschläge« gab es also zuhauf. Aber ich feilte weiter an meinen Skills, meiner Optik und meinem Auftreten. Anfangs war ich noch relativ distanziert gewesen, doch nun wurde ich vor der Kamera immer freier, selbstbewusster und offener. Auch meine Optik optimierte ich vom schmalen Lauch zum durchtrainierten freshen Typen. Dann kam das Album »Bossaura« im Jahr 2011, mit dem wir immerhin 17 500 Einheiten erreichten. Für mich ein großer Sprung! Klar, immer noch weit entfernt von den 100 000, aber immerhin die Verkaufszahlen fast verdoppelt! Ich sah es als erstes Zeichen, dass meine Arbeit langsam erste Früchte trug.

Das Album erntete viel Kritik von meinen Fans, da es musikalisch andere Wege einschlug als bislang. Ich arbeitete bei diesem Album eng mit meinem damaligen Freund Sun Diego zusammen und wir schufen einen neuen, autotune-lastigen Sound. Im Internet gab es dafür teilweise regelrechte »Shit-storms« gegen uns, aber dies verunsicherte mich null. Der Erfolg gab mir recht. An dieser Stelle danke ich Sun Diego für die wunderbare Zeit und die jahrelange Freundschaft. Egal, wie wir uns danach zerstritten, ich vergesse nie die sechs Jahre mit diesem herzensguten Menschen, und besonders die gemeinsame musikalische Zusammenarbeit am Album »Bossaura« wird mir immer als eine der besten Zeiten meines Lebens in Erinnerung bleiben.

Wie dem auch sei: Hoch motiviert begann ich, noch härter zu ackern als je zuvor. Zwei Jahre nach »Bossaura« war es dann so weit: Ich holte meine erste Goldplatte, zusammen mit meinem Freund Farid Bang mit dem Album »JBG2«. Jawoll, geschafft! Geht doch! Die Freude war zunächst groß.

Es stellte sich jedoch irgendwie keine wirkliche Zufriedenheit ein. Statt zu denken »Jetzt habe ich erreicht, was ich wollte, und kann mich zurücklehnen«, war mein Gedanke eher: »Jetzt geht es erst richtig los!« Als ich die Meldung über den Golderfolg bekam, rief ich meine Mutter an und sagte »Dein Sohn hat es geschafft«. Ich teilte meine Freude kurz. Aber nachdem ich den Hörer aufgelegt hatte, sagte ich mir: »Alles schön und gut, aber das Ganze muss noch getoppt werden. Ich mache mir sofort einen Plan. Die nächste Stufe ist Platin!«

Um ehrlich zu sein: Meinem Ego gefiel auch die Tatsache nicht so ganz, dass meine bis dato erfolgreichsten Alben beide unter Zusammenarbeit mit musikalischen Freunden (Sun Diego und Farid) entstanden waren. Ich wollte es unbedingt auch ganz alleine schaffen. Und diesmal nicht nur Gold, sondern Platin (200 000 verkaufte Einheiten)!

Ein Jahr später ging ich mit meinem Solo-Album »KING« nicht nur Platin, sondern Dreifachgold. Über 300 000 verfickte Platten. Mittlerweile besitze ich so viele Edelmetallauszeichnungen, dass ich damit mein Haus lückenlos tapezieren kann.
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Meine Gold-, Platin- und Dreifachgoldplatten



SEI GIERIG

Unzufriedenheit und Gier gehen sehr oft Hand in Hand. Du bist unzufrieden, weil du etwas haben willst, das du nicht hast, und du entwickelst ein sehr starkes Verlangen danach. Das ist Gier. Und wie bei der Unzufriedenheit kommt es auch bei der Gier darauf an, sie in die richtigen Bahnen zu lenken. Denn auch Gier ist nicht von Natur aus schlecht, selbst wenn Pädagogen nicht müde werden, das zu predigen. Vielmehr ist Gier ein völlig normaler Teil der menschlichen Natur, zu dem man ganz einfach stehen muss. Und ein Boss erst recht. Du wirst keinem Boss begegnen, der nicht gierig ist.

Wenn man von Gier hört, dann meist in eher negativen Zusammenhängen. Jemand will eine besonders fette Uhr, also hält er dem Juwelier eine alte Gaspistole unter die Nase und nimmt sie sich. Das ist eine Art, mit Gier umzugehen, die selbstverständlich für einen Boss überhaupt nicht infrage kommt.

Der echte Boss wird seine Energie bündeln, sich fokussieren und verdammt noch mal hart arbeiten, um sein Ziel zu erreichen und seine Gier zu befriedigen. Gier ist etwas sehr Gutes, wenn du sie als Antrieb nutzt. Und nicht als Ursache für Ärger und Knast.


REALTALK VOM BOSS

Du willst Millionär werden? Sehr gut. Wollen wir alle. Als ich 13 Jahre alt war, setzte ich mir ein Ziel: Egal was kommt – ich werde bis zum 30. Lebensjahr Millionär sein. Ich hatte keine Ahnung, wie ich das bewerkstelligen sollte. Mit meiner geschiedenen Mutter und meiner Schwester lebte ich auf 40 Quadratmetern in einer Sozialbauwohnung. Ich trug Second-Hand-Klamotten und wir hatten gerade genug Geld zum Überleben. Wir hatten nicht mal ein Auto. Und so ging ich alle paar Tage mit meiner Mutter zu Fuß den weiten Weg zum Supermarkt und schleppte schwere Tüten zurück. Meine Mutter war eine studierte Frau mit einem gut bezahlten Job gewesen, aber sie hatte bei meiner Geburt entschieden, den Job an den Nagel zu hängen, um für ihre Kinder da zu sein. Mein Vater brachte das Geld nach Hause. Im Alter von sechs ließen sich meine Eltern scheiden. Mein Vater war auf einmal weg. Meine Mutter musste wieder ins Berufsleben einsteigen, aber das Geld reichte vorne und hinten nicht. Ich sah, wie sie jeden Tag einen unterbezahlten Job machen musste, der sie auslaugte, und wie sie an Wochenenden für etwas Zusatzgeld putzen ging. Ich selbst konnte nicht mal auf Klassenfahrt mitkommen, weil wir die 600 Euro für Busreise, Unterkunft und Skikleidung nicht hatten. Was für ne abgefuckte Scheiße!

Klare Sache: Ich musste da raus. Aber allein das reichte mir noch nicht. Ich wollte nicht nur unsere Lebensumstände verbessern, damit alles nicht mehr GANZ so schwer ist. Nein! Ich wollte ein für alle Mal raus aus dem Elend und gefälligst nie wieder dahin zurück! Plus: Ich wollte Wiedergutmachung für unser Pennerleben und unseren Struggle! Ein sorgloses Leben voller Gönnungen für meine Familie und mich! Was ich wollte, war der ganze Kuchen. Ich musste REICH werden!

Als ich dann also mit zwölf Jahren verstand, dass Geld wichtig ist, um nicht ein Leben lang rumzukrepeln wie ein Penner (Shoutouts an MOK), brannte sich das Ziel, Millionär zu werden, tief in mein Unterbewusstsein ein. Ich wusste noch nicht wie, aber ich wusste, ich würde es schaffen.

»Ich schwöre, ich hol uns da alle raus, Mama.«

Meine erste Million hatte ich dann nicht mit 30, sondern mit 28. Die zweite kam sechs Monate später. Seitdem sind es viele mehr geworden. Gier ist gut!
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DIE MACHT DES UNTERBEWUSSTSEINS

Ich sprach eben an, dass ich das Ziel, Millionär zu werden, »tief in mein Unterbewusstsein einbrannte«. Dieser Satz ist enorm wichtig, denn das Unterbewusstsein ist eine der stärksten Waffen, um bestimmte Ziele zu erreichen. Wenn bei allem, was du tust, im Hintergrund ständig die Phrase »Ich werde Millionär« abgespielt wird, wirst du automatisch und wie von Zauberhand gesteuert und deine Schritte und Entscheidungen so wählen, um dieses Ziel langfristig tatsächlich zu erreichen. Dem zugrunde liegt das sogenannte »Gesetz der Anziehung«.

Wikipedia sagt: »Als Gesetz der Anziehung (englisch law of attraction), auch Resonanzgesetz oder Gesetz der Resonanz, wird in der Selbsthilfe- und Lebensberatungsliteratur die Annahme bezeichnet, dass Gleiches Gleiches anzieht. Diese Vorstellung bezieht sich speziell auf das Verhältnis zwischen der Gedanken- und Gefühlswelt einer Person und ihren äußeren Lebensbedingungen. Es wird von einer gesetzmäßigen Analogie zwischen Innen- und Außenwelt ausgegangen. Diese Analogie soll nutzbar gemacht werden, indem man durch eine Änderung der persönlichen Einstellung zu gegebenen äußeren Umständen eine analoge Änderung dieser Umstände im gewünschten Sinne herbeizuführen versucht.«

Das ist sehr komplex ausgedrückt. Vereinfacht gesagt bedeutet es, dass »jeder Gedanke, den wir denken, jedes Gefühl, das wir fühlen, (…) ähnliche oder gleichartige Gedanken und Gefühle an[zieht]« (Peter von Karst: Das universelle Lebensgesetz der Anziehung. www.clavisio.de, 2009, S. 6).

Das heißt: Je intensiver und je öfter du dir beispielsweise vorstellst, Millionär zu sein, desto mehr erhöht sich die Wahrscheinlichkeit, dass du auch einer wirst. Ich praktizierte dieses Prinzip leidenschaftlich und exzessiv. Als ich beispielsweise mit zwei Euro in der Tasche auf dem Bolzplatz kicken war, stellte ich mir jedes Mal vor, ein gefeierter Fußballstar mit endlos vielen Frauen und Sportwagen zu sein. Ich stellte es mir nicht nur vor, sondern versetzte mich so sehr in diese Rolle, dass ich es fast selbst glaubte. Ich HÖRTE regelrecht die Jubelschreie von zigtausend Fans, wenn ich ein Tor schoss.

Als ich später Rapper wurde, tat ich im Prinzip das Gleiche. Zu der Zeit, in der ich anfing zu rappen und mein erstes Mixtape »Zuhältertape Volume 1« gratis ins Internet lud, stellte ich mir vor, bereits der erfolgreichste, beste und reichste Rapper Deutschlands zu sein. Diese Attitüde zieht sich seit Tag eins durch meine gesamte Biografie.

Anfangs wurde ich natürlich belächelt. Zu Recht, denn ich hatte außer einem unbestreitbaren Talent keine handfesten Erfolge vorzuweisen, weder verkaufte ich viele CDs noch spielte ich große Touren. Und auch mein Status als Rapper war nicht der des »technisch besten«, sondern eher der eines talentierten jungen Großmauls, das zu viel Fantasie hat und irgendeinen Quatsch von Goldketten, Jachten und Sportwagen verzapft, die es nicht hat. Davon ließ ich mich aber nie beirren, denn mein Unterbewusstsein sagte mir, eines Tages werde ich tatsächlich all das besitzen, von dem ich rappe, und de facto Millionär und Deutschlands erfolgreichster Rapper sein.

Manch einer würde dies als Beispiel von »fake it till you make it« abtun. Was dem Ganzen jedoch eigentlich zugrunde liegt, ist die enorme Macht des Unterbewusstseins. Ich hatte mein Unterbewusstsein bereits in frühem Alter so stark darauf programmiert, mit unter 30 Jahren Millionär zu sein, dass ich bedingungslos und zu 100 Prozent selbst daran glaubte. Mit Fußball, wie auch mit vielen anderen Karriereversuchen klappte es zwar nicht, aber das brachte meinen Glauben an dieses Ziel nie ins Schwanken: Die bisherigen waren eben einfach noch nicht die »richtigen Wege« gewesen. Mit Rap jedoch wurde mein Glaube dann Realität.

Aufgrund dieser Erfahrungen betone ich im Gespräch mit meinen wissbegierigen Fans immer wieder die Macht des Unterbewusstseins und der Autosuggestion. Autosuggestion ist der Prozess, durch den man sein Unterbewusstsein trainiert, an etwas zu glauben. Je öfter und intensiver man dies tut (sei es durch Meditation oder ständige Selbstaffirmationen), desto wahrscheinlicher wird der Erfolg. Setze dir also ein Ziel und rede dir jeden Tag mit voller Überzeugung selbst ein, dass du dieses Ziel erreichen wirst.

Wenn du reich werden willst, geh sogar so weit, dass du Fotomontagen von dir zusammen mit all den schönen Dingen, die du dir in Zukunft leisten können willst, an deine Wände klebst – so, dass du sie immer siehst. Scheiß drauf, ob andere es peinlich finden, denn du hast hier eine mächtige Waffe in der Hand, die sie nicht haben. Nutze dein Unterbewusstsein als Instrument zum Erfolg!

In diesem Sinne:

»Schau in den Spiegel, sag ›DU BIST BOSS!‹« – Kollegah (Du bist Boss), 2014


DEINE SCHWÄCHEN ODER: DIE TODSÜNDEN EINES JEDEN BOSSES
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GEFANGEN IN DEN ERWARTUNGEN ANDERER?

Du wurdest irgendwann einmal von irgendwem geboren und von Kindesbeinen an bis heute wollten alle immer nur dein Bestes – das allerdings nur in dem Fall, dass du nicht allen scheißegal bist. Letztlich spielt es aber keine Rolle, denn nur du allein hast dein Leben in der Hand. Also verschone mich und deine Umwelt mit Gejammer über deine womöglich schlechte Kindheit und darüber, wie schwer du es immer hattest. Das war vielleicht früher so. Werde erwachsen. Selbstmitleid ist eine Charaktereigenschaft von Verlierern und wirkt darüber hinaus extrem unattraktiv auf deine Mitmenschen. Wir alle hatten unsere Problemchen. Abgehakt! Ausreden sind für Laberbacken und Fridolins, wie wir gelernt haben! Lappen schauen zurück, Bosse nach vorne.

Wenn ich sage, dass alle bisher dein Bestes wollten, dann bedeutet das vor allem, dass man will, dass es dir gut geht. Du sollst dein Leben in ruhigen Bahnen leben, dich keinen unnötigen Risiken aussetzen, dich finanziell nicht übernehmen und jedem Stress und Ärger möglichst aus dem Weg gehen. Das alles klingt ja auch höchst vernünftig und erstrebenswert. Wenn man eine Hausfrau ist und im Jahr 1950 lebt. Du aber willst ein bosshaftes Leben führen. Nicht einfach ÜBERLEBEN, sondern LEBEN. Das bedeutet, Veränderungen und ja, auch gelegentlicher Ärger, werden ab jetzt deine ständigen Begleiter sein. Und das ist sehr gut.

Denn die guten Wünsche deiner Freunde und deiner Familie tragen ihre Mitschuld daran, dass du bisher tatsächlich eher unauffällig durch die Tage gestapft bist, ohne dass du irgendetwas Besonderes geleistet hättest. Je ruhiger und unspektakulärer dein Leben verläuft, desto zufriedener wird deine Umwelt auf dich reagieren. Niemand erwartet von dir Höchstleistungen, also enttäuschst du auch niemanden, wenn diese ausbleiben. Natürlich werden Sätze wie »Ich habe jetzt einen guten Job« deine Mutter mehr in Verzückung geraten lassen als Sätze wie »Ich mach’ mich selbstständig!«

Und die Bahncard wirkt auch unendlich viel seriöser und sicherer als der frisch erworbene Motorradführerschein.

Alles, was irgendwie gefährlich oder anrüchig ist, wird nach Möglichkeit von dir ferngehalten, und zwar zu deinem Schutz. Gerade Verwandte und enge Freunde raten einem immer wieder dazu, doch lieber den sicheren Weg zu wählen, anstatt sich dem Risiko auszusetzen, an dessen Ende das Unbekannte lauert wie ein ausgehungerter Wolf, der nichts lieber täte, als sich Mamas Liebling reinzuziehen.

Dein ganzes Umfeld will dich also unten halten, und das nicht einmal aus böser Absicht, oft ist das genaue Gegenteil der Fall. Aber dein Potenzial schöpfst du so ganz sicher nicht aus. Und wenn du dich dieser Tatsache einfach fügst, macht dich das nicht zwangsläufig zu einem Versager, aber von einem Boss bist du trotzdem Lichtjahre entfernt.

Wenn ich den Raum betrete, haben die Leute ganz automatisch gewisse Ansprüche an mich. Von mir werden Erfolg, Reichtum, Witz, Charme und körperliche Fitness erwartet, ja, bei mir wird das alles regelrecht vorausgesetzt. Und weißt du, warum das so ist? Weil ich der Boss bin. Wäre ich anders, wäre ich derjenige, der seine Umwelt enttäuscht. Allerdings wurde auch ich nicht so geboren, sondern erarbeitete mir diesen Status quo über Jahre selbst. Dabei hat mich jedoch niemand bestärkt in meinem Tun oder großartig an mich geglaubt. Da gab’s keine Cheerleader am Straßenrand, die dem jungen Strolch Felix Blume zugerufen hätten: »JAWOLL, WIR GLAUBEN AN DICH, DU SCHAFFST DAS! DU WIRST BOSS.«

Im Gegenteil, Leute haben versucht, mich zu entmutigen und runterzuziehen. Sie haben mir unermüdlich Steine in den Weg gelegt, um mich von meinem Weg abzubringen. Dieselben Leute melden sich heute hin und wieder in der Hoffnung, dass vielleicht der ein oder andere Strahl meines Ruhms auf sie herabfalle, damit sie auch mal zumindest kurz ein wenig scheinen können. Das Tuten des Telefons zerschmettert ihre Träume dann jedoch stets abrupt.


REALTALK VOM BOSS

Als ich 17 Jahre alt war, beschloss ich Rapper zu werden. Aber nicht irgendein Rapper. Sondern der beste, erfolgreichste und krasseste fuckin’ Überbossrapper seit Anbeginn der Zeitrechnung.

Ich erzählte meinem Schulfreund Robbi von dem Plan. Robbi war ein rothaariger, leicht schnöseliger blasser Typ aus gut situiertem Elternhaus. Auf dem Gymnasium hatten wir nicht besonders viele coole Leute in der Stufe, meistens hing ich mit irgendwelchen Hauptschülern ab, aber Robbi war irgendwie cool und ich mochte ihn. »Ich scheiß auf meinen Abischnitt, ich werde eh Rapstar«, sagte ich zu ihm.

Er lachte sich halbtot. Er lachte mich wirklich aus. Sein Lachen wurde immer verrückter und hexenartiger. Es schallte laut durch die Gänge, man munkelt, bis heute geistert dort ein Echo dieses grässlichen Geräuschs herum.

Ab da habe ich keinem Menschen in meinem Umfeld mehr bewusst von meinem Ziel erzählt. Natürlich bekamen die Leute um mich herum von meinem Treiben mit. Auf einmal war ich immer der Erste, der beim Feiern im Club sagte: »Jungs, ich mach die Biege, ich geh Songs machen.« Freundschaftliche Kontakte begann ich zu vernachlässigen. Ich dachte mir: »Okay Alter, du hast deine Feierphasen jetzt zur Genüge gehabt. Was bitte hast du denn überhaupt zu feiern? Hast du irgendwas gerissen im Leben, dass du dich jedes Wochenende abfeierst? Ab jetzt baust du dir ne Zukunft auf, sollen die anderen sich besaufen und in einem abgedunkelten Raum bei lauter Musik spastische Bewegungen machen. Zeitverschwendung. Ab jetzt baust du dir ne Zukunft als Rapstar auf! Und erst wenn du das geschafft hast, hast du wieder das Recht zu feiern.«

Was meine Freunde und meine Familie davon hielten, interessierte mich zu keinem Zeitpunkt auch nur im Geringsten. »Komm, als ob du, Felix aus Simmern, der neue Rapstar wirst, haha, ist klar, die Welt hat auf dich gewartet. Komm lass mal lieber ins Freibad, paar Weiber klären.« Fuck off. Ich werde Rapstar, komme was wolle. Ich schaffe das. Herumposaunen, dass ich als gefeierter Rapper bald Cash und Bitches ohne Ende haben würde, tat ich nie. Ich arbeitete möglichst im Stillen an meinem Ziel. Ihr glaubt nicht an mich? Aber ich glaube an mich. Das reicht mir. Ich schrieb mein Vorhaben wie eine Art feierliche Prophezeiung als Manifestation in ein Online-Forum einer Hip-Hop-Plattform. »Wartet alle ab«, dachte ich mir nur. Von nun an arbeitete ich wie ein Besessener an meinen Skills, schrieb Texte bei Tag und Nacht. Zeitweise war ich so fokussiert, dass ich in jeder Lebenssituation nur noch in Reimen dachte oder überlegte, ob ich daraus eine Rapzeile formen könnte.

Der Rest ist Geschichte.
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Kümmere dich nicht um die Erwartungen anderer an dich. Gehe deinen eigenen Weg. Du hast nur ein Leben, gestalte es selbst. Höre nicht auf die Miesmacher und lass dich von niemandem von deinem Ziel abbringen, beeinflussen oder runterziehen. Ob andere an dich glauben oder nicht, ist egal: DU glaubst an dich.

Schreib dir folgenden Satz in dein süßes Poesiealbum, du Lappen: »Legt dir jemand Steine in den Weg, baust du dir daraus einen Palast! Inklusive Balkon aus Gold, von dem aus du Zigarre rauchend mit Siegerlächeln auf die alten Hater herablachen würdest, wenn sie dich nicht schon lange nicht mehr jucken würden!« Und dann schmeißt du dein schönes rosa Poesiealbum mit Blumenmuster auf den Müll und fängst an, Worte zu Taten werden zu lassen!



ALPHA-MINDSET

WAS ANDERE DENKEN, JUCKT MICH NICHT, ICH GLAUBE AN MICH UND MEIN ZIEL. WAS LAPPEN ALS »HINDERNISSE« BEZEICHNEN, SIND FÜR MICH »HERAUSFORDERUNGEN«, AN DENEN ICH WACHSE UND DIE MICH MEINEM ZIEL STÜCK FÜR STÜCK NÄHERBRINGEN.





ANGST VOR VERÄNDERUNG?

Dass du dich bisher entspannt zurücklehnen konntest, liegt an den eben genannten Erwartungen. Oder vielmehr daran, was eben nicht von dir erwartet wird. Warum solltest du einen Berg besteigen, wenn niemand damit rechnet, dass du es tust, und dir auch jeder augenblicklich davon abraten würde? Also bleibst du entspannt und gemütlich. Du trägst immer die gleichen Klamotten, triffst immer dieselben Leute, kaufst immer das gleiche Zeug ein, hast einen Stammfriseur und würdest womöglich deinen jetzigen Job am liebsten für immer behalten, nur mit mehr Geld, versteht sich.

Natürlich war auch dein bisheriges Leben bestimmten Veränderungen unterworfen, aber wenn du ehrlich zu dir selbst bist, wirst du dir eingestehen müssen, dass diese Veränderungen entweder unumgänglich waren wie etwa die Suche nach einem Job oder einer eigenen Wohnung. Oder sie waren das, was man als »schlecht« bezeichnen würde, etwa wenn dir das Geld ausgeht oder dich deine Freundin sitzen lässt.

So oder so: Veränderungen entstanden niemals aus deinem eigenen inneren Wunsch danach, sondern wurden von außen an dich herangetragen, sodass du sie nur noch königlich abnicken musstest, da du sie sowieso nicht aufhalten konntest.

Dabei solltest du Veränderungen nicht nur begrüßen, du solltest regelrecht gierig nach ihnen sein.

Falls du jetzt auf die unendlich dumme Idee kommen solltest, einzuwenden, dass du doch jetzt schon ein toller Typ seist und etwas erreicht hättest mit deinem riesigen Fernseher, der Leder-Wohnlandschaft, der Gucci-Umhängetasche (sogar original, krass!) oder deiner PlayStation, dann lass’ mich dir sagen, wie falsch du damit liegst. Das alles ist Schrott. Plunder. Bestenfalls Entertainment und schlimmstenfalls weiterer Krempel, der dich daran hindert, das Haus zu verlassen, um deiner wahren Leidenschaft und Bestimmung nachzugehen.

Veränderungen, ganz gleich welcher Art, haben schon immer das Schicksal der Menschen bestimmt. Veränderungen geben dem Leben überhaupt erst Sinn. Du bist nicht geboren worden, um den ganzen Tag vor dem Fernseher zu hocken. Du sollst aufstehen und dich und deine Umwelt verändern, um so der Welt deinen bosshaften Stempel aufzudrücken. Du sollst dein Leben selbst bestimmen und es vor allem genießen. Du sollst aufstehen und Veränderungen herbeisehnen und herbeiführen. Wann immer du dich selbst dabei ertappst, dass du gerade nach Ausreden suchst, um eine bestimmte Sache nicht zu tun, nur weil sie gerade »zu anstrengend« ist, dann tu Folgendes: Schalte deinen Kopf abrupt aus, zähl bis drei und dann stürz dich ohne weiteres Nachdenken in die Aufgabe. KOMM JUNGE! IN DIE MASSE REIN! Sobald du zu lange über eine Sache nachdenkst, beginnst du, dir immer mehr und bessere Ausreden fürs Nichtstun einfallen zu lassen, bis du es am Ende sein lässt. Die Falle, in der du stecken bleibst, heißt »Komfortzone«. Befreist du dich nicht aus ihr, kommst du nicht weiter.

Ein Alpha richtet den Blick auf den Horizont, nicht auf den Arsch irgendeines Anführers. Du bist der Anführer, du bist Boss!

Das Leben funktioniert nach demselben Prinzip wie ein klassisches Rollenspiel auf dem PC. Wie Skyrim, nur ohne Drachen und den ganzen Scheiß. Ewig in dem Ausgangskaff, wo das Spiel startet, rumzulaufen, bringt keinen Spielspaß. So fickst du keine Burgfräulein, sondern höchstens die Ziege auf der Wiese, und bei Schlägereien musst du dich mit einem Zweig begnügen. Ja supergeil. Also gehst du raus in die Welt mit der Mission, ein Held zu werden. Du bestreitest Quests, um deine Erfahrungs- und Skillpunkte zu erhöhen und dich für den nächstgrößeren Kampf zu stärken. Wenn du mal bei einem Gegner nicht weiterkommst, versuchst du es so lange, bis du ihn endlich bezwungen hast. Notfalls absolvierst du noch einige Side-Quests, um deine Fähigkeiten zu stärken. Aber du lässt nicht locker und legst das Spiel erst dann in die Ecke zum Verstauben, wenn du auch den schwersten Endgegner besiegt hast.

Siehe anstrengende Aufgaben im Leben immer als Geschenke und Chancen an. Du wächst an ihnen, formst deine Disziplin und erweiterst deine Fähigkeiten. Stahleier festschrauben und auf in den Kampf, Junge!



ALPHA-MINDSET

VERÄNDERUNGEN SIND GUT! JEDER AUSBRUCH AUS MEINER KOMFORTZONE BRINGT MICH MEINEM ZIEL EIN STÜCK NÄHER!





SCHÄCHTERN?

Wenn du bis hierher gelesen hast, dann denkst du vielleicht gerade, dass es von mir, dem Boss höchstselbst, natürlich leicht dahingesagt ist, sein Leben grundlegend auf den Kopf zu stellen, schließlich habe ich bereits alles erreicht, wovon du noch träumst.

Und womöglich lässt du seufzend dein Köpfchen hängen in Gedenken an all deine Eigenschaften, die dir ein bosshaftes Leben unmöglich machen.

Nun, erlaube mir, diese sogenannten Hindernisse bosshaft zu analysieren und schließlich gemeinsam mit dir zu zersägen. Ist nämlich alles halb so wild. Fangen wir gleich einmal mit dem Schlimmsten an, was dir auf dem Weg zum Boss im Weg stehen kann: deine Schüchternheit.

Wenn du dich selbst für schüchtern hältst und es dir dementsprechend schwerfällt, auf fremde Menschen zuzugehen oder Frauen anzusprechen, dann neigst du wahrscheinlich dazu, deine Schüchternheit für eine deiner gottgegebenen Eigenschaften zu halten: Schüchtern ist man eben oder man ist es nicht. Richtig? Falsch! Völliger Unfug!

Was würdest du sagen, wenn ich dir erzähle, dass so etwas wie Schüchternheit überhaupt nicht existiert? Schüchternheit ist nichts anderes als eine irrationale – und damit völlig unbegründete – Angst vor anderen Menschen, basierend auf der eigenen Unsicherheit.

Versteh’ mich nicht falsch, Angst zu haben ist durchaus hin und wieder nützlich und überlebensnotwendig. Aber dann sollte diese Angst auch begründet sein. Stehst du halbnackt im Schnee und um dich herum versammeln sich gerade offensichtlich hungrige Wölfe, ja, dann kann man durchaus Angst haben, schließlich besteht eine reale Gefahr. Aber Angst, weil dich jemand ablehnen und möglicherweise nicht mögen könnte oder einfach nichts mit dir zu tun haben wollen könnte? So eine Angst ist absolut hausgemacht, unbegründet und damit albern, unnötig und ein echtes Hindernis auf deinem Weg zu einem bosshaften Leben. Bosse sind nicht schüchtern, sondern selbstbewusst.

Das wirklich Grässliche an Schüchternheit ist dabei, dass dich deine Umwelt sogar oft noch darin bestärkt. Bereits im Kindesalter werden selbstsichere Kinder oft als frech und vorlaut abgetan, wohingegen die schüchternen Jungs als freundlich, zurückhaltend und absolut liebenswert gelten.

Dabei gibt es überhaupt nichts Niedliches an Schüchternheit, denn sie macht einen Mann zu einem Lappen und verhindert, dass er die Frau oder den Job bekommt, der ihm eigentlich zusteht. Mach deinen Mund auf und zeig selbstbewusst Präsenz! Scheue dich auch nicht davor, eventuell unsympathisch rüberzukommen. Ein Boss wird lieber respektiert als geliebt! Du musst bei niemandem schleimen oder jemandem nach dem Mund reden, nur um demjenigen zu gefallen. Steh zu deinen Ansichten und sei stolz auf deine Ecken und Kanten, denn sie machen dich zu einem Individuum. Ein Teil der breiten Masse zu sein ist immer der einfachere Weg, weil man nicht aneckt. Aber so wie die meisten anderen zu sein, bedeutet gleichzeitig auch, dass man in den seltensten Fällen mehr Erfolge im Leben verzeichnen wird als eben diese breite Masse. Erfolge erfordern Veränderung und Anstrengung. Ein schönes Sprichwort besagt: »Nur tote Fische schwimmen mit dem Strom.«

Dazu kommt: Wenn du aus Angst vorm Anecken immer nur mit der Mehrheit konform gehst, bist du leicht beeinflussbar. Nicht du bestimmst dein Leben, sondern andere. Und dies ist, wie wir gelernt haben, absolut kontraproduktiv für dein persönliches Glück und das Erreichen deiner Ziele. Ein Würfel mit Kanten steht stabiler als eine glatt geschliffene Kugel, die beim kleinsten Antippen in die Richtung rollt, in der der Antippende sie haben will. Leicht beeinflussbare Menschen werden automatisch immer wieder Opfer von manipulativen Menschen. Ein Alpha zu sein bedeutet jedoch auch, kein Fähnchen im Wind zu sein! Er tut nichts gegen seinen Willen, nur um anderen zu gefallen oder seine Ruhe zu haben. Missfällt ihm etwas an seinen Mitmenschen im Umgang mit ihm, dann spricht er sein Gegenüber in der Sekunde, wo es geschieht, direkt darauf an. Bullshit lässt er sich nicht bieten.

Habe Mut zum Anders-Sein und Anders-Denken. Auch wenn deine Mitmenschen deine Ansichten nicht immer teilen, so werden sie dich für dein Einstehen für deine Meinung und deine Prinzipien respektieren.

Ein weiterer Nachteil von Zurückhaltung und Schüchternheit ist der sich daraus ergebende Mangel an sozialen Kompetenzen. Social Skills und Networking sind grundsätzlich auf dem Weg zum Erfolg um ein Vielfaches wichtiger als tatsächliches tief gehendes Know-how in allen möglichen Fachbereichen. Vitamin B (Beziehungen) wiegt beim beruflichen Fortkommen ungleich mehr als Fachkompetenz. Das erklärt, warum viele Top-Positionen in Firmen von Leuten besetzt sind, die eigentlich gar nicht die größte Kernkompetenz im Geschäftsfeld des Unternehmens haben, aber dafür über Beziehungen und gute Social Skills verfügen. Du brauchst Connections! Kontakte öffnen Türen, die du gar nicht voraussehen kannst. Zudem ist jedes neue Kennenlernen einer Person und jede Kontaktpflege ein Training deiner Social Skills und rhetorischen Fähigkeiten. Also lege JETZT einfach den Schalter in deinem Kopf um, der dich hemmt, auf Leute zuzugehen. Sei offen, lerne Leute kennen und vergiss deine Schüchternheit!



ALPHA-MINDSET

ICH GEHE OFFEN AUF LEUTE ZU UND VERSTECKE MICH NICHT. DABEI TRETE ICH ALS INDIVIDUUM MIT EIGENER MEINUNG AUF. MEIN NETZWERK AN KONTAKTEN BAUE ICH BEI JEDER GELEGENHEIT AUS!





UNGEDULDIG?

Ungeduld ist eine weitere absolute Todsünde, wenn du ein echter Boss werden willst. Leider wird auch diese Eigenschaft oft als absolut positiv bewertet. Wenn Leute von sich behaupten, ungeduldig zu sein, ernten sie dafür zustimmende, sogar bewundernde Blicke. Yeah, ein echter Mann nimmt sich schließlich voller Ungeduld, was er will.

Das ist natürlich unglaublicher Schwachsinn. Wer Ungeduld gutheißt, der hat nichts begriffen.

Vielleicht kannst auch du es gerade nicht abwarten, all meine kostbaren Anweisungen und Gebote, die sich in diesem Buch finden, in die Tat umzusetzen. Am liebsten hättest du dieses Buch als Hörbuch – oder noch besser – als Film. Dann könntest du gleich zu den wichtigen Stellen springen, um diese zackig in die Tat umzusetzen. Wenn ich daran denke, dass es so sein könnte, bekomme ich spontan Lust, die nächsten Seiten mit Songtexten oder Bildern zum Ausmalen zu füllen – einfach nur, um dich regelrecht dazu zu zwingen, dieses Buch noch länger in Händen halten zu müssen. Denn Ungeduld ist nichts anderes als Unreife. Kleine Kinder sind ungeduldig. Sie sehen etwas und wollen es haben, am liebsten jetzt, jetzt, jetzt. Kriegen sie es nicht oder nicht sofort, dann werfen sie sich auf den Boden und schreien herum. Möchtest du so sein? Ein trotziges und zutiefst frustriertes Kind, das glaubt, niemals seinen Willen zu bekommen, weil der gesamte Planet nicht sofort springt, wenn es einen Wunsch äußert? Sieht so in deiner Welt ein Boss aus?

Erstens ist noch kein Filmstar, Sänger, Fußballstar oder Geschäftsmann über Nacht zu seinem Erfolg gekommen. Meist haben die wirklich erfolgreichen Menschen einen jahre- oder gar jahrzehntelangen Weg voller Widrigkeiten und Rückschläge hinter sich. Es gibt die Legende, dass Coca-Cola im ersten Geschäftsjahr nur 25 Flaschen verkaufte. Slow progress is still progress! Zweitens wirkt Ungeduld aber auch extrem unattraktiv und unbosshaft auf andere Menschen.

Wenn du dich umsiehst, wirst du feststellen, dass sich viele Männer in der Anwesenheit von Frauen eher unwohl fühlen. Nicht, dass sie keinen Bock auf Frauen hätten, aber die Anwesenheit gerade von schönen Frauen, an denen sexuelles Interesse besteht, setzt sie so sehr unter Zugzwang, dass sie sich völlig verkrampfen und wie Idioten benehmen.

Und Frauen spüren diese Ungeduld. Und selbst wenn die Frau Interesse an dir hat, wird sie sich bereits in Gedanken die nächste Zeit mit dir ausmalen: Du rufst sie ständig an, du löcherst sie mit Fragen, um herauszufinden, wie sie zu dir steht, du wirst deine Griffel zu schnell und zu oft an ihr haben, du wirst viel zu früh versuchen, sie zu küssen, und natürlich wirst du ständig und pausenlos versuchen, sie in die Kiste zu kriegen.

Frauen sind in der Lage, sich diesen ganzen Ablauf bereits von vorn bis hinten auszumalen, noch bevor sie ein vernünftiges Wort mit dir gewechselt haben. Und glaub’ mir, in 99,99 Prozent aller Fälle haben Frauen mit ihrer Annahme recht, und das wissen sie genau.

Ich hoffe, dass du in der Lage bist, dir auszumalen, wie unendlich wenig Bock Frauen auf so einen stressigen, nervigen Rammler haben … Und so bist du bereits aus dem Rennen, noch bevor der Startschuss gefallen ist. Frauen und Männer ticken nämlich in dieser Beziehung völlig unterschiedlich. Frauen wollen sich mit einem Mann wohlfühlen, sodass der Wunsch nach Sex mit ihm aufkeimen kann. Männer dagegen wollen erst einmal vögeln, dann sehen sie, ob sie sich mit der Frau wohlfühlen können.

Ob du es glaubst oder nicht, auch Frauen wollen Sex und haben nicht immer Bock, nachts nach dem Besuch im Club allein nach Hause zu gehen. Aber sie wollen keinen Fleischdildo, an dessen Ende noch ein Idiot hängt, sie wollen einen Mann, einen Boss.

Und wenn du Bosse beobachtest, wird dir auffallen, wie unfassbar geduldig sie sind. James Bond ist ein Paradebeispiel für einen Mann mit selbstsicherer und unhektischer Bossaura. Wenn du zu Ungeduld und Zappeligkeit neigst, stell dir einfach im Alltag beim Umgang mit Menschen vor, du wärest James Bond.

Die ganze Geschichte kannst du auch eins zu eins auf dein berufliches Leben übertragen. Hattest du ein Vorstellungsgespräch, dann fragst du selbstverständlich nicht direkt im Anschluss, ob du den Job hast. Und du rufst auch nicht den Personalchef an, kaum dass du zu Hause bist, um ihn zu fragen, wie du dich geschlagen hast.

Beim Sex wie im Job gilt: Die Türen schwingen in beide Richtungen.

Du bist kein Bittsteller, sondern bietest etwas, das jemand anderes braucht. Also übe dich in Geduld, junger Jedi. Wenn Interesse besteht, dann wird sich deine Geduld auszahlen, falls nicht, wird dir deine Ungeduld auch nicht helfen.

Stelle dir einfach vor, du stehst vor dem Stand eines Basars und willst etwas kaufen. Solltest du den Verkäufer wissen lassen, dass du den angebotenen Artikel unbedingt, unbedingt haben willst? Natürlich nicht. Zeige ernsthaftes Interesse, aber lass’ ihn bloß nicht wittern, dass du das Gefühl hast, dein Seelenheil hänge vom Erwerb ab, denn dann wird er den Preis in astronomische Höhen treiben. Das ist bei Frauen genauso. Je verzweifelter (ungeduldiger!) du wirkst, desto schwerer wird sie es dir machen. Und auch dein potenzieller Chef wird beim Gehalt höchstwahrscheinlich nicht noch zwei oder drei Hunderter drauflegen, wenn du ihn förmlich um den Job anbettelst.

Ungeduld macht dich unglaublich unattraktiv in den Augen aller, die dich vielleicht als Sexpartner, Freund, Angestellten oder Geschäftspartner in Betracht ziehen, denn jeder, der sich auch nur ein wenig mit dem Thema befasst hat, weiß, dass Ungeduld ein Zeichen von fehlendem Selbstvertrauen ist. Okay, es gibt durchaus Frauen, die Lust darauf haben, sich einen unsicheren Mann zu schnappen, um ihn dann noch ein bisschen zu formen, damit er halbwegs so ist, wie sie ihn haben wollen. Aber solche Frauen solltest du nicht wollen. Und auch als unsicherer Mensch bekommst du natürlich einen Job, allerdings wird das niemals eine wirklich gute Position sein. Von einer Selbstständigkeit brauchen wir hier gar nicht zu reden, auf dem Sektor schießt dich Ungeduld sofort ins Aus, sodass du dein Scheitern vermutlich gar nicht bemerkst, sondern dir einredest, dass alle gegen dich sind und dir niemand eine Chance geben will. Mimimi …



ALPHA-MINDSET

GEDULD IST ESSENZIELL FÜR ERFOLG IN JEDEM LEBENSBEREICH.





KEIN MORALISCHER KOMPASS?

Wir haben gelernt, dass Geld eine große Rolle spielt, um ein bosshaftes Leben führen zu können. Hier muss jedoch eines klar beachtet werden: Ein Boss verdient sein Geld durch eigene ehrliche Anstrengung und nicht auf Kosten anderer. Klauen, Betrügen oder sonstige unmoralische Aktionen sind strikt nicht erlaubt. Vielleicht bist du, lieber Leser, religiös und glaubst, unmoralisches Handeln zieht für dich eine Strafe Gottes im Jenseits nach sich. Vielleicht glaubst du auch an »Karma«, also dass negatives Handeln wie auch positives Handeln irgendwann auf dich zurückfällt. Vielleicht glaubst du auch, dass in dieser Welt allein das Recht des Stärkeren zählt und du dich ohne Konsequenzen zum Nachteil anderer Menschen bereichern darfst und dich dabei nur nicht vom Gesetz erwischen lassen solltest. Egal was du aktuell denkst – jeder Selfmade-Millionär wird dir bestätigen können, dass positive Taten wie ein Bumerang zu dir zurückkommen, genauso wie negative. Auch bei negativen Gedanken oder Taten gilt das bereits besprochene »Gesetz der Anziehung«. Gutes zieht Gutes an, Schlechtes zieht Schlechtes an. Was letztendlich der Grund dafür ist – ob Gott oder »Karma« –, sei mal dahingestellt. Fakt ist: Das Prinzip ist real. Alles Negative, was du in der Welt tust, kommt irgendwann zu dir zurück. Tust du Positives, bekommst du auch Positives zurück und zwar in vielfacher Form. Zur Erklärung gibt es mittlerweile nicht nur spirituelle Ansätze, viele Wissenschaftler der Quantenphysik haben das Prinzip auch anhand von tatsächlich messbaren Energieflüssen zu erklären versucht. Positive Energie, die man aussendet, zieht wiederum positive Energie an und umgekehrt.

Nehmen wir für das ganze Prinzip der Einfachheit halber das Wort »Karma«. Merke dir ein für alle Mal: Karma existiert. Hinterfrag nicht das »warum« und »wie«, akzeptiere einfach, dass es so ist. Gehe deinen Weg also ehrlich und moralisch korrekt, höre auf deinen inneren Kompass, der dir sagt »Dieser Weg ist sauber und ehrenhaft« und »Dieser Weg ist unmoralisch« und handle strikt danach!

Selbst wenn du all das eben Gesagte als »esoterischen Unfug« abtust und ein reiner cold ass motherfucker und Materialist bist, handle trotzdem danach. Warum?

Erstens wegen deines Rufs. Blenden wir den Aspekt der inneren Zufriedenheit durch moralisch integres Handeln mal komplett aus und sehen das Ganze rein materialistisch und gewinnorientiert. Jeder erfolgreiche Geschäftsmann wird dir sagen, dass Pflege und Schutz des eigenen Rufes eines der absolut wichtigsten Dinge im Geschäftsleben ist. Dies gilt im Business-Sektor genau wie im privaten Bereich. Bist du ein unehrlicher Krimineller, ziehst du auch solche Leute an. Ist dein Ruf dagegen der eines ehrlichen, fairen und loyalen Typen, dann ziehst du automatisch positive Menschen an, die dich wiederum in deinem Lebens- bzw. Karriereweg weiterbringen können. Ein einwandfreier Ruf als ehrlicher Geschäftsmann bringt dir langfristig weit mehr Geld als kurzfristige Abzocker-Moves!

Zweitens ist unmoralisches Handeln, gerade im geschäftlichen Bereich, in den meisten Fällen gesetzeswidrig. Ob du im Job Geld aus der Kasse klaust oder ob du Drogen verkaufst – du hast immer ein Risiko, erwischt zu werden. Im besten Falle zahlst du eine Strafe, im schlimmsten Falle wirst du erstmal weggesperrt. Reich wirst du mit all dem Quatsch nicht. Im Sozialstaat Deutschland muss keiner verhungern. Möglichkeiten zum Karrieremachen gibt es unzählige. Die Ausrede »Ich muss den kriminellen Weg gehen, da ich sonst keine Chance habe« zählt hierzulande nicht. Kriminelles Handeln junger Männer wie dir hat meistens zwei wahre Ursachen: erstens den Drang »cool« zu sein, zweitens die Ungeduld, endlich reich zu sein. Abkürzungen können verlockend erscheinen. Aber wie viele glückliche reiche alte Gangster kennst du?

Der Drang »cool zu sein« ist nicht alpha. Wenn du willst, dass man dich »cool« findet und dieses Ziel dein Handeln beeinflusst, bedeutet das nichts anderes, als dass du dich durch die vermeintliche Wahrnehmung deiner eigenen Person durch deine Mitmenschen steuern lässt. Du willst »gefallen«. Ein Alpha lässt sich jedoch nur von seinen eigenen Ansichten und Prinzipien steuern. Die Meinung seiner Mitmenschen über ihn tangiert ihn kaum.

Ungeduld ist wie schon besprochen ebenso wenig eine Alpha-Eigenschaft. Zudem wägt ein Alpha stets Risiken ab und handelt nicht unvernünftig. Kriminelles Vorgehen kann einen kurzfristigen (meist kleinen) finanziellen Gewinn bedeuten, aber es kann auch heißen, dass man sich sein Leben komplett verbaut und seiner eigenen weinenden Mutter beim Besuchstag im Knast vorheulen muss, wie leid es einem tut, dass man der Familie Sorge und Schande bereitet hat. Die Pros und Kontras stehen bei kriminellem Handeln in den allermeisten Fällen in klarer Unverhältnismäßigkeit zueinander. Ein Alpha denkt langfristig und vermeidet solche Risiken.

Du siehst, das Handeln nach deinem moralischen Kompass hat für dich nur Vorteile, sowohl für dein inneres Glück als auch für dein Portemonnaie. Ab jetzt bist du pünktlich. Zu Terminen erscheinst du lieber 30 Minuten zu früh als eine Sekunde zu spät. Ab jetzt kann man sich auf dich zu 100 Prozent verlassen. An jede Abmachung, auch wenn sie dir gerade nicht so wichtig vorkommt, hältst du dich ab sofort. Abzocke jeglicher Art ist für dich tabu! Nimmst du eine Aufgabe an, erledigst du sie mit hundertprozentiger Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit, selbst wenn es nur um das Rasenmähen des Nachbargartens geht! Du wirst ein Paradebeispiel sein für das Motto »Ein Mann, ein Wort«.


REALTALK VOM BOSS

Es gab auf meinem Weg in den ersten Jahren niemanden, der wirklich zu 100 Prozent an mich geglaubt hat. Das werfe ich auch keinem vor, denn ich war wirklich ein Chaot und Sorgenkind. Meine Mutter hat mich jedoch Zeit meines Lebens in allem unterstützt, was ich tat und nie versucht, mir meine Ziele auszureden, es sei denn, es war etwas Verwerfliches. In der Rapsache sah sie vermutlich keine großartige Zukunft, hat das Ganze aber auch nie kritisiert oder versucht, mich davon abzubringen. Im Gegenteil, sie ermutigte mich, das zu tun, was mir Erfüllung bringt und verstand, dass ich mit Leidenschaft dabei war. Meine Mutter hat ihr Leben für uns Kinder geopfert, sich nie beklagt und gearbeitet wie drei Männer. Von ihr habe ich Fleiß, Disziplin und Geradlinigkeit gelernt. Sie ist bis heute meine absolute Heldin und ich liebe sie aus tiefstem Herzen. Danke, Mama.

Mit 18 zog ich jedoch von zu Hause aus. Ich wollte endlich meinen Weg als Mann gehen und nicht weiter wie ein kleiner Junge unter der Obhut meiner Mutter zu Hause das Essen auf den Tisch gestellt kriegen. Ich wollte raus in die Welt. Es mir und allen beweisen. Ich begann, die Schule immer weniger ernst zu nehmen, weil sie mich in meinen Plänen nicht weiterbrachte. Ich wollte Geld machen und nicht rumsitzen und unnützes Zeug pauken. Meine Situation war plötzlich noch schwieriger als zuvor. Wir hatten auch vorher nicht viel Geld, aber nun musste ich auf einmal selber gucken, wie ich meine Miete zahle. Rechnungen begannen sich zu stapeln.

Und Millionär musste ich ja auch noch irgendwie werden. Also nix wie los, HUSTLEN.

Ich habe in den folgenden Jahren alles Mögliche gemacht. Ich arbeitete als Kellner, als Hotelrezeptionist, als Fließ-bandarbeiter in einer Farben- und Lackfabrik, als Putzmann oder als Tankstellenkassierer. Natürlich war mir sehr schnell klar, dass ich damit keine großen Sprünge machen würde. Am Ende des Monats war das Konto im Minus. Ich lernte, dass ein solches Angestelltenverhältnis nichts weiter als moderne Sklaverei ist. Es raubt einem lediglich Energie und Zeit, während irgendein Chef gerade Golf spielt und dabei durch deine harte Arbeit reicher und reicher wird.

Jeden Tag neun Stunden monoton ackern, um zu überleben – und das noch 50 Jahre lang so weiter? Never ever. Nicht mit mir.

Ich begann also, nach anderen Möglichkeiten zum Geldverdienen zu suchen. In dieser Zeit habe ich viel Illegales getan. Mein moralisches Denken war zwar ausgeprägt, jedoch war der Drang, es raus aus dem Hamsterrad zu schaffen, noch größer. Ich war noch kein wahrer Alpha, meine Ungeduld war zu ausgeprägt. Jedenfalls sah ich zu dieser Zeit eine Marktlücke: Viele Jungs in meinem Bekanntenkreis waren Kiffer. Ich sah, wie sie immer wieder Probleme hatten, an Zeug zu kommen. Also beschloss ich, ins Drogengeschäft einzusteigen. Erst Gras und Haschisch, später härtere Sachen. Es war meine erste unternehmerische Tätigkeit und ich beschloss von Anfang an, das Ganze ganz anders anzugehen als die Kleindealer, die ich kannte. Ich wollte »professioneller Dealer« sein, Geschäftsmann. Ohne jemals einen Joint zu rauchen (ich konnte damit nichts anfangen, ich wollte ja hustlen und nicht rumchillen), entwickelte ich mich nach und nach zum Fachmann. Die Drogenzeit ist nicht meine rühmlichste Zeit, aber hier lernte ich erste Grundlagen des Unternehmertums.

Ein größeres Problem als die Bullen, die mich beim Dealen erwischten, waren die anderen Jungs aus der Drogenszene. Ich war heller deutscher Gymnasiast und bewegte mich in einer Welt, die fast ausschließlich von Kanaken regiert wurde. Jeder wusste, der Deutsche macht Geld, und jeder wollte mich abziehen. Die haben sich die heftigsten Pläne und Intrigen ausgedacht. Manchmal haben sie funktioniert, manchmal nicht. Manchmal war auch einfach, als ich heimkam, meine Tür aufgebrochen und die Wohnung verwüstet und leergeräumt. Oder als ich morgens aufstand und zum Auto gehen wollte, meine Scheibe eingeschlagen. Es gab einen Typen, der ein Jahr lang auf bester Freund und Ehrenmann tat, um mich dann um 10 000 Euro abzuziehen. Es war eine Zeit des Kopfficks und nachdem ich kaum noch zur Schule erschien, war sogar mein Abitur gefährdet. Ich habe es dann doch noch durch Belabern der Lehrkräfte irgendwie hingebogen, indem ich irgendwelche privaten Probleme erfand. So gelang es mir, noch eine letzte Chance zu bekommen und nicht von der Schule zu fliegen. Für den Unterricht lernte ich aber kaum noch.

Was ich hingegen lernte, war zum einen, ein ausgeprägtes Grundmisstrauen gegenüber Menschen zu entwickeln. Zum anderen eignete ich mir die Fähigkeit an, mich durchzusetzen. Ich verstand, dass man geopfert und ausgenutzt wird, wenn man Schwäche zeigt. Ich schraubte meine Eier fest und reagierte auf Abziehversuche nur noch mit Aggression und Gewalt. Botschaft: Wer mich beklaut, kriegt aufs Maul. Der Respekt wuchs und die Abzieher wurden weniger. Kopffickig blieb es insgesamt trotzdem, denn als Einzelner hat man, auch wenn man dem einen Typen eine Bombe gibt, danach wenig Chancen, dessen aus dem Haus stürmenden drei Brüder plus Kopftuchmutter mit Besenstiel zu bezwingen. Ich musste mir also Verbündete suchen und eine Art Gang bilden, um stabiler dazustehen. Viele meiner besten Freunde in dieser Zeit waren russischstämmig. Sie waren stark und loyal. Ich denke oft an euch zurück, Jungs, und hoffe, es geht euch gut. Alles in allem war das eine ziemlich turbulente Zeit.

Ich machte durch meine Geschäfte gutes Geld. Bis zur ersten Million war es jedoch noch ein weiter Weg. Und irgendwie saß das ganze Drogengeld auch lockerer als das Geld, das ich durch ehrliche Jobs verdiente. Ich kann mir bis heute nicht genau erklären, wie ich in einem Zeitraum von vier Jahren Tausende von Euro verballerte, ohne es wirklich zu merken.

Jedenfalls war mir die ganze Zeit klar, dass ich mit dem Scheiß nicht reich werden würde. Also arbeitete ich parallel weiter an meiner Rapkarriere und suchte mir noch einen festen Job. Im Flughafen Frankfurt-Hahn begann ich als Ticketverkäufer einer italienischen Busfirma. Gleichzeitig sah ich mich nach weiteren Möglichkeiten des Geldverdienens um. Ich mache Legales und Illegales. Scheißegal, Hauptsache es kam Geld rein. An der tschechischen Grenze gab es damals Vietnamesenmärkte, wo ich haufenweise gefälschte Markenklamotten einkaufte und an Bekannte oder bei Ebay zum Normalpreis verkaufte. Auf der Onlineplattform Alibaba.com suchte ich nach Artikeln aus China, die man eventuell teurer in Deutschland verkaufen könnte. Ich kann mit Stolz sagen, dass ich um 2004 einer der ersten Ebayer war und einen Onlineshop führte, der billigen Bling-Bling-Plastikschmuck im großen Stil aus China importierte und in Deutschland für ein 20- bis 30-Faches des Einkaufspreises verkaufte.

Reich wurde ich trotzdem nicht. Alles feuerte irgendwann zurück. Irgendwann kam die erste Vorstrafe wegen Drogenbesitzes. Nach und nach flatterten immer mehr Schadensersatzklagen von großen Firmen wie Louis Vuitton, K-SWISS, Gucci oder Adidas ins Haus, nachdem irgendwelche Testkäufer dieser Firmen bei meinem Ebay-Account gefälschte Kleidung gekauft hatten. Die Anwaltskosten und Strafzahlungen häuften sich immer mehr. Es gab Zeiten, wo ich sehr viel Geld besaß, aber eben auch solche, wo ich plötzlich Schulden bei der Bank hatte und nicht mal mehr meine Miete zahlen konnte. Eins wurde mir jedoch immer klarer: Ich war zu keiner Zeit wirklich glücklich. Selbst wenn alles gerade glattlief und ich mit meinen Jungs den kompletten Stripclub in Frankfurt Kaiserstraße für uns mietete, wo wir die übelste Party feierten, war ich innerlich eigentlich zutiefst unglücklich. Das Gefühl wurde mit der Zeit immer stärker und irgendwann fast zu einer Depression. Mit der Zeit fand ich heraus, woher es kam.

Das Problem war nicht der Stress mit der Staatsgewalt oder mit irgendwelchen zwielichtigen Dealerkanaken. Das Problem war: Ich lebte nicht im Einklang mit meinem inneren moralischen Kompass. Ich schadete durch mein Tun anderen Menschen und nahm mir Geld, welches mir nicht zustand. Mir wurde mehr und mehr klar, wie unehrenhaft und unmännlich mein Tun war. Ich verdiente Geld damit, dass andere Menschen sich Gift zuführten. Ich nahm Menschen ihr hart erarbeitetes Geld einfach weg, wenn ich wollte. Ich log und manipulierte, um Geld zu vermehren. Geld war ein Gott geworden, für den ich meine moralischen Prinzipien verriet.

Ich war von Kind an ein Mensch mit einem ausgeprägten Gerechtigkeitssinn und einem klaren Empfinden für Gut und Böse. Zwar konnte ich mich mit keiner Religion anfreunden, aber ich glaubte instinktiv daran, dass wir einen Schöpfer haben, demgegenüber wir uns für unsere Taten verantworten müssen. In der Grundschule und den ersten paar Gymnasiumjahren war ich zwar noch ein absoluter Lausebengel, der die Lehrer und Mitschüler zur Verzweiflung trieb, aber ich war auch der, der den schwächeren gemobbten Kindern in der Schule gegen die stärkeren half. Mit der Pubertät begann ich dann langsam zu verstehen, was es theoretisch bedeutet, ein Mann zu sein. Hier habe ich viel dem Einfluss meines Stiefvaters zu verdanken, welcher mich mit 13 behandelte wie seinen Sohn. Einerseits war er sehr streng und hart, andererseits brachte er mir auch Disziplin und Werte bei. Als meine Mutter sich auch von ihm scheiden ließ und er weg war, verlor ich mit 17 etwas den Halt und trat in meinem Ehrgeiz und Bestreben, uns alle aus der Armut zu führen, den Weg auf eine schiefe Bahn ein, obwohl diese null zu meinen damals bereits existenten Grundprinzipien passte. Und genau das war der Ursprung meines inneren Unglücklichseins, während ich gerade mit 10 000 Euro Drogengeld in der Tasche irgendwelche Bitches in irgendeinem Schuppen im Frankfurter Rotlichtviertel für mich tanzen ließ.



DRECKIGES GELD MACHT UNGLÜCKLICH

Das konnte nicht der Weg sein. Mir wurde klar: Dreckiges Geld macht unglücklich. Irgendwann beschloss ich, nie wieder für Geld zu lügen, zu stehlen, zu manipulieren oder anderen Menschen sonst wie zu schaden. War ich ein talentloser Vollidiot? Konnte ich nicht mehr als irgendwelches gestrecktes Gift abzupacken und an Kids zu verkaufen? Nein, Mann! Ich war der beste Zeichner der Schule gewesen, gewann jeden Malwettbewerb, sogar auf Bundesebene.

Und ich bekam Auszeichnungen für herausragende Leistungen im Kampfsport, war ein Sprachtalent, konnte jede Sportart und befasste mich in meiner Freizeit mit Urknalltheorie und Astrophysik. Schon immer besaß ich ein Grundinteresse an allen möglichen Dingen und einen ständigen Drang, Neues zu lernen und zu entdecken. Meine Hobbys wechselten ständig. Aber meine größte Leidenschaft war Rap.

[image: images]

»Verdammte Scheiße, ich bin zu viel mehr bestimmt«, sagte ich mir. »Diese ganze kleinkriminelle unmännliche Scheiße ist unter meiner Würde.« Ich fasste den bedingungslosen Entschluss, ab jetzt kompromisslos den geraden, ehrlichen Weg zu gehen. Mein Eintrag im Hiphop.de Forum kam mir wieder in den Sinn: »Ich werde erfolgreicher Rapstar«. »Wartet ab«, hatte ich mir damals still gedacht, als mein Freund Robbi mich auslachte. Und »Wartet ab!« schrie ich jetzt laut vor mich hin, während ich mitten in der Nacht im Auto saß und über mein Leben nachdachte. Spontane Entscheidung: Ab jetzt machen wir hier Nägel mit Köpfen!


[image: images]

Als Schüler zählte ich stets zu den Besten – der Beweis: ein Haufen Urkunden!



Ich kündigte meinen Job bei der Busfirma von heute auf morgen und suchte mir eine Wohnung im 250 Kilometer entfernten Düsseldorf. Jeden Kontakt zu meinem alten Umfeld und Freundeskreis brach ich abrupt, komplett und für immer ab. Millionär wollte ich weiterhin werden. Aber ab jetzt auf dem ehrbaren Weg durch ehrliche Arbeit, ohne meine Prinzipien zu verraten. Ab jetzt wie ein MANN.

»Innerer Frieden kommt durch Aufrichtigkeit und gute Taten« – Kollegah (Pharao), 2017

Ein neuer Lebensabschnitt brach an. Ich ließ mein altes Leben hinter mir und fokussierte mich nun in Düsseldorf vollständig auf meine Rapkarriere. Tage und Nächte im Studio, ohne Pause. Ich hab geackert wie ein Tier. Die Miete für meine 20-Quadratmeter-Bude mit kaputtem Laminatboden und einem 60-Euro-Couchsofa von IKEA verdiente ich mir durch Regaleeinräumen bei REAL, während ich darüber rappte, im seidenen Mantel über Fellteppiche aus Leopard zu schreiten. Aber ich fühlte mich ehrenvoller als vorher und war glücklicher. Ich beschritt, dramatisch ausgedrückt, nun den Weg eines einsamen Kriegers, der seinen Prinzipien treu bleibt, alles für sein Ziel tut, was er kann, und den Rest in die Hände des Schicksals legt.

»Bleib auf dem steinigen Weg nach oben, denn das ist der einzige Weg nach oben« – Kollegah (Veni Vidi Vici), 2007

Manchmal hatte ich nicht mal mehr Geld, um mir etwas zu essen zu kaufen. Ich magerte extrem ab. Aber abgesehen von ein paar Situationen, wo ich mir eine Packung Magerquark im Supermarkt einsteckte, verstieß ich seitdem nie wieder gegen meinen Beschluss, für nichts auf der Welt meine moralischen Prinzipien zu verraten. Und ab diesem Zeitpunkt verlief mein Weg wie von Zauberhand gesteuert nur noch in eine Richtung: Erfolg! Davor war er hart und steinig gewesen. Jetzt plötzlich ergaben sich Gelegenheiten, mit denen ich nie gerechnet hatte. Hart war der Weg zwar immer noch, aber das Positive begann das Negative mehr und mehr zu überwiegen. Es taten sich neue Möglichkeiten auf, ich hatte auf einmal unverschämt viel Glück bei allem, was ich tat, und entwickelte mein heutzutage legendäres »goldenes Händchen«. Plus: Ich lernte immer mehr Leute kennen, die mir in meinem Fortkommen weiterhalfen.

Ich war und bin bis heute sicherlich nicht das, was die Allgemeinheit als »Musterschwiegersohn« bezeichnet. Wenn man nach der Boulevard-Presse geht, bin ich ein »Skandal-Rapper« mit »Gewalt-Texten«. Nun, sollen sie denken und schreiben, was sie wollen, ich weiß, wer ich wirklich bin. Und ich weiß, wie ich zu meinem Ausnahmeerfolg kam. Dieser Erfolg ist eine Realität, die niemand wegdiskutieren kann. Zahlen lügen nicht. Wie viele meiner heutigen Selfmade-Millionärs-Freunde bin ich fest davon überzeugt, dass das Aktivieren meines moralischen Kompasses als strikter Leitfaden für meine Karriere wie eine Initialzündung für den wahren Erfolg war. Aus diesem Grund habe ich diesen Abschnitt hier besonders ausführlich behandelt.

Also mein Freund: Scheiß drauf, was in deinem Umfeld als »cool« gilt – seien es Diebstähle oder sinnlose Schlägereien! Das gilt erst recht, wenn Drogen im Spiel sind. In den 1970er-Jahren war es LSD, in den 1980ern war es Kokain, heutzutage sind es Codein und Marihuana. Aktuell wimmelt es von Junkie-Rappern, die einen Drogen-Lifestyle glorifizieren. Feiere deren Musik von mir aus, aber adaptiere nicht den Lebensstil, der hier vorgelebt wird. Das Meiste davon ist sowieso Schauspielerei, denn niemand wird wirklich erfolgreich, wenn er dauerdruff ist. Drogen zerstören dich langfristig mental und physisch und hindern dich in deinem Weiterkommen.

Ich habe selber so gut wie alle geläufigen Drogen probiert. Ich hatte meine Alkoholzeiten, meine Kifferzeiten, meine Kokainzeiten und meine Pepzeiten. Mir ging es nie darum, mich wegzuballern oder stoned in einer Ecke zu sitzen. Vielmehr nutzte ich Drogen, um meine Leistung zu steigern und im Leben schneller voranzukommen. Um weniger Schlaf zu benötigen und effektiver arbeiten zu können, war ich – so wahr ich diese hier Zeilen schreibe – sogar mal zwei Jahre lang konstant auf Amphetamin. Jeden Tag Minimum 1g wegsniffen. Anfangs war ich überzeugt, das wäre das perfekte Doping. Ich konnte auf einmal tagsüber meinen Flughafenjob und meine Deals machen und nachts stundenlang Texte schreiben. Die Anfangseuphorie legte sich aber schnell. Irgendwann sind alle Dopaminspeicher im Gehirn aufgebraucht und alles feuert zurück. Das Zeug machte mich nach kurzer Zeit immer depressiver. Zeitweise war ich mehr Zombie als Mensch. Darüber hinaus ging der Konsum auf Dauer zu Lasten meiner Kreativität. Konnte ich anfangs noch nächtelang durchschreiben, war mein Kopf auf einmal zu verballert, um bosshafte Zeilen zu verfassen. Stattdessen blieb ich nur noch stumpf auf einem Reim hängen – und das über Stunden. Ich beschloss natürlich irgendwann, mit der Droge aufzuhören. Willensstärke ist eine meiner größten Eigenschaften, trotzdem erforderte es anderthalb Jahre und einen kurzzeitigen Herzstillstand nach drei Tagen auf Speed samt Krankenhausaufenthalt, um die Sucht endlich zu besiegen.
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Diese Zeiten gehören der Vergangenheit an! Ein wahrer Boss verfügt über einen moralischen Kompass



Man darf die Scheiße nicht unterschätzen. Bei allen anderen Drogen gab es denselben Effekt in veränderter Form. Kiffen war anfangs noch geil und machte mich kreativer, lustiger und entspannter. Aber schon bald war die Kreativität nicht mehr wirklich da und die Trägheit übernahm. Jeder Kiffer wird sagen, das Zeug habe nur Vorteile. Tief in sich drin weiß er jedoch selbst, dass es ihn im Grunde nur in seinem Vorankommen lähmt: Nach und nach werden die Ziele egaler und egaler und einfachste Alltagsaufgaben fallen immer schwerer.



ALPHA-MINDSET

MEIN LEBEN IST MEIN LEBEN, WAS ANDERE TUN JUCKT MICH NICHT.

ICH GEHE BEI ALLEM, WAS ICH TUE, DEN EHRLICHEN WEG UND ORIENTIERE MICH AN MEINEM MORALISCHEN KOMPASS.

GELD IST EIN MITTEL ZU MEHR GLÜCK, ABER ICH STELLE ES NIEMALS ÜBER MEINE MORALISCHEN PRINZIPIEN.

MEIN RUF IST MEIN KAPITAL UND ICH HÜTE IHN WIE EINEN DIAMANTEN.

DROGEN GELTEN UNTER KINDERN ALS COOL.

BEI MÄNNERN SIND EHRE, LOYALITÄT, DISZIPLIN, ZIELSTREBIGKEIT UND ERFOLG COOL.





Natürlich ist alles immer eine Frage der Dosierung und wie der Konsumierende mit der Droge umgeht. Es mag sogar Leute geben, die wunderbar diszipliniert und gezielt mit Drogen ihre Leistung steigern können und nie in eine wirkliche Sucht fallen. Das sind jedoch absolute Ausnahmen. Ich weiß aus eigener Erfahrung, wie schädlich Drogen sein können, nicht nur gesundheitlich, sondern auch auf die Karriere bezogen. Und auch wenn ein paar der größten Rock-Lieder oder Gemälde der Geschichte unter Drogeneinfluss entstanden sein mögen, sage ich: Der negative Effekt von Drogen überwiegt den positiven um ein derart Vielfaches, dass sich das Risiko nicht lohnt. Daher sage ich euch eins: Lasst die Scheiße einfach komplett sein, ihr Strolche!

Dieses Buch ist keine Autobiografie. Trotzdem hielt ich es für nötig, die Anfangsjahre meines Weges zum Multimillionär und Alpha-Überboss zumindest kurz zu umreißen, denn sie enthalten bereits eine Fülle an Lektionen aus dem wahren Leben, die sich in den Geboten dieses Buches widerspiegeln.

Und nun aufgemerkt, junger Strolch, denn jetzt geht es richtig los. Du mögest sie nun erlernen.

Die Zehn Gebote der Bosshaftigkeit.


Teil II

DIE ZEHN GEBOTE DER BOSS HAFTIGKEIT!


DAS ERSTE GEBOT: DU SOLLST NIEMALS DEN LEICHTEN WEG GEHEN!
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VERGISS DEINE ANGST

»Das Einzige, was wir zu fürchten haben, ist die Furcht selbst!«

Dieses Zitat ist dir wahrscheinlich schon in unendlich vielen Filmen und Games untergekommen, stammt aber ursprünglich vom einstigen US-Präsidenten Franklin D. Roosevelt.

Wenn ich dir nun das erste der zehn bosshaften Gebote vorstelle und du direkt liest, dass der leichte Weg von nun an für dich tabu ist, dann bekommst du es zwangsläufig mit der Angst zu tun. Schließlich wirst du jetzt aus deiner Komfortzone herausgepimpslappt, dass es nur so raucht. Und Gönner, der ich nun einmal bin, gestehe ich dir zu, dass dir mein dringender Rat, Veränderungen zu begrüßen, noch nicht in Fleisch und Blut übergegangen ist.

Also, du hast Angst, auch wenn du sie vielleicht eher als Unbehagen bezeichnen würdest. Was aber nichts an der Tatsache ändert, dass es sich um Angst handelt.

Was machen wir also damit?

Zunächst muss dir bewusst werden, dass Angst (wie Schüchternheit, die wie gesagt ebenfalls nur ein Ausdruck von Angst ist) überhaupt nicht existiert. Angst entsteht in deinem Kopf und dort bleibt sie auch, es sei denn, du gibst ihr einen zünftigen Tritt in den Arsch. In der realen Welt spielt Angst überhaupt keine Rolle. Angst klaut dir kein Geld, Angst haut dir keine aufs Maul und Angst vögelt nicht deine Freundin. Das alles kann sie nicht, weil sie nicht wirklich existiert.

Angst ist nichts weiter als eine natürliche Reaktion auf ein möglicherweise bevorstehendes Unbehagen.

Die meisten Menschen haben sich daran gewöhnt, immer irgendwie Angst zu haben. Angst vor Arbeitslosigkeit, Angst vor Gewalt oder Angst vor zu vielen Ausländern; man kann ja vor so ziemlich allem Angst haben, selbst wenn der Job sicher, die Kriminalitätsrate im Keller und der Ausländeranteil im eigenen Kaff lächerlich gering ist. Angst ist eben nicht rational und lässt sich daher auch nicht wegargumentieren. Menschen, die ständig Angst haben, gewöhnen sich mit der Zeit so sehr an sie, dass sie sie komplett hinnehmen und ganz selbstverständlich davon ausgehen, dass die Angst Gründe hat.

Du solltest dir hingegen eine völlig neue Lebenseinstellung zulegen. Frage dich selbst: Was würde ich tun, wenn ich ganz genau wüsste, dass es nicht schiefgeht?

Und dann tu’ es! Es wird nicht schiefgehen, wenn du es ohne Angst angehst.

Du brauchst keine Angst zu haben, im Gegenteil. Das Schlimmste, was dir passieren kann, ist der Tod. Dinge wie Fallschirmspringen, Bungee-jumping oder ähnliche Extremsportarten mögen den meisten Menschen lebensgefährlich vorkommen. Auch ich selbst erachte solche Dinge als unnötiges Eingehen von Risiken. Jeder muss die Lebensgefährlichkeit von Handlungen selbst für sich einschätzen. Es erübrigt sich zu sagen, dass Dinge wie Geisterfahren oder auf gut Glück mal zu versuchen, das Mittelmeer zu durchschwimmen, natürlich Quatsch sind. Hier stehen einem KONKRETE Lebensgefahren gegenüber. Der Alltag der allermeisten von uns ist jedoch nicht gespickt mit akuten Lebensgefahren. Also geh verdammt nochmal furchtlos voran und zieh durch! IN DIE MASSE REIN wie ein Spartiat!

»Der Boss hat keinerlei Angst vor nichts und niemand außer Gott« – Kollegah (Massaka Kokain 2), 2011

Mit jedem Mal, wo du deine Angst überwindest, wächst du ein Stück und beginnst, dir mehr und mehr selbst zuzutrauen. Dieses Prinzip der Affirmation führt dich dazu, immer höhere Ziele selbstbewusst anzupacken. Was gestern noch schwer erschien, ist morgen schon Routine. Aus diesem Grund musst du dir auf dem Weg zu deinem Endziel möglichst viele kleine Teilziele setzen. Mache dir einen Fahrplan und dann arbeite Station für Station ab. Egal, welches Ziel du anpackst oder welche Veränderung du im Leben unternehmen willst, es gilt in 90 Prozent der Fälle die Zwei-Wochen-Regel. Ob du nun aufhören willst zu rauchen, ob du dich an eine Ernährungsumstellung gewöhnen musst oder ob du einen Sport ausüben willst – quäl dich 14 Tage ohne Wenn und Aber. Nach zwei Wochen ist der innere Schweinehund in der Regel so verhungert, dass er nur noch kauernd in der Ecke liegt und ab und zu leise aufjault. Aus Herausforderung wird Routine! Ich garantiere dir: Zieh eine Sache zwei Wochen lang durch und du wirst dich an die Zeit vor diesen zwei Wochen erinnern und sagen: »Wie konnte ich so schwach sein und diese Aufgabe so überschätzen! Es ist ja voll easy! Hätte ich das mal früher gemacht!«

ERWEITERE DEINE FÄHIGKEITEN

Du sitzt jetzt zu Hause, bist bereit, deine Angst abzulegen und den Weg eines Bosses zu beschreiten. Und natürlich fragst du dich, wie genau das zu geschehen hat. Einfach das Fenster zu öffnen und herauszubrüllen, dass du ab sofort Boss bist, ist zwar unterhaltsam, aber wenig hilfreich. Ganz davon abgesehen, dass noch eine lange Strecke vor dir liegt.

Da du mit dem, was du bisher gewusst und getan hast, ganz offensichtlich nicht besonders weit gekommen bist, liegt es auf der Hand, dass du dir neue Eigenschaften, Interessen und Fähigkeiten zulegen und aneignen musst.

Solltest du jetzt einwenden, dass du dich auch bisher ausschließlich für coole Dinge interessiert hast, dann lass’ mich einfach mal wild drauflos raten, um was für coole Dinge es sich dabei handelt. Ich nehme an, es sind Partys, Fußball, Actionfilme, Konsolen-Games, Hunde, Hip-Hop, Pizza, Autos, Pornos und womöglich sogar Kraftsport.

Liege ich richtig?

Natürlich liege ich richtig, denn alles, was ich gerade aufgezählt habe, ist geiler Scheiß, gar keine Frage.

Aber wie steht’s um dein Interesse an Kunst, Ballet, Musik, Gedichten, Katzen, Kochen oder Yoga?

Nicht so ausgeprägt? Sogar Schwuchtelkram?

Du siehst den Boss enttäuscht.

Natürlich gelten die Dinge der ersten Liste als eher männlich, während die zweite Auflistung eher weiblichen Interessen entspricht. Aber wer hat dir erzählt, dass du dich für eines von beiden entscheiden musst? Keiner, bist du von selbst draufgekommen. Ganz groß.

Lass’ mich dir etwas über die Ausgewogenheit der Dinge erklären. Wenn du dich ausschließlich für Dinge begeisterst, die in deinen Augen als männlich gelten, dann bist du kein Mann, sondern ein stumpfer Klotz. Im Gegenzug gerierst du dich natürlich auch nicht wirklich bosshaft, wenn du den ganzen Tag in der Oper sitzt oder mit einem Schmusekätzchen auf dem Schoß französische Gedichte vorträgst. Keine Angst, auch ich werde das nicht von dir verlangen. Aber es gibt »uncoole« Dinge, mit denen du dich ab jetzt befassen wirst, befassen musst. Warum? Weil ein Mann AUTARK sein muss. Im Zweifelsfall kann er komplett alleine erfolgreich durchs Leben schreiten, ohne irgendwie abhängig von anderen zu sein.

Wir sprechen schließlich hier vom Verlassen der ausgetretenen Pfade und dem konsequenten Gehen der schwierigen Wege. Also, lerne dazu.

Beginnen wir beispielsweise einmal mit deiner Ernährung.

Du wirst lernen müssen zu kochen. Das ist eine Tatsache.

Dabei geht es absolut nicht darum, dich zu einem Sternekoch auszubilden, das wäre zwar wirklich bombe, muss aber nicht sein. Viel wichtiger ist der Punkt, dass du lernen musst, dir deine Nahrung selbst zu beschaffen und zuzubereiten.

Nahrungsbeschaffung? Soll ich etwa losziehen und Tiere jagen?

Ich kann die blöde Frage bereits hören, auch wenn du sie noch gar nicht ausgesprochen hast.

Natürlich kannst du auch gerne auf die Jagd gehen, aber mehr als Ratten und Tauben wirst du kaum nach Hause bringen, wenn du kein professioneller Jäger bist und zudem noch über einen Waffenschein verfügst. Abgesehen davon sind diese Viecher ernährungstechnisch eher minderwertig. Also keine dummen Fragen mehr. Lesen.

Nahrung beschafft man sich heutzutage, indem man sie kauft. Das klingt jetzt wenig spektakulär, bedeutet aber für dich höchstwahrscheinlich eine gewaltige Veränderung. Bisher war es wahrscheinlich meistens so, dass du dich abends auf die Couch gelegt und in deinem Smartphone die diversen Liefer-Apps nach etwas Leckerem abgegrast hast. Pizza, China-Kram, Pommes, Döner, Burger … Geliefert wird einem ja so ziemlich alles. Und knapp dreißig Minuten später öffnest du dann in deiner ausgebeulten Jogginghose die Tür und bezahlst irgendeinen als Italiener getarnten Albaner dafür, dass er dein Essen zubereitet und zu dir gebracht hat.

Das klingt jetzt vielleicht ungemütlich und wenig kuschelig, aber DEIN Essen ist primär DEIN Job, nicht der irgendwelcher Fremder.

Natürlich schätzt auch der Boss selbst dann und wann ein gutes Steak und lässt sich von Sterneköchen mit der ein oder andren Quiche á la Bonne Heure verwöhnen, aber das kann er sich eben heutzutage leisten dank seines immensen Reichtums. Da musst du erstmal hin, Junge! Bis dahin wird gehustlet. Ich habe bereits mit 15 angefangen, für mich selbst zu kochen. Meine Mutter war den ganzen Tag arbeiten. Einerseits musste ich sparsam mit meinem Geld umgehen und andererseits entwickelte ich durch mein Interesse am Kraftsport ein Bewusstsein für die Wichtigkeit hochwertiger Nährstoffzufuhr.

Lebensmittel (daraus besteht dein Essen) kauft man auf dem Markt oder wenigstens in einem Fachgeschäft, das sich mit der Herstellung hochwertiger Lebensmittel bestens auskennt. Das Tiefkühlfach des Supermarktes ist also ab jetzt tabu. Fleisch gibt es beim Fleischer. Punkt. Käse, Gemüse und was du sonst so magst und brauchst, sind ebenfalls in Fachgeschäften in Topqualität zu beziehen. Jetzt magst du dich vielleicht zähneknirschend mit der Tatsache abgefunden haben, dass die Nahrungsbeschaffung tatsächlich irgendwie in dein Aufgabengebiet fällt. Aber Zubereitung? Niemals! Das ist Frauensache!

Dazu kann ich dir sagen, dass es eine wirklich gute und zutreffende Bezeichnung für Leute wie dich gibt: Muttersöhnchen.

Selbstredend ist es wundervoll, wenn jemandem was Schönes gekocht wird, gerne auch von der Freundin oder Frau. Ein erwachsener Mann, und ich rede noch nicht einmal von den Bossen, muss aber in der Lage sein, sich selbst eine Mahlzeit zuzubereiten. Und ich rede nicht vom Braten von Spiegeleiern oder von Spaghetti, die man in kochendes Wasser wirft. Ich spreche davon, dafür Sorge zu tragen, dass du in der Lage bist, deinen Körper mit schmackhaften Gerichten zu verwöhnen, ohne dabei wie ein verdammtes Baby auf die Hilfe deiner Mama, deiner Freundin oder sonst wem angewiesen zu sein. Du hast dein Leben in der Hand! Und Essen gehört zu deinem Leben. Also lösch’ die Bestell-Apps und die Telefonnummer vom Pizzataxi sofort, die hast du ab heute nicht mehr nötig. Du isst von nun an wie ein Boss.

Es gibt aber natürlich noch weitere Dinge zu lernen, die über den sofortigen praktischen Nutzen hinausgehen und deiner Vorstellung von maskulin ebenfalls nicht entsprechen.

Hast du beispielsweise jemals meditiert?

Das dachte ich mir.

Bevor du jetzt an Hippies in Pluderhosen denkst, die bekifft einen auf Weltfrieden machen, lass’ mich dir erklären, was Meditation bedeutet.

Meditation ist der effektivste und schnellste Weg, dich zu beruhigen, dir zu helfen, deine Gedanken zu kontrollieren und dich emotional zu stabilisieren. Punkt. Natürlich hat Meditation noch unzählige andere Effekte, von denen diejenigen, die sie schon lange praktizieren, immer wieder berichten, aber wir konzentrieren uns auf den praktischen Nutzen für dich. Einfach drauflosmeditieren kannst du bedauerlicherweise nicht. Um wirklich etwas davon zu haben, brauchst du schon ein wenig Übung, aber die bekommst du sehr schnell. Hier einmal drei kleine Einsteiger-Übungen für dich:

1. Der Countdown: Setze dich entspannt hin und schließe deine Augen. Atme ruhig, und wenn du wirklich entspannt bist, dann fange an, in Gedanken rückwärts zu zählen. Fang’ bei 20 an und zähle langsam bis 0 herunter, während du ruhig weiteratmest. Stelle dir die Zahlen dabei bildlich vor.

2. Die Wasserblase: Setze dich entspannt in den Schneidersitz und schließe die Augen. Stell’ dir nun vor, du sitzt auf der Oberfläche eines ruhigen Sees, und mit jedem deiner Atemzüge sinkst du ein kleines Stückchen mehr ins Wasser. Stelle dir vor, dass sich um dich herum eine Blase bildet, sodass du unter Wasser mühelos atmen kannst. Du sinkst immer tiefer in den See, bis du schließlich den Grund erreicht hast. Dort angekommen beobachtest du mit deinem inneren Auge die Fische und Pflanzen um dich herum. Du hörst nichts, um dich herum herrscht absolute Ruhe. Mach’ dich darauf gefasst, einen wirklich entspannten und klaren Geist zu haben.

3. Offene Augen: Nimm dir irgendeinen Gegenstand um dich herum und stelle ihn vor dich. Ob es sich um eine Statue, einen Aschenbecher oder eine Zimmerpflanze handelt, spielt dabei keine Rolle. Stelle ihn vor dich, sodass du ihn wirklich gut sehen kannst. Dann nimm davor Platz. Entspanne dich und betrachte diesen Gegenstand nun ganz genau. Schaue dir jedes kleine Detail an, seine Größe, seine Form, seine Farbe. Du wirst irgendwann bemerken, dass du ihn noch nie so genau angesehen hast. Und deine Gedanken werden frei von allem sein, was dich belastet oder ärgert. Du bist ganz bei diesem Gegenstand.

Ganz gleich, für welche dieser Übungen du dich entscheidest, du wirst merken, dass es dir mit jedem Mal leichter fallen wird, dich zu beruhigen und zu konzentrieren. Und vielleicht schaffst du es irgendwann sogar, das Gefühl der Entspannung bewusst abzurufen, selbst wenn du dich gerade nicht in einer Meditationsübung befindet. So oder so wirst du ziemlich schnell merken, dass dich Meditation selbstbewusster und gelassener macht. Es wird deiner Umwelt immer schwerer fallen, dich abzulenken oder aus der Ruhe zu bringen.

Ein überlegener und bosshafter Zustand.

Ich selbst meditiere jeden Morgen und jeden Abend. Morgens lade ich dadurch meinen Geist auf, um dann frisch an die To-do-Liste des Tages zu gehen und mental mit Power geladen zu sein. Abends, wenn alles erledigt ist, meditiere ich noch einmal, um den Kopf abzuschalten. Führt man mehrere Firmen und hat ständig neue Projekte am Start wie ich, fällt es schwer, abends abzuschalten, da man viele »Bälle zu jonglieren« hat und ständig voll fokussiert sein muss, damit keiner runterfällt. Die Meditation am Abend hilft mir dabei, alle Gedanken abzuschalten und ruhig zu schlafen. Und gesunder Schlaf ist essenziell, um dauerhaft Hochleistung zu bringen.

Kochen lernen und Meditation sind nur zwei Dinge, die dich auf deinem Weg zum Boss weiterbringen können. Übergeordnet steht die Regel SEI EIN AUTODIDAKT. Das bedeutet: Bringe dir selber die Dinge bei, die für dich wichtig sind. Das bereits angesprochene Schulsystem hierzulande hat zwar durchaus Stärken, aber auch eklatante Mängel. Nur einer davon ist die komplette Abstinenz von Lehrstoff, der uns nach Beendigung der Schulzeit hilft, unser neues Alltagsleben als Erwachsener zu bewältigen. Man lernt nichts über Behördengänge oder Steuern. Eine Bewerbung mit Lebenslauf zu schreiben hat man mal irgendwann mal beigebracht bekommen, aber das war’s dann auch schon. Das Thema Geld, Investitionen und alles, was dazugehört – also die wirklich wichtigen Dinge, um ein erfolgreiches Leben zu führen –, werden im Lehrplan komplett ignoriert. Ebenso wenig werden individuelle Interessen oder Talente gezielt gefördert. Was tun wir also? Wir müssen uns die ganze Scheiße eben selbst beibringen – je früher, desto besser! Gewöhne dir daher sofort an, regelmäßig Bücher zu lesen. Belege freiwillige Kurse und Seminare und bilde dich eigenständig in den Bereichen weiter, die dich interessieren und die dir wichtig erscheinen, um deine Ziele zu erreichen! Dank des Internets steht dir das gesammelte Wissen der Menschheit wie auf einem Präsentierteller kostenlos zur Verfügung! Wisse dies zu schätzen, vor nicht mal 25 Jahren hatten es die Leute noch viel schwerer, sich selbstständig weiterzubilden! Ausreden gibt es nicht mehr!

Du musst nicht immer direkt einen möglichen finanziellen Gewinn in Betracht ziehen, wenn du dich in bestimmten Themen weiterbildest. Beschäftige dich auch mit Dingen, die dir auf den ersten Blick vielleicht gar nicht zu mehr Erfolg oder Geld im Leben verhelfen! Alles bringt dich irgendwie weiter, auch wenn es dich zunächst einfach nur als Hobby interessiert, solange du Möglichkeiten erkennst und nutzt!


REALTALK VOM BOSS

Ich war immer ein Sprachtalent. In der Schule schrieb ich Diktate fehlerfrei und meine Aufsätze waren stets spannende Actionstories. Doch nicht nur an der deutschen Sprache hatte ich Spaß, sondern auch an der französischen und englischen. So entschied ich mich 2010 einfach aus reinem Interesse einen Englisch-Sprachlehrgang in New York zu belegen.

Eigentlich hatte ich damals nur geplant, in New York ein Musikvideo und ein paar coole YouTube-Vlogs zu drehen, da mein neues Album anstand. Ich überlegte aber, wie ich die Zeit dort eventuell noch anderweitig nutzen könnte und entdeckte bei Recherchen im Internet die Möglichkeit, an einem zweiwöchigen Englisch-Intensivkurs im Empire State Building teilzunehmen. Einen direkten Nutzen für meine Karriere sah ich darin zwar nicht, schließlich war ich Deutschrapper, aber ich hatte einfach Bock drauf. Also meldete ich mich spontan zu dem Kurs an. Aufgrund finanzieller Engpässe konnte ich mir kein Hotel für zwei Wochen leisten und suchte nach anderen Möglichkeiten. Bei der Recherche entdeckte ich, dass es in New York Familien gab, die freistehende Zimmer günstig vermieteten. So kam ich dann komplett alleine bei einer Latinofamilie mitten im Ghetto von Queens unter. Ich war weit und breit der einzige Weiße in der Gegend und erstmal ein totaler Fremdling. Anfangs wurde ich angeschaut wie ein Alien, aber nach drei Tagen begrüßte man mich in meinem Stamm-Burger-Laden schon wie einen alten Bekannten.

Jeden Tag fuhr ich mit der Metro zum Empire State Building, wo in einem der obersten Stockwerke der Sprachlehrgang stattfand. Sowohl in dem Kurs als auch in meiner neuen Hood in Queens knüpfte ich schnell Kontakte und schloss Bekanntschaften. Es war für mich eine völlig fremde Welt in dieser riesigen Stadt, aber es machte mir großen Spaß, mich dort völlig alleine zurechtfinden zu müssen. Nach zwei Wochen New York hatte ich nicht nur mein Musikvideo im Kasten, was ja mein eigentlicher Reisegrund war, sondern auch ein Sprachdiplom in der Hand sowie einen Haufen neuer Kontakte, die ich teilweise bis heute pflege. Einer der damaligen Kursteilnehmer, ein Inder, ist heute mein Mentor im Bereich Aktien und Trading. Alleine dieser Kontakt hat mir über die Jahre Tradingprofite in Millionenhöhe beschert. Der viel größere Gewinn für mich ist jedoch der einer wahren Freundschaft, die sich nie ergeben hätte, wenn ich mich damals nicht entschieden hätte, den Sprachkurs in New York zu belegen.

[image: images]

Dies sind die Türen, die sich im Leben öffnen und die man nicht voraussehen kann. Die Weiterentwicklung meiner Fähigkeiten und das Erlernen von neuen Dingen zählen zu den wichtigsten Bausteinen meiner Karriere nicht nur als Musiker, sondern auch als Geschäftsmann im Allgemeinen.

Als ich sah, dass man als Künstler mit einem eigenen Musiklabel mehr Geld verdienen kann, als wenn man bei einem fremden Label beschäftigt ist, erlernte ich die notwendigen Fähigkeiten und baute mein eigenes Musiklabel »Alpha Music Empire« auf. Dadurch gingen auf einmal statt 50 Prozent ganze 100 Prozent des Gewinns beim Verkauf eines Albums in meine Taschen. Bei einem durchschnittlichen Umsatz von drei bis vier Millionen Euro pro Album ist das ein enormer Unterschied. Genauso ging ich im Livebereich vor: Statt an Veranstalter, Bookingfirmen und Manager einen Haufen Kohle abzudrücken, gründete ich eine Liveagentur namens »Alpha Music Group«, mit der ich nicht nur eigene Konzerte organisiere, sondern mit meinem Team (Gruß an Amel und Lennert!) auch Touren anderer erfolgreicher Künstler veranstalte. Viele weitere erfolgreiche Projekte habe ich mit meinem Manager Akay, der einer meiner wenigen wahren Freunde ist, seit 2017 realisiert. Bei all dem Starten neuer Projekte und Gründen neuer Geschäftszweige kam und kommt mir natürlich mein Wissen aus dem Jurastudium enorm zugute, welches ich 2009 genau wie den Sprachkurs in New York einfach aus reinem Interesse an der Sache begann. Egal wie erfolgreich ich als Rapper war, ich ruhte mich nie darauf aus, sondern war stets bemüht, mich in alle möglichen Richtungen weiterzubilden und mein Vermögen auch anderweitig zu vermehren. Dies tat ich durch Ausleben meiner Hobbys und Leidenschaften abseits des Musikmachens. Ich war immer kunst- und sportbegeistert:

Und so gründete ich auch meine eigene Kleidungsmarke DEUS MAXIMUS, wo ich die Designs der Teile entwarf, oder entwickelte mein eigenes Fitnessprogramm BOSSTRANSFORMATION.

Auch Aufgaben, die mich eigentlich überhaupt nicht interessierten, nahm ich in Angriff, beispielsweise das selbstständige Erlernen des Handels mit Immobilien und Grundstücken. Erstmal ein sehr trockenes Gebiet, für das ich mich nur schwer begeistern konnte. Spätestens nach dem ersten erfolgreichen Geschäft wurde daraus jedoch eine Leidenschaft. All den riesigen Summen zum Trotz, die mir meine Musik eingespielt hat, muss ich tatsächlich heutzutage feststellen, dass der Großteil meines Vermögens aus Immobiliengeschäften stammt. Das Thema Immobilien und Investitionen im Allgemeinen werden wir in diesem Buch später noch ausführlicher behandeln. Für den Augenblick sei gesagt: Geh raus in die Welt und erweitere aktiv deine Fähigkeiten. Das Schicksal wird dich immer auf die eine oder andere Weise belohnen, du musst ihm nur die Chance dazu geben und offen sein.

Wenn du gar nicht weißt, wo du anfangen sollst: Es gibt eine Sache, die dich in jedem Lebensbereich weit nach vorne katapultiert, und zwar ein guter Verkäufer zu sein. Ob du ein Produkt oder eine Dienstleistung verkaufst, eine Wohnung oder einen Job haben willst oder ob du einfach nur Kontakte knüpfen willst – du verkaufst in erster Linie immer dich selbst. Das Produkt ist nicht unwichtig, aber vergleichsweise nebensächlich. Ein guter Verkäufer kann sprichwörtlich einem Eskimo eine Kiste Eiswürfel verkaufen. Arbeite also an deinem Auftritt und lerne die Psychologie des Menschen zu verstehen. Beschäftige dich mit Körpersprache, Psychologie und Rhetorik, hierzu gibt es ohne Ende gute Fachliteratur. Man kann gar nicht genug über diese Themen lesen und eine umfassende Abhandlung würde den Rahmen dieses Buches sprengen. Was du hier erhältst, sind die Basics. Damit wirst du schon mal 90 Prozent deiner Mitmenschen um einiges voraus sein.



ARBEITE AN DEINEM AUFTRITT

Auch wenn wir uns mit deiner Entwicklung zum Boss noch ziemlich am Anfang befinden, sollte dir schon jetzt klar sein, dass einige Veränderungen auf dich warten und dass sich diese unbedingt lohnen. Vielleicht hast du auch einige meiner Ratschläge bereits in die Tat umgesetzt und versuchst dich bereits hier und da in der Rolle des Bosses. Falls dem so ist, wird dir aufgefallen sein, dass du nun des Öfteren dort stehst, wo du dich bisher nur selten oder nur ungern befunden hast: im Mittelpunkt.

Und je mehr Blicke auf dir ruhen und je mehr Leute an deinen Lippen hängen, um gierig jede deiner bosshaften Ansagen aufzusaugen, desto wichtiger wird auch dein Äußeres. Unnötig, es zu erwähnen, aber es versteht sich natürlich völlig von selbst, dass ein Boss nicht herumläuft wie ein Strolch. Auch hier gilt: Gehe nicht den leichten Weg und feile gefälligst an deinem Auftreten, deiner äußeren Erscheinung. Jetzt denkst du wahrscheinlich, dass es doch ein Kinderspiel ist, sich vernünftig anzuziehen. Weit gefehlt. Sieh dich einfach mal in deiner Umgebung um und du wirst sehr schnell erkennen, wie viele Menschen grandios an dieser scheinbar simplen Aufgabe scheitern. Das Outfit einer Vogelscheuche zu besitzen, scheint für viele dieser armen Fehlgeleiteten ein kaum zu erreichendes Ziel. Und das liegt nicht etwa am Geld, glaub’ das bloß nicht. Der Boss selbst verbringt seine spärliche Freizeit naturgemäß in äußerst exklusiven Lokalitäten und ich darf dir verraten, dass es ganz sicher nicht am Geiz ihres Gemahls liegt, wenn sich eine 23-jährige Millionärsgattin kleidet wie eine Hure. Vielmehr fehlt der Dame einfach Stil. Und ihrem Mann geht es bedauerlicherweise oft nicht anders.

Es ist ein weit verbreitetes Vorurteil, dass man nur Markenkleidung zu tragen brauche, um stil- und vor allem würdevoll durch den Tag zu gehen. Natürlich sollte man seine Bekleidung nicht hauptsächlich über KIK und Primark beziehen, aber dass ein T-Shirt automatisch gut aussieht, sobald ein Markenname möglichst groß auf der Vorderseite prangt, ist schlichtweg falsch.

Zunächst einmal ist es wichtig, dir darüber im Klaren zu sein, welche Art von Kleidung dir überhaupt steht und dich auch angemessen repräsentiert. Dieser Faktor ist nicht zu unterschätzen, also mach’ dir darüber Gedanken. Du musst dich nicht zwangsläufig in einen Anzug quetschen, wenn das weder beruflich noch privat angebracht ist. Wir wollen dich schließlich nicht verkleiden, sondern einfach nur dein Potenzial freisetzen. Du kannst dich demnach weiter so kleiden wie bisher, nur ungleich stilvoller. Was nicht bedeutet, dass du jetzt denselben Krempel wie immer, nur in besserer Qualität trägst. Ein Beispiel: Du trägst gerne Pullover, weil du dich in den Dingern wohlfühlst und du sie nicht zu bügeln brauchst. Nachvollziehbar und völlig in Ordnung. Und vielleicht bist du jetzt geneigt zu denken: »Der Boss hat recht! Ich trage jetzt nur noch Kaschmirpullover!«

In diesem Fall muss ich dir leider sagen, dass du nichts begriffen hast, Prinzessin. Ich sagte, du sollst dir Gedanken machen. Also, wieso willst du jetzt 500 Euro für ein Bekleidungsstück ausgeben, über dessen Material du überhaupt nichts weißt, sodass du es mit höchster Wahrscheinlichkeit einfach nach dem Tragen in die Waschmaschine wirfst und es somit quasi im Altkleidersack nach Afrika verschiffst?

Nimmst du beispielsweise die gleiche Summe und steckst sie in Maßgeschneidertes, dann lohnt sich das ungleich mehr. Ich rede jetzt natürlich nicht von ganzen Anzügen, fange vielleicht einfach mal mit einem Hemd an. Sich diese Teile auf den Leib schneidern zu lassen, ist längst nicht mehr so teuer und elitär, wie es mal war. Im Internet existieren mehr als genug entsprechende Angebote. Sollte dir das zu abgehoben sein, dann achte darauf, dir Markenhemden zu besorgen, die im Übrigen nicht wesentlich teurer sind als die Dinger von C&A. Achte darauf, dass sie gut sitzen, das ist schon alles. Es ist auch überhaupt keine Schande, sich an prominenteren Persönlichkeiten zu orientieren, wenn es um den persönlichen Stil der Bekleidung geht. Das machen viele Leute. Als Jogi Löw das erste Mal als Trainer der DFB-Elf in Erscheinung getreten war, hatte der Hersteller seiner Hemden sehr schnell Lieferengpässe, weil die Dinger einfach gut saßen und gerade die Ladies begeisterten. Und ganz egal, wo seine Finger in den darauffolgenden Jahren im Fernsehen zu sehen waren, das tat ihm keinen Abbruch, weil der Mann einfach Stil hat.

Und solltest du keine Ahnung haben, wie man mit diesen Sachen umgeht, dann bring’ sie in die Reinigung, um Himmels Willen. Lass’ sich Leute darum kümmern, die sich mit der Pflege deiner Bekleidung auskennen. Auch das kostet kein Vermögen.

Wenn du jetzt diese Zeilen mit einer gewissen Verbitterung lesen solltest, weil du nicht im Geringsten über ein Budget verfügst, dass dir den Erwerb maßgeschneiderter Kleidung erlaubt, dann lass’ mich dich beruhigen. Stil und Geschmack sind keineswegs Fragen monetärer Natur.

Wenn es also gar nicht anders geht, dann spricht durchaus nichts gegen das Tragen von sogenannter No-Name-Kleidung. Du magst vielleicht überrascht sein, dass ausgerechnet der Boss so etwas zu dir sagt, aber ich bin schließlich auch nicht als Millionär geboren worden, sondern musste mir alles hart erarbeiten. Glaub’ bloß nicht, ich wüsste nicht, wie es dir ohne oder mit wenig Geld geht!

Zurück zum Thema.

Vermutlich hast du dir deine Garderobe immer nach den Gesichtspunkten »passt« und »sieht gut aus« ausgewählt. Das ist im Prinzip auch nicht verkehrt, allerdings musst du in Zukunft einen Schritt weiter gehen. Du erinnerst dich, wir sind immer noch dabei, ausgetretene Pfade zu verlassen, um nicht immer nur den leichten Weg zu gehen.

Wenn du es geschafft hast, dich bosshaft zu kleiden, wenn auch nur im Rahmen deiner finanziellen Möglichkeiten, dann bist du sicher versucht, dein Outfit abzurunden, nämlich mit Accessoires. Dass du regelmäßig zum Friseur zu gehen hast und auch ansonsten auf deine persönliche Körperpflege achten musst, versteht sich von selbst. Ich werde dir jetzt nicht erklären, wie wichtig es ist, gelegentlich zu duschen.

FRAUEN ALS SPIEGEL

Ein weiteres Mal muss ich das Thema »Frauen« ansprechen, denn gerade wenn ich mir anschaue, wie Jungs sich verrückt machen, um Mädels zu beeindrucken oder sich so zu verhalten, wie Frauen es angeblich gern hätten, müssen hier einige Dinge klargestellt werden.

Frauen sind toll und furchtbar gleichzeitig. Ihre Vorzüge muss ich dir nicht auflisten, die solltest du kennen. Einer ihrer großen Nachteile ist, dass sich in der gesamten Menschheitsgeschichte Männer nie so sehr zum Larry gemacht haben wie beim Frauen-Beeindrucken. Gleichzeitig können Frauen aber ein großer Antrieb sein.

Dabei ist es gar nicht so leicht, sich nicht davon abhängig zu machen, was Frauen über einen denken. Von allen Seiten hört man schließlich, wie wichtig Frauen sind, viel wichtiger als Männer. Dabei spielt es überhaupt keine Rolle, ob es in der Praxis tatsächlich so aussieht, aber wenn man nach dem geht, was einem die Medien so erzählen, sind Frauen das Maß aller Dinge. Das schlägt sich natürlich auch in der Musik nieder, und Sätze wie »Ich brauche deine Liebe«, »Du bist alles, was zählt« oder »Ohne dich kann ich nicht sein« gehören ins Standardrepertoire eines jeden Liebesliedes.

Es ist also kaum ein Wunder, dass viele Männer ihr gesamtes Aussehen, Auftreten, ja, ihr gesamtes Leben danach ausrichten, was Frauen von ihnen denken. Schlimmer noch, diese Songs unterstellen, dass die Meinung einer Frau höher zu schätzen sei als die eines Mannes, was natürlich völliger Unfug ist.

Besonders pervers ist, dass diese Songs von Männern geschrieben und gesungen werden, die gar nicht wissen, wovon sie reden, da sie bereits früh zu Ruhm und Geld gelangt sind und sich daher noch nie um eine Frau bemühen mussten.

Ich will jetzt gar nicht die Chauvi-Macho-Keule auspacken, aber wenn ich mir die unüberschaubare Menge an Bitches ansehe, die nach jedem Konzert auf den Boss wartet, dann weiß ich, wie die Realität aussieht.

Du solltest also dringend all deine Versuche einstellen, Frauen zu beeindrucken. Beeindrucke dich stattdessen selbst, indem du den harten Weg gehst. Beeindrucke dich selbst und glaube an dich selbst. Dann werden es die Frauen völlig automatisch ebenso machen.

Und solltest du tatsächlich mal eine Frau nicht bekommen und mit gebrochenem Herzchen zurückbleiben, dann jammere nicht herum. Sätze wie »Ohne dich kann ich nicht leben« sind völliger Unfug. Kein Mensch sollte sich so sehr einem anderen Menschen ausliefern. Wer solch einen Satz allen Ernstes sagt oder denkt und sich nicht auch tatsächlich umbringt, ist nichts weiter als ein Jammerlappen. Die anderen haben ernsthafte psychische Probleme und sollten sich professionelle Hilfe suchen.

LASSE DEINEN KÖRPER SPRECHEN

Noch bevor du deinen Mund aufmachst, wissen die Leute schon eine ganze Menge über dich. Ganz recht, es geht um Körpersprache.

Vom österreichisch-amerikanischen Kommunikationswissenschaftler Paul Watzlawick stammt der berühmte Satz »Man kann nicht nicht kommunizieren«.

Das bedeutet im Klartext, dass jeder deiner Blicke, deiner Bewegungen und überhaupt dein gesamtes Verhalten und Auftreten deiner Umwelt mehr über dich verraten, als du vielleicht glaubst. Noch bevor du jemandem von dir erzählst, hat er schon eine Meinung von dir, allein durch seine Beobachtung.

Das bedeutet, du musst an dem arbeiten, das dir vielleicht bisher überhaupt nicht bewusst war. Klar, gut sitzende Klamotten und ein gepflegtes Äußeres sind wichtig, nutzen dir aber absolut überhaupt nichts, wenn du wie ein Räuber von einer dunklen Ecke in die nächste huschst, um bloß nicht weiter aufzufallen.

Zunächst einmal solltest du alles abschalten, was dein Auftreten und damit dein Selbstbewusstsein irgendwie blockieren könnte. An dieser Stelle wird es dir vielleicht ein wenig zu psychologisch, aber ein kleiner Ausflug in deine persönlichen Untiefen muss leider sein.

Menschen neigen dazu, irgendetwas zu haben oder zu tun, von dem möglichst keiner wissen soll. Ob das jetzt irgendwelche abgefahrenen Filme sind, die sie sich im Internet reinziehen, oder ob sie eine wirklich seltsame politische Meinung vertreten: Es sind solche Sachen, die sie blockieren, wenn es um den Kontakt mit der Außenwelt geht. Ohne Scheiß. Ganz tief im Unterbewusstsein schlummert immer ein kleines Biest, das dir pausenlos einredet, dich bloß nicht erwischen zu lassen, weil es sonst entweder extrem peinlich für dich wird oder du sogar auf die Fresse bekommst. Stell’ dir nur einmal vor, du gehst auf eine echt geile Party, viele hübsche Frauen sind anwesend, und irgendwo in der Ecke erblickst du plötzlich einen Typen, der deinen gestrigen Beitrag bei Facebook geliked hat, in dem du dich darüber beschwert hast, dass du deinen Job verloren hast, weil du vor dem Computer eingepennt bist. Na, da geht aber ein ordentlicher Ruck durch dein Selbstbewusstsein.

Der Typ weiß, dass ich ohne Job bin! Wem hier hat er es noch erzählt? Wer von den Mädels hier ist vielleicht sogar mit ihm bei Facebook befreundet oder folgt ihm bei Instagram? Wie viele Leute laufen gerade hier herum und denken, dass ich ein Idiot bin? Überhaupt: Was denken eigentlich grundsätzlich alle so über mich?

Tja, die Party ist für dich gelaufen, noch bevor sie richtig angefangen hat. Und selbst wenn du ganz großspurig denkst, dass dir egal ist, was diese Leute von dir halten, wird dich das kleine Biest in dir doch immer wieder an die genannten Fragen erinnern. Entspannung und Spaß? Kannst du dir abschminken.

Das bedeutet für dich, dass dein Privatleben ab sofort privat ist, Natürlich kannst du weiterhin Social Media nutzen, solltest du sogar, da es keine kostengünstigere Möglichkeit zum Netzwerken gibt, aber um Himmels Willen veröffentliche nichts, was irgendwer gegen dich verwenden könnte. Wenn dein Chef ein Nazi, deine Ex eine Hure und dein Schwanz neuerdings voller komischer Flecken ist, okay, komm’ damit klar. Aber posaune es nicht in die Welt heraus. Was das Internet hat, gibt es nicht wieder her. Zeig’ Selbstdisziplin und überlege sehr gut, was du von dir preisgibst und was nicht.

Und apropos abgefahrene Filmchen aus dem Internet:

Wenn du zu den Leuten gehörst, die es sich gern öfter vor dem Rechner gemütlich machen, um sich vor Pornos einen herunterzuholen, dann habe ich eine schlechte Nachricht für dich. Hör’ auf damit! Sofort!

Wenn du gerade vor Schreck zusammenzuckst, weil du nun von mir eine bosshafte Moralpredigt erwartest, kann ich dich beruhigen. Mit Moral hat das nichts zu tun. Jeder erwachsene Mensch soll sich ansehen, was er will.

Aber es ist eine wissenschaftlich erwiesene Tatsache, dass dir der Konsum von Pornos nicht guttut, und damit ist dein Körper gemeint.

Wenn du dir diese Sachen reinziehst, dann fühlt sich das natürlich gut an. Du entspannst dich und wirst geil. In deinem Gehirn werden Botenstoffe freigesetzt, die man im Allgemeinen als »Glückshormone« bezeichnet. Das bedeutet: Dein Gehirn belohnt dich dafür, dass du dir Pornos ansiehst, was ja auch erst einmal kein Ding ist. Problematisch ist an der Sache aber, dass sich dein Gehirn an diese Glückshormone gewöhnt und sogar immer noch mehr davon möchte. So zwingt es dich klammheimlich, deinen Konsum zu steigern. Ob jetzt die Häufigkeit deines Pornokonsums zunimmt oder die Sexualpraktiken härter werden, die du schaust, um in Wallung zu kommen, spielt keine Rolle. Dein Gehirn schreit »mehr, mehr, mehr«.

Das hat dann tatsächlich irgendwann zur Folge, dass dich richtiger Sex mit einer richtigen Frau nicht mehr reizt – oder zumindest nicht mehr so sehr, wie dir einen auf irgendwelche Filme zu hobeln. Das ist so, weil dein Gehirn darauf trainiert ist, die Glückshormone bei Pornos auszuschütten, nicht bei echten Menschen. Und das darf dir unter keinen Umständen passieren! Ein Boss zeichnet sich unter anderem dadurch aus, dass er Sex hat, und das nicht zu knapp. Wenn du jemanden kennst, neben dessen Computer eine Rolle Küchenpapier und Handcreme stehen, kannst du getrost davon ausgehen, dass dieser Jemand kein Boss ist …

Also, geh’ raus und knall die Alten weg! Vergiss die Pornos! Gewöhne dir an, nur noch einmal in der Woche zu masturbieren, wenn überhaupt! Du wirst nach drei Tagen merken, wie sich deine sexuelle Energie immer mehr auflädt, und diese Energie verleiht dir mehr Antrieb in allen Bereichen deines Lebens!

Aber kommen wir zurück zu deiner Körpersprache. Sobald du dein inneres Mindset komplett auf Bossmodus programmiert hast und dir die Lektionen dieses Buches in Fleisch und Blut übergegangen sind, wird deine Körpersprache automatisch genauso bosshaft sein, ohne dass du überhaupt noch drüber nachdenkst. Wir gehen aber ja davon aus, dass du immer noch Monsieur ÜBER-LAUCH bist, also stülpen wir dir eine bosshafte Körpersprache jetzt erst einmal auf, bis das Ganze irgendwann sitzt und von alleine läuft. Manchmal funktioniert Fake-it-till-you-make-it tatsächlich.

Zunächst sollte klar sein, dass du aufrecht stehst und keinerlei Hektik ausstrahlst. Sei cool, locker und gelassen. Ein Boss zeichnet sich durch eine starke Körpersprache aus. Das bedeutet: Kopf hoch, Rücken gerade. Wenn jemand mit dir spricht, dann sieh ihr oder ihm in die Augen. Bewege dich geschmeidig und nicht hektisch. Wenn du jemandem etwas erklärst, dann gestikuliere. Verdeutliche mit Bewegungen deiner Hände, was du sagen willst, ohne zu hektisch herumzufuchteln. Du bist kein chinesischer Kung-Fu-Opa, der mit der Handkante Fliegen erschlagen will. Deine Mundwinkel sollten neutral sein, mit leichter Tendenz zu einem Lächeln. Lächle nie zu oft und übertrieben, vor allem beim Kennenlernen einer neuen Person. Dies wird als Unsicherheit und Unterwürfigkeit gedeutet. Lächle ehrlich und lache von Herzen nur dann, wenn es eine natürliche Reaktion deines Körpers auf eine Situation ist. Wenn du etwas nicht lustig findest, lache nicht künstlich. Du bist Boss, du musst niemandem gefallen. Du lachst nur, wenn dir wirklich danach ist.

Und wenn du mit Frauen sprichst, lehne dich entspannt zurück, habe aber auch keine Angst, dich ihr zu nähern und sie beiläufig zu berühren, wenn du dich für sie interessierst.

Und natürlich solltest du jede Art von nervösem Tick unterlassen. Augenrollen, zuckende Mundwinkel oder ständiges Kratzen sind Sachen, die dich extrem unattraktiv machen. Wenn du bemerkst, dass du manche Ticks nicht abstellen kannst, dann suche dir professionelle Hilfe, das ist überhaupt keine Schande.

Wenn du einen Raum betrittst, dann wirst du vermutlich erst einmal die Anwesenden begrüßen. Klassisch mit Handschlag, wie es sich gehört. Dabei unterscheidet sich der Handschlag eines echten Bosses von dem Normalsterblicher enorm.

Der Handschlag eines Bosses ist warm, trocken und vor allem fest. Es gibt nichts Grässlicheres als eine Hand hingereicht zu bekommen, die entweder nur mit den Fingerspitzen deine Finger drückt oder sich in die eigene Hand legt wie ein toter Fisch. Ich selbst habe jedes Mal das dringende Bedürfnis, demjenigen, der mir seine Hand wie einen warmen Lappen entgegenhält, das Ding um die Ohren zu hauen.

Dabei ist ein vernünftiger Händedruck nicht nur Ausdruck von Höflichkeit, er sagt auch viel über dich aus. Wenn du eine dir gereichte Hand fest drückst, dann setzt du damit ein Zeichen. Es gibt keine schnellere Möglichkeit, deinem Gegenüber zu zeigen, dass es dich nicht einschüchtert. Übertreib es nur nicht völlig, ich selbst habe in der Vergangenheit so einige Klagen am Hals gehabt, wegen Brechens der Finger von potenziellen Geschäftspartnern. Ein gesunder, männlicher, fester Händedruck ist jedoch die beste Basis für ein privates oder berufliches Gespräch auf Augenhöhe.

Bei Frauen ist es ähnlich. Auch ihnen gibst du aus demselben Grund einen festen Händedruck. Allerdings ist dem anderen Geschlecht gegenüber ein schlapper und feuchter Griff viel fataler als bei einem Mann. Ob du einer Frau deine schlaffe Hand oder deinen schlappen Schwanz in die Hand legst, macht für sie keinen Unterschied. Beides wird sie abstoßen und jeden Respekt für dich im Keim ersticken.

Wenn du einer Frau die Hand gibst, dann spricht auch nichts dagegen, deine zweite Hand auf eure zu legen, während du sie anlächelst. Eine kleine, aber feine Geste deiner Dominanz, die sie erkennen wird.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist deine Stimme. Natürlich kannst du die nicht nach Belieben ändern, aber sie ist ein Instrument, das du in jedem Fall beherrschen solltest. Und das bedeutet: Training.

Vielleicht kennst du die Situation ja. Du kletterst morgens aus dem Bett und stellst fest, dass dir irgendetwas Elementares fehlt. Kaffee, Kippen, Brötchen, was auch immer. In jedem Fall musst du schon aus dem Haus, noch bevor dein Tag so richtig begonnen hat. Du schleppst dich schmatzend durch die Straßen und stehst schließlich im Laden vor einer Verkäuferin, die dich fragt, was du denn brauchst. Und deine Antwort: ein Krächzen.

Tja, das liegt ganz einfach daran, dass deine Stimme nicht aufgewärmt war. Und schon hast du dich zum Affen gemacht.

Wenn du das Haus verlässt, ans Telefon gehst oder überhaupt mit jemandem redest, gilt ganz klar die eiserne Regel, dass dies nicht deine ersten Sätze des Tages sein dürfen.

Wärme deine Stimme auf. Ob du dabei mit deinem Hund oder deiner Katze redest, spielt keine Rolle. Im Idealfall summst du einfach eines deiner Lieblingslieder und variierst dabei die Höhen und Tiefen. Spiele mit deiner Stimme und bringe sie auf Betriebstemperatur. Dasselbe gilt auch für deine Lippen und die Zunge. Wärme dich auf, wie ein Sänger es tun würde, denn es ist sehr unangenehm, in einem wichtigen Moment keinen Ton herauszubringen oder sich zu verhaspeln. Eindruck schindest du so keinen.

Grundsätzlich ist es auch ratsam, wenn du dich einfach mal mit einer Kamera aufnimmst. Stell dich locker in den Raum und erzähle etwas möglichst Interessantes. Wenn du dir die Aufnahmen ansiehst, achte auf deine Sprechgeschwindigkeit, deine Aussprache und auch auf deine Körpersprache. Ruderst du nervös mit den Händen? Gibt es Gesten, die du ständig wiederholst? Gestikulierst du überhaupt?

Wenn du jetzt denkst, dass du dich nur ungern aufnimmst, weil du deine Stimme doof findest, dann weißt du ja, wie es den Leuten ergeht, die sie sich anhören müssen. Aber im Ernst, die natürliche Abneigung gegen die eigene Stimme auf Band ist ganz normal und verfliegt recht schnell. Also, trainiere deine Stimme. Achte auf deine Bewegungen und vermeide alles, was Nervosität ausdrückt.

Wenn du alles befolgst, was in diesem ersten Gebot steckt, dann hast du ein solides Fundament geschaffen für deinen Palast, der sich Bosshaftigkeit nennt.

Um Frustrationen im Vorfeld schon zu vermeiden, vergiss aber nicht, dass du nicht hinter jeden Punkt einfach einen Erledigt-Haken setzen kannst. Der Aufbau und die Entwicklung des eigenen Selbstbewusstseins ist keine einmalige Aktion, sondern ein fortlaufender Prozess, der praktisch niemals endet. Es ist der schwere Weg, den zu gehen du dich entschieden hast.

FALLE AUF

Selbstbewusstsein ist eine komplexe Sache. Man entscheidet nicht einfach, ab heute durchsetzungs- und entscheidungsfreudig durchs Leben zu gehen. Vielmehr ist man doch sehr auf das eigene Umfeld angewiesen, das einem immer wieder bestätigt, dass man richtig liegt.

Das bedeutet nicht, dass man sich vom Urteil anderer abhängig macht, das gilt es sogar im Gegenteil unbedingt zu vermeiden. Dennoch ernährt sich das eigene Selbstvertrauen zu einem großen Teil von der Wirkung, die man auf andere Menschen hat. Zumindest am Anfang ist das so. Später, wenn du es wirklich bis zum Boss bringst, wird dir ziemlich egal sein, was wer über dich und deine Ideen denkt. Der Erfolg wird dir längst recht gegeben haben.

So lange es aber nicht so weit ist, musst du etwas dafür tun, um dir Selbstbewusstsein anzueignen. Und das ist ganz simpel und schwierig zugleich.

Zunächst mal fängt der Aufbau von Selbstbewusstsein damit an, dass du aufhörst, dich zu verstecken. Ob es auf der Arbeit oder mit deinen Freunden ist, irgendwann stellt sich immer die Frage: »Wer macht das?«

Dabei kann es sich um eine extrem dämliche, unbequeme oder lästige Aufgabe handeln, aber das spielt absolut keine Rolle. Deine Antwort lautet in diesem Fall ab sofort »Ich mach’ das!«

Wir reden jetzt natürlich nicht über irgendwelche Hilfsdienste, die irgendein Handlanger oder ein halbwegs trainierter Schimpanse ebenso gut erledigen kann. Wir sprechen über Aufgaben, die du aufgrund ihres Umfangs oder ihres Zeitanspruches lieber nicht übernehmen möchtest, da dir dann weniger Zeit für deine beschissene Serie bliebe, die du doch so gern auf dem Sofa liegend guckst.

In der Vergangenheit war es höchstwahrscheinlich so, dass du schweigend gewartet hast, bis irgendjemand anderes sich freiwillig meldet oder – im Job – dein Chef einfach jemanden bestimmt hat, der die Sache erledigen soll. Das ist jetzt vorbei. Zeit, Verantwortung zu übernehmen. Du wirst ab jetzt derjenige sein, der sich als Erster meldet, wenn es Dinge gibt, die getan werden müssen. Nicht für deinen Chef oder deine Kollegen oder deine Freunde, nein, nur für dich selbst. Ein Angestelltenverhältnis ist nie das Endziel eines Bosses, aber es ist eine Zeit, die den meisten von uns nicht erspart bleibt. Also nutzen wir sie wenigstens, um etwas für uns mitzunehmen. Opportunismus! Ein Boss sieht Chancen und Möglichkeiten, wo andere Hindernisse sehen.

Die ersten Gehversuche Richtung Verantwortung fallen dir vielleicht schwer. Du befürchtest, die Leute könnten denken, dass du dich einschmeicheln oder sogar dem Chef in den Arsch kriechen willst. Deine Befürchtungen sind durchaus begründet, denn genau das wird der erste Gedanke deiner feigen und von Missgunst erfüllten Kollegen sein. Wie würdest du reagieren, wenn jemand vor deinen Augen durchzieht, wofür dir seit Jahren die Eier fehlen? Gratulierst du ihm zu seinem Mut oder wünschst du ihm still und heimlich die Pest an den Hals? Eben. Aber wie so vieles, was noch vor dir liegt, hat dich auch das nicht mehr zu kümmern. Erinnere dich an dein Alpha-Mindset: »Was andere über mich denken, juckt mich nicht.«

Du wirst ziemlich schnell bemerken, dass sich deine Rolle in der Gruppe verändert, und zwar zum Positiven. Man wird immer zuerst dich fragen, wenn Entscheidungen anstehen. Und man wird sich genau anhören, was du zu sagen hast, denn mit der Zeit übernimmst du mit deinem Einsatz und Engagement die Rolle des Anführers. Beruflich betrachtet nicht zuletzt deswegen, weil du dir mit der wachsenden Zahl von übernommenen Aufgaben immer weiteres Wissen angeeignet und dich so zum ersten Ansprechpartner gemausert hast. Vom unbedeutenden Mitläufer zum Anführer in relativ kurzer Zeit, genauso entwickelt sich ein Boss.

Und dazu musst du nichts weiter tun, als aufzuhören, dich zu verstecken. Du bist da und das kann und soll ruhig jeder wissen. Nutze jede Chance, um in einer Situation die Führung zu übernehmen und die Entscheidungen zu treffen. Je öfter du das übst, selbst bei noch so kleinen Alltagssituationen, desto mehr gewöhnst du dich daran, »die Zügel in die Hand zu nehmen«. Das Gefühl der Autorität wird für dich immer selbstverständlicher. Mit der Zeit fühlst du dich immer unwohler, wenn du mal nicht die Alpha-Rolle in einer Gruppe hast. Selbst wenn du bislang kein natural leader warst und eher ein Mitläuferdasein gefristet hast – habe keine Angst, das zu ändern und denk nicht, du »seiest dafür nicht gemacht«. Alles ist erlernbar. Leadership skills werden heutzutage sogar an Universitäten gelehrt. Viele erfolgreiche Prominente und Geschäftsleute waren in ihrer Kindheit und Jugend die krassesten Außenseiter und haben heute Hunderte Angestellte, denen sie sagen, wo es lang geht.

Eines der wichtigsten Dinge auf deinem Weg zum Boss ist die Fähigkeit, Entscheidungen zu fällen. Trainiere diese Fähigkeit wann und wo immer du kannst.

Fassen wir den Inhalt dieses langen Kapitels kurz zusammen: Gehe nicht den leichten Weg und das bedeutet, dass du dich deinen Ängsten zu stellen hast, statt sie zu akzeptieren; dass du deine Fähigkeiten erweitern sollst, statt immer das Gleiche zu machen; dass du dein äußeres Erscheinungsbild pflegst, statt es faul verlottern zu lassen; dass du versuchst, in erster Linie dich selbst zu beeindrucken, statt Frauen zu imponieren; dass du an deiner Körpersprache und deinem Selbstbewusstsein hart arbeitest, statt einfach nur ein Mitläufer zu sein.


DAS ZWEITE GEBOT: DU SOLLST AUS DEINEN FEHLERN LERNEN!
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FEHLER SIND WICHTIG UND NOTWENDIG

Bereits jetzt schon sollten dein Aussehen und vor allem dein Auftreten sehr viel bosshafter sein als zuvor. Vorausgesetzt, du hast dich an das erste Gebot gehalten. Falls nicht, so beginne einfach noch einmal von vorn, denn dann hast du garantiert etwas falsch gemacht. Aber bevor du jetzt denkst, dich würde im wahren Leben eine königliche Schelle vom Boss erwarten, wenn du ihm einen Fehler beichtest, sei dir gewiss: Fehler zu machen ist keine Schande.

Ja, auch der Boss selbst hat womöglich in seinem Leben Fehler begangen. Bei diesem Gedanken wirst du sicherlich erschaudern, aber lass’ dir sagen, dass es ganz genau so war. Und hoffentlich auch immer so sein wird.

Für dich als noch ungeübten Betrachter sind Fehler selbstredend etwas Furchtbares. Schlimm, grässlich und in jedem Fall zu vermeiden. Einen wahren Kern hat deine Ansicht, auch wenn dieser Kern mikroskopisch klein ist. Denn tatsächlich sind Fehler etwas ganz Wundervolles. Vorausgesetzt, du kannst mit ihnen umgehen. Das klingt viel einfacher, als es auf den ersten Blick scheint.

Vielleicht hast du ja vor diesem Buch bereits mehr dazu gelesen. Vielleicht bist du aber auch keine besondere Leseratte und schaust dir lieber Filme an. So oder so, früher oder später werden dir zu diesem Thema immer mal wieder Ratschläge und ein bisschen Küchenphilosophie aufs Auge gedrückt. Ob es Bruce Wayne ist, der von seinem Vater erklärt bekommt, dass man nur hinfällt, damit man das Aufstehen lernt (auch wenn Daddy-Batman selbst nach einem Opernbesuch dann doch liegen blieb). Oder ob dir ein Sportguru erklärt, dass es einen Samurai-Kodex gebe, nachdem man immer einmal mehr aufstehen müsse, als man hinfalle. So oder so, die Botschaft lautet immer: durchhalten, auch wenn’s mal nicht läuft!

Das ist auch nicht falsch, aber eben doch zu kurzfristig und simpel formuliert.

In Wahrheit ist das Problem wesentlich komplexer. Und daher ist es unumgänglich, dass ich jetzt ein wenig ausschweife.

DIE SCHULD LIEGT IMMER BEI DIR

Zunächst einmal musst du dir darüber im Klaren sein, was überhaupt ein Fehler ist. Oberflächlich betrachtet natürlich eine Art des Scheiterns. Du hast etwas versucht, und es hat nicht funktioniert. Ob du jetzt in der Schule eine 5 kriegst, im Job abgemahnt wirst oder privat Nackenklatscher kassierst: Du hast einfach Scheiße gebaut und kriegst jetzt die Quittung dafür. C’est la vie!

Wichtig ist in diesem Moment, wie du mit dieser Niederlage umgehst.

Der erste Schritt muss immer der sein, dass du nicht wie eine Muschi herumheulst und den Fehler bei anderen suchst oder vielleicht sogar der Versuchung erliegst, ihn abzuwälzen. Der Lehrer, der dich nicht mag, der Chef, der sich auf dich eingeschossen hat oder der Kumpel, den du beleidigt hast, weil er deinen ach so schrägen Humor nicht versteht. Vergiss das! Wenn du eine Schlappe erleidest, dann bist zu 99,99 Prozent du allein derjenige, der dies zu verantworten hat. Gewöhne dich an diesen Gedanken.

So grausam das jetzt vielleicht für dich klingen mag, so sinnvoll ist es. Aus Fehlern lernt man, hat schon die Oma gesagt. Und sie hatte recht.


REALTALK VOM BOSS

2006 hatte ich meinen ersten Liveauftritt. Es war direkt das größte Hip-Hop-Event Deutschlands, das Splash-Festival, ich ging krank und abgemagert auf die Bühne, ohne sowas jemals gemacht zu haben, geschweige denn mich vorzubereiten. Ich hielt das Mic völlig falsch. Statt am Mund trug ich es wie eine Eistüte vor mir her. 30 000 Leute buhten mich lautstark aus und meine Karriere schien am Ende, bevor sie überhaupt richtig angefangen hatte. Das Internet hatte mich zerrissen, ich galt als tot.
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Mein Auftritt beim Splash 2006



Habe ich aufgegeben? Nein. Ich fuhr nach Hause, wurde gesund, trainierte meinen Körper und fädelte über einen Homie ein, dass ich einen Monat später einen Auftritt spielen konnte. In Deutschland wollte mich natürlich keine Sau buchen, also dribbelte ich es über meinen Kumpel, der Balkaner war, dass ich in der bosnischen Stadt Tuzla bei einer kleinen Hip-Hop-Jam auftreten konnte. Ich wollte mir einfach selbst beweisen, dass ich es kann. Der Auftritt dort war aus heutiger Sicht ne relativ laue Nummer, aber immer noch Welten besser als beim Splash einen Monat zuvor. Die Bosnier, die kein Wort von meinen Zeitraffer-Doubletimes in deutscher Sprache verstanden, bejubelten mich und feierten. Sie empfingen mich mit offenen Armen, obwohl sie mich nicht kannten. Ich hatte es mir selbst bewiesen und ordentlich Selbstbewusstsein getankt. Seit diesem Tag verbindet mich eine tiefe Verbundenheit zum Balkan. Drei Monate nach diesem Auftritt war ich als Voract auf Tour mit Prinz Pi. Im selben Jahr folgte die erste Solotour. Seitdem habe ich zehn Touren gespielt sowie Hunderte Festivals und Clubgigs. Allein meine letzten drei Touren besuchten über 150 000 Zuschauer.
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Sold-out-Gig bei der JBG Tour 2018





OHNE FEHLER KEIN ERFOLG

Fehler sind nichts anderes als Erkenntnisgewinn und Stufen eines Lernprozesses. Vorausgesetzt, du denkst über sie nach, analysierst sie, betrachtest sie von allen Seiten und versuchst ernsthaft zu erfahren, wie es zu diesem oder jenem Fehler kommen konnte. Erst dann bist du für den nächsten Schritt gewappnet. Nur Fehler zwingen dich dazu, dein Verhalten zu überdenken, zu hinterfragen und zu ändern. Das Schöne an der Sache ist – wir haben es weiter vorne in diesem Buch schon angesprochen – dass es noch nicht einmal die eigenen Fehler sein müssen, aus denen du lernst.

Nehmen wir an, du hast einen Freund oder Bekannten, der seinen Job hinschmeißt, um sich selbstständig zu machen. Und bereits nach einem halben Jahr macht er völlig überschuldet seinen Laden wieder dicht. Ein absoluter Glücksfall! Zugegebenermaßen für dich, nicht für ihn. Völlig falsch wäre es jetzt, ihm mit Häme zu begegnen und ihm damit in den Ohren zu liegen, was er nicht alles falsch gemacht hat und dass du Superhirn es ja schon längere Zeit hast kommen sehen. Vielmehr solltest du ihn jetzt wie eine Zitrone ausquetschen. Erfahre alles, was er wieso gemacht hat und aus welchem Grund es nicht funktionierte. Lerne aus seinen Fehlern. Und wenn du sowieso schon bei deinem Kumpel hockst, ermutige ihn, es erneut zu versuchen. Erkläre ihm, dass Scheitern ein Mythos ist. Es gibt kein Scheitern! Man kann nur aufgeben. Und man kann lernen. Je mehr Fehler du machst, desto mehr lernst du. Wenn dir der Gedanke jetzt Unbehagen bereitet, dann kann ich dich vielleicht mit der Tatsache trösten, dass bei jedem, wirklich jedem, der jemals in seinem Leben erfolgreich war, Fehler die Regel waren, nicht die Ausnahme.

Es gibt keinen Erfinder, der eine Idee hatte, den Krempel zusammengebastelt und dann erfolgreich vermarktet hat. Vor dem Erfolg standen Jahre des Misserfolges.

Ebenso wenig gibt es Künstler, die mit der Fähigkeit geboren wurden, ein Instrument zu spielen, zu malen, zu schreiben oder sonst zu tun, womit sie erfolgreich wurden. Dahinter stecken jahrelange Arbeit und Rückschläge.

Du siehst, wenn du etwas erreichen willst, kannst und darfst du auf dem Weg dorthin nicht nur Fehler machen, du musst es sogar. Fehler sind absolut unvermeidlich, also erwarte sie und plane mit ihnen.

»Aber Boss, ich plane nicht, ich bin eher der spontane Typ!«

Wenn dir dieser oder ein ähnlicher Satz gerade durchs Köpfchen geht, dann gratuliere ich dir. Denn du bist bereits einen Schritt weiter: Du WILLST Fehler machen! Doch so habe ich das natürlich nicht gemeint!

Denn Fehler sind nach wie vor grausam und können unerträglich sein. Jeder, der etwas leidenschaftlich tut, etwas hat, für das er richtiggehend brennt, etwas, das ihn überhaupt erst ausmacht, kann dir berichten, wie seelenzerfetzend es sein kann, wenn man seinen Traum aufgrund eigener Dummheiten oder Unzulänglichkeiten zumindest vorläufig begraben muss. Also hör’ auf mit spontan sein, plane deinen Erfolg.

Spontane Typen kannst du dir reihenweise im Fernsehen ansehen. Die Sendung nennt sich Goodbye Deutschland! Eine richtige Parade von gescheiterten Existenzen, die sich mit 2000 Euro in der Tasche auf den Weg in ein Land machen, dessen Kultur sie nicht kennen und dessen Sprache sie nicht sprechen, um sich dort eine neue Existenz aufzubauen, weil sie es hier in ihrem eigenen Land verbockt haben. Alles spontane Typen. Böse Zungen könnten diese Leute Versager nennen. Und das sind sie auch. Wenn du so sein willst, viel Spaß dabei, mein Freund. Ich bin dann an dieser Stelle raus.

Falls aber nicht, dann plane. Rechne mit Fehlern, mit vielen davon. Und nutze die Erkenntnis, die du aus ihnen gewonnen hast, für jeden weiteren Versuch, ganz gleich, wie viele es sein mögen. Wichtig ist in diesem Fall auch, dass du dir deinen Humor bewahrst. Ich meine nicht, dass du jede Niederlage mit einem Lächeln und einem Achselzucken überspielen sollst. Nein, du sollst das tun, was man gemeinhin als »es locker nehmen« bezeichnet, ganz gleich, wie schwer es dir fallen mag. Vergiss nicht, du bist nur der winzig kleine Teil eines winzig kleinen Planeten am äußersten Rand einer von zigtausenden Galaxien. Verliere also nie die Verhältnismäßigkeit aus den Augen. Ganz abgesehen davon, dass niemand Bock hat, ständig in ein vor Verbitterung zerfurchtes Gesicht zu blicken. Und denk’ immer daran, wenn du mit dem Gedanken spielst, aufzugeben, dass damit all deine Erfahrungen verschwendet wären. Wahrhaft unnützes Wissen.

Und am Ende möchte ich dich noch vor einer weiteren Falle warnen: dem Perfektionismus. Ich kann das große Fragezeichen in deinem Gesicht bereits erkennen, hat sich doch der Boss selbst in der Vergangenheit mehrfach als Perfektionisten bezeichnet. Warum also soll Perfektionismus plötzlich etwas Schlechtes sein? Ganz simpel: Perfektionismus bedeutet nicht, dass du versuchen sollst, perfekt zu sein. Das wirst du niemals hinbekommen, im Gegenteil. Du wirst als völlig frustriertes Wrack enden, wenn du immer den Anspruch an dich hast, perfekt zu sein. Aber als echter Boss ist es deine Pflicht, die Bedingungen für Perfektion zu schaffen.

Gib immer und überall einhundert Prozent. Jeder auf dieser Welt, der das, was er tut, auch nur halbwegs professionell betreibt, wird dir bestätigen, dass er lieber mit jemandem zusammenarbeitet, der einhundert Prozent gibt und vielleicht nicht ganz so gut ist, als mit jemandem, der zwar besser im Job ist, dafür aber nur halbe Kraft fährt.

Perfektionismus kann auch schädlich sein! Ich war in meiner Kunst eine Zeit lang zu perfektionistisch, dachte, wenn ich noch zwei Wochen länger am Album rumfeile, wird es noch besser. Deadlines wurden verschoben, mein Album kam nicht, und durch die fehlenden Einkünfte aus der Musik wurde irgendwann auch das Geld knapp. Als das Album dann endlich kam, verkaufte es sich auch nicht besser als das davor. Schlimmer noch: Es steht inzwischen in Fankreisen in der Kollegah-Alben-Bestenliste auf einem der hinteren Plätze, was sich mit meiner eigenen heutigen Wahrnehmung deckt. Zu viel Perfektionismus, gerade in der Kunst, kann auch stark nach hinten losgehen. Es nimmt der Sache die Lockerheit und Spontanität. Und irgendwann muss der Sack auch mal zugemacht werden und das nächste Ziel angegriffen werden, sonst kommen wir nur im Schneckentempo voran, und irgendwann passiert gar nichts mehr.

PLANBARER ERFOLG?

Wie wir bereits besprochen haben, ist ein Boss geduldig. Er weiß, dass nichts von heute auf morgen kommt. Will er beispielsweise fünf Kilo Muskelmasse zunehmen, dann weiß er auch, dass er über mehrere Monate ein eisenhartes Trainings- und Ernährungsprogramm durchziehen muss und die Fortschritte von Tag zu Tag so minimal sind, dass er sie gar nicht bemerkt. In der Summe machen sie nach einer Zeit jedoch einen riesigen Unterschied aus. Der Weg zum Ziel ist in Etappen aufgegliedert. Mache dir also einen Step-by-Step-Plan für dein Ziel und gehe geduldig und diszipliniert einen Schritt nach dem anderen.

Nun gibt es einen grundlegenden Unterschied zwischen Langzeit- und Kurzzeiterfolgen. Einen dreimonatigen Trainingsplan wie beispielsweise den der Bosstransformation durchzuziehen, ist vergleichsweise simpel. Hier wird dir jeder Schritt vorgegeben. Du musst nur Anweisungen befolgen und wirst dein Ziel in drei Monaten erreicht haben. Bei Langzeitzielen, die du dir selbst individuell setzt, verhält es sich komplett anders.

Wir nehmen an, du hast dir ein berufliches Ziel überlegt und startest in die Selbstständigkeit. Du willst endlich ausbrechen aus dem Hamsterrad. Eins sei dir gesagt: Du musst jeden Tag arbeiten. Dich selbst überwinden. Schuften. Mal drei Tage durchackern kann jeder. Auch zwei Wochen schaffen viele. Aber die Elite der Alphas hat die Fähigkeit gemeistert, über wirklich lange Strecken konstant am Ball zu bleiben, egal wie hart die Zeiten zwischendurch auch sein mögen und wie sehr der innere Schweinehund auch gegen sie ankämpft. Sie gehen stur wie ein Cyborg ihren Weg bis zum Ende. Hindernisse räumen sie aus dem Weg. Kein Aufgeben, kein Rückzug.

Dabei muss dir klar sein: So etwas wie einen wirklichen MASTERPLAN gibt es in der Realität in Bezug auf individuelle Langzeitziele so gut wie nie. Du kannst dir beispielsweise einen wunderbar durchkalkulierten Weg zur ersten Million zurechtlegen, der zehn Jahre umfasst, aber am Ende kommt doch alles anders. Das Schicksal kannst du nicht voraussehen. Der Schlüssel hierbei ist, dass du dir einen Masterplan zurechtlegst, dich aber nicht auf ihn versteifst, sondern im Gegenteil wach, offen und opportunistisch eingestellt bist. Lerne aus den Fehlern, die du bei der Umsetzung deines Plans unweigerlich machen wirst. Und erkenne Chancen und Möglichkeiten! Manche sich bietende, unerwartete Gelegenheit ist für dein Ziel vielleicht viel wirksamer als dein ursprünglicher Plan. Kolumbus wollte nach Indien segeln und entdeckte stattdessen einen neuen Kontinent. Andersherum bieten dir auch viele Dinge in deinem Leben potenziell versteckte Möglichkeiten für Ziele, die du bislang noch gar nicht auf deinem Schirm hattest! Als ich irgendwann mit dem Kraftsport anfing, tat ich das, um mein optisches Erscheinungsbild zu optimieren. Dass ich irgendwann die Idee haben würde, basierend auf meinen Erfahrungen der ganzen Trainingsjahre, ein Online-Coaching-Programm namens BOSSTRANSFORMATION auf den Markt zu bringen, konnte ich damals nicht voraussehen. Eine klassische gute Idee zur richtigen Zeit – mit Millionenumsatz. Und das Schöne ist: Sie schadet niemandem, sondern hilft den Käufern noch, einen starken Körper und Geist zu erlangen. Eine Win-win-Situation für alle.

So gut wie alle Selfmade-Millionäre haben ihren Reichtum allein durch ihre ausgeprägte Fähigkeit erlangt, sich immer wieder bietende Möglichkeiten zu erkennen. Je weiter der Weg zu einem Ziel insgesamt ist, desto weniger ist er eine gerade Straße und umso mehr ein verzweigtes Labyrinth. Also sei wachsam und fokussiert, um richtige Abzweigungen zu erkennen! Lerne, über den Tellerrand zu schauen!

Trainiere deine Fähigkeit, Möglichkeiten zu erkennen und kreativ zu sein, indem du dir angewöhnst, zu »brainstormen«. Ein einfaches Beispiel: Du zockst gerade FIFA mit deinen Jungs. Male dir gedanklich einmal aus, wie wohl ein Fußballverein funktioniert. Überlege, welche Posten mit welchen Funktionen besetzt sein müssen. Und überlege dir, wie der Verein Geld generiert. Wenn du dir das Grundgerüst des Unternehmens »Fußballverein« einigermaßen abstrakt zusammengereimt hast, fange an, über mögliche Verbesserungen der Firma nachzudenken: Denk dir ein besseres Trikotdesign aus. Überlege, welcher Spieler eines anderen Vereins besser in die Position des Linksaußen passen würde. Und so weiter und so fort. Tue dies in jeder Alltagssituation, egal wo du dich gerade befindest und was du gerade tust, und versetze dich immer in die Lage eines Unternehmers und Managers. Dieser Prozess des »unternehmerischen Brainstormens« wird nach einiger Zeit so sehr in deinem Unterbewusstsein implementiert sein, dass er automatisch abläuft und du dich gar nicht mehr dagegen wehren kannst. So trainierst du deine abstrakte Vorstellungskraft, deine analytischen Fähigkeiten und deine Kreativität. Alles drei Dinge, die du als selbstständiger Unternehmer unbedingt brauchst!

Dein Alltag muss nicht langweilig, eintönig und stagnierend sein, wenn du ihn dir einfach selbst zur Trainingsstunde deines Geistes machst! Auch hier geht es wieder darum, Möglichkeiten zu erkennen, wo auf den ersten Blick keine sind. Opportunismus bedeutet Fortschritt. Opportunismus ist gut!


DAS DRITTE GEBOT: DU SOLLST DIR REALISTISCHE ZIELE STECKEN!
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SEI DIR IM KLAREN DARÜBER, WO DU HERKOMMST

»Ich will Astronaut werden!«

Dieser Vorsatz ist großartig, wirklich. Wenn du fünf Jahre alt bist. Falls nicht, so ist er an Lächerlichkeit kaum zu übertreffen. Nur der Berufswunsch »Drachentöter« wäre noch ein bisschen dämlicher, denke ich.

Dass jeder alles erreichen kann, wenn er nur will und hart genug dafür arbeitet, ist leider ein Märchen. Es gibt immer Grenzen, das musst du einsehen und respektieren, völlig gleich, was dir Pädagogen oder sonst wer eingetrichtert haben mag.

Wenn du aus einem Elternhaus stammst, in dem die Wirtschaftsmagnaten des Landes nicht regelmäßig ein und aus gingen, dann wirst du niemals in deinem Leben Vorstandsvorsitzender eines DAX-Unternehmens. Das ist so. Dir fehlt der Stallgeruch, du gehörst nicht zum Club. Du kennst nicht die richtigen Leute, warst nicht auf den richtigen Schulen und nicht in den richtigen Sportvereinen. Diese Leute bleiben gern unter sich und Beziehungen sind unendlich viel mehr wert als Qualifikationen, heutzutage mehr denn je. Und diese Beziehungen hat man – oder man hat sie nicht. Ich vermute stark, dass du sie nicht hast.

Dass in Deutschland, besonders in Deutschland, das Elternhaus bestimmt, wie weit es der Nachwuchs bringt, ist eine inzwischen durch Studien belegte Tatsache. Wenn Mama und Papa chronisch pleite sind, dann musst du arbeiten gehen, um dich zu finanzieren. Das raubt dir automatisch wichtige Zeit für Ausbildung, Studium oder Karriere. Das hat mit Ehrgeiz wenig zu tun, der Tag hat eben nur 24 Stunden, und wenn du acht davon mit einem Scheißjob verbringst, von dem du außer dem Geld für die Miete nichts hast, dann bleiben zwangsläufig wichtigere Dinge auf der Strecke.

Und wenn du tatsächlich Astronaut werden willst, tja, dann musst du ein glanzvolles Studium im richtigen Fach absolviert haben, die psychologischen Tests bestehen, über ein außergewöhnliches mathematisch-logisches Denken verfügen und am Ende sogar ein unglaubliches Glück haben. Aktuell hat Deutschland gerade einmal eine Handvoll Astronauten, da mehr einfach nicht benötigt werden. Ein Spaceshuttle fliegen wirst du in gar keinem Fall, das machen inzwischen ausschließlich Russen und Amerikaner. So ein Ding ist schließlich teuer, da setzen die nicht jeden Tünnes ans Lenkrad, der gerade Bock hat.

NICHT TRÄUMEN, SONDERN PLANEN

Wie du siehst, steht dir nicht automatisch die ganze Welt offen, bloß weil du vielleicht am Anfang deines Lebens stehst. Oder zumindest im ersten Drittel, wenn nichts dazwischenkommt, was ich dir natürlich nicht wünsche. Wenn du also beschließt, nach den Sternen zu greifen, dann mache dir bewusst, dass der dir am nächsten liegende Stern die Sonne ist und ungefähr 150 Millionen Kilometer entfernt liegt, je nachdem, wo sich die Erde gerade befindet. So oder so, du benötigst einen Arm von unattraktiver Länge und robuste Topflappen, der Ballon ist ordentlich heiß.

Ich sage dir das alles nicht, um dich zu demotivieren, ganz im Gegenteil. Ich möchte dir nur klarmachen, dass du deine Voraussetzungen nicht vergessen darfst, wenn du im Begriff bist, dir neue Ziele zu stecken. Oder überhaupt Ziele zu stecken.

Du wirst niemals Sänger, wenn du keinen einzigen Ton triffst. Du wirst nie der nächste Tony Hawk, wenn du im Rollstuhl sitzt, und du wirst auch nie Eisprinzessin, wenn du ein Kerl bist. Einer der zeitaufwendigsten Fehler, die man machen kann, ist, sich auf der Jagd nach dem falschen Ziel zu verrennen. Du kennst sicher das Bild mit dem Esel, dem man die Karotte vor dem Schädel baumeln lässt, damit er schön weiterläuft. Natürlich wird er das Ding niemals kriegen. Das liegt aber nicht an seinem zu geringen Tempo, seinem mangelnden Ehrgeiz oder dem fehlenden Appetit auf die Möhre. Es liegt schlicht daran, dass er nicht begreift, dass da jemand mit einem Stock auf seinem Rücken hockt, sodass sich das Gemüse immer im selben Tempo bewegen wird wie er selbst. Der Esel hetzt einem Ziel hinterher, ohne die Voraussetzungen zu bedenken, und genau deswegen wird er es niemals erreichen.

Solltest du meinen fantastischen Vergleich jetzt damit abtun wollen, dass der Esel ja jederzeit die Möglichkeit habe, seinen Reiter abzuschütteln, ihm in den Arsch zu treten und sich die Möhre zu schnappen, dann lass’ mich dir zustimmen. Auch du kannst natürlich jederzeit deinen Eltern in den Arsch treten, damit sie dich finanzieren, dem Aufsichtsrat in den Arsch treten, damit er dich zum Vorsitzenden macht und einem Haufen Gentechnikern in den Arsch treten, damit sie Drachen züchten, denen du dann tapfer mit Schwert und Schild gegenübertreten kannst. Nur zu. Du wirst sehen, dass dein Erfolg, wenn er denn überhaupt eintritt, nur von sehr kurzer Dauer sein und nicht ohne schwerwiegende Konsequenzen sein wird.

Auf der anderen Seite bedeutet dies alles nicht, dass du dir keine hohen Ziele setzen sollst. Im Gegenteil: Du musst deine Ziele so hoch wie möglich setzen, aber so, dass sie gerade noch realistisch sind. Du musst einen gewissen Grad an innerer Überzeugung haben, dass du ein Ziel auch wirklich in der Dauer einer Menschenlebensspanne erreichen KANNST, um wirklich lange Zeit diszipliniert darauf hinzuarbeiten. Trau dir hier viel zu. Ob du das Ziel am Ende tatsächlich erreichst oder nicht, du wirst auf alle Fälle weit mehr erreicht haben als jemand, der sich keine oder nur kleine Ziele setzt.

Merke dir den Leitsatz: Setz dir das HÖCHSTMÖGLICHE, GERADE NOCH REALISTISCHE ZIEL.

WOFÜR BRENNST DU?

So, jetzt ist aber genug mit Düsternis, der Boss ist hier, um dich zu motivieren. Jetzt, wo du weißt, dass du dir unbedingt realistische Ziele zu setzen hast, kannst du dich mit deiner gesamten Energie auf sie stürzen. Denn nicht vergessen sollte man – ein kleiner bosshafter Trost an dieser Stelle –, dass du die meisten deiner Ziele tatsächlich erreichen kannst. Natürlich sollte dir aber klar sein, was genau dein Ziel ist.

In jungen Jahren glaubt man ja, wie bereits erwähnt, dass man alles machen könne, was man wolle. Das ist auch gut und richtig so, schließlich sollte niemand mit einem Minderwertigkeitskomplex aufwachsen. Aber irgendwann kommt der Zeitpunkt, an dem man sich entscheiden muss. Man muss sich ein Ziel setzen und alle Energie darauf verwenden, es zu erreichen. Die ganz Glücklichen unter uns haben dieses Problem nicht, da sie kein Ziel suchen müssen. Das Ziel findet sie, meistens in Form einer ganz bestimmten Leidenschaft oder im Erkennen eines besonderen Talentes. Dieses Talent gilt es dann zu kultivieren und mit ein wenig Beharrlichkeit stellt sich irgendwann der Erfolg ein, selbst wenn man nicht Millionär wird.

Solltest du so ein Talent besitzen oder gar etwas haben, für das du leidenschaftlich brennst, dann bleibt mir tatsächlich an dieser Stelle nur, dich zu beglückwünschen. Und zu hoffen, dass du etwas daraus machst. Solltest du kein greifbares oder bisher in Erscheinung getretenes Talent an dir entdeckt haben, dann ist das auch kein Drama. Ehrgeiz und Fleiß sind selbstredend auch große Talente, die oft erst dann in Erscheinung treten, wenn sie benötigt werden. Probiere grundsätzlich so viele neue Dinge wie möglich aus, du wirst deine Leidenschaft schon entdecken.

Hast du deine Leidenschaft gefunden, dann verwende alle Energie darauf, der absolute Über-Motherfucker auf diesem Gebiet zu werden. Der Beste der Besten.


DAS VIERTE GEBOT: DU SOLLST UNVERWECHSELBAR SEIN!
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SUCHE DIR RICHTIGE VORBILDER

Auf die Idee, ein bosshaftes Leben zu führen, bist du natürlich nicht von allein gekommen. Das ist auch überhaupt keine Schande oder gar ein Zeichen mangelnder Vorstellungskraft oder fehlenden Intellekts.

Die meisten Menschen haben grundsätzlich eine vage Vorstellung davon, dass es schon ziemlich geil wäre, reich oder sogar berühmt zu sein. Am besten natürlich beides. Meist bleibt es aber bei solchen Träumereien. Oft äußern sie sich in nutzlosen Gesprächen darüber, was man mit dem Lottojackpot in Höhe von zig Millionen Euro anstellen würde, wenn man ihn denn gewänne. Solche Gespräche unter Kumpels werden noch nicht einmal dadurch getrübt, dass gar keiner der Beteiligten je überhaupt einen Schein ausgefüllt hätte, denn träumen darf man ja. Stimmt, allerdings nur bis zu einem gewissen Punkt, denn irgendwann nervt man andere und – noch schlimmer – sich selbst mit Hirngespinsten, die jeglichem Bezug zur Realität entbehren.

Lottoglück ist aber eines der wenigen Beispiele, bei denen man ins Nichts hineinträumt, ganz ohne irgendwelche Ideen zu haben, woher die Eingebung stammt, sich dieses überhaupt zu erhoffen. Gleiches gilt für fast jede Art von Glücksspiel. Das ist ganz natürlich, schließlich ist der Traum vom Jackpot nichts anderes als der Traum vom Ganz-viel-Geld-geschenkt-Kriegen, ohne jemandem dafür dankbar sein zu müssen. Das will natürlich zunächst einmal jeder.

Konkreter werden die Träume hingegen, wenn man beginnt, sich an anderen zu orientieren. Zunächst wahrscheinlich an den ganz großen Jungs und Mädels, die der Planet so zu bieten hat: Künstler, Unternehmer, große Männer der Geschichte oder aktuelle Prominente, die ein auf den ersten Blick finanziell sorgenfreies Leben im Rampenlicht führen, welches ihnen durch den Erfolg, den sie mit ihrer Leidenschaft haben, erfüllt wird.

Solche Menschen laden in extremer Weise zum Träumen ein, denn schließlich stehen sie für all das, was man erreichen kann, wenn Arbeit, Talent und Glück aufeinandertreffen. So will man dann natürlich sein. Und wenn ich sage, dass man so sein will, dann meine ich das auch so. Die meisten Menschen, die einem in den Ohren liegen damit, welcher Star gerade wieder irgendein Skandälchen am Hals hat, wollen nämlich nicht den Erfolg oder das Geld dieses Promis haben, nein, sie wollen genauso sein! Schau dich mal um in deinem Bekanntenkreis. Ich gehe jede Wette ein, dass die Mädels nicht den Ruhm oder die Kohle von Selena Gomez oder Kylie Jenner haben wollen. Sie wollen Kylie Jenner oder Selena Gomez SEIN. Und welcher halbwegs intelligente Typ auf dieser Welt würde nicht sein Augenlicht und zehn Jahre seines Lebens dafür geben, mit Kollegah die Leben zu tauschen?

Wie dir sicher bereits aufgefallen ist, sprechen wir gerade über Vorbilder. Und ihre Gefahren und Vorteile.

BLEIBE DIR SELBST TREU

Ein Vorbild zu haben kann einerseits unfassbar hilfreich und motivierend sein, auf der anderen Seite muss man aufpassen, dass man es nicht übertreibt und sich irrtümlich auf einen völlig falschen Weg begibt. Es existiert ein himmelweiter Unterschied dazwischen, ob man sich von einer anderen Person inspirieren lässt, oder ob man minutiös versucht, ihren Lebensweg zu kopieren. Letzteres führt so gut wie immer in eine Sackgasse, in der nicht selten Spott und Häme auf einen warten. Und das leider nicht ganz zu Unrecht.

Dir einen Bizeps anzutrainieren, den man nur noch mit dem Heißluftballon umrunden kann, die Kunst des Wrestlings zu erlernen und dir ein paar hübsche Maori-Tattoos auf den Körper zu knallen, das alles macht dich nicht zu The Rock. Das macht dich zu dem Typen, der wie The Rock herumlaufen will, und nichts und niemand wird dich vor dem Gespött deiner Umwelt schützen können. So etwas sollte sich niemand antun, du schon gar nicht. Aber grundsätzlich hast du ja begriffen, worum es geht. Schließlich hast du dich nicht für den Blick in den Spiegel, sondern für den in die bosshaften Gebote entschieden, was eine gewisse Weisheit vermuten lässt. Stell’ dir bitte jetzt den Boss vor dir stehend und mit zufriedenem Blick vor.

Vorbilder sind also völlig okay und sogar wichtig, denn sie können dir die notwendige Inspiration geben, die du benötigst, und dir sogar Möglichkeiten aufzeigen, von denen du vorher vielleicht nicht einmal etwas geahnt hast. Ein Klassiker ist die alte Vom-Tellerwäscher-zum-Millionär-Geschichte, die vermutlich im Reich der Mythen und Legenden versauert wäre, wenn nicht wirklich irgendwann einmal die erste Kellnerin oder Küchenhilfe sich angeschickt hätte, mehr aus sich zu machen. Google einfach mal, was die Stars früher so gemacht haben, um über die Runden zu kommen, du wirst relativ wenige Ärzte und Ingenieure finden. Das bedeutet im Umkehrschluss nicht, dass du erst Kellner gewesen sein musst, um später Erfolg zu haben. Es zeigt dir lediglich, dass dir im Grunde alle Möglichkeiten offenstehen, ganz egal, in welchem Drecksjob du gerade versauerst.

Die große Kunst ist, sich selbst treu zu bleiben, auch wenn man ein Vorbild hat, dem man nacheifert. Dafür schadet es nicht, sich seine Vorbilder in der näheren Umgebung zu suchen. Anstatt also im Berliner Plattenbau zu hocken und zu überlegen, wie man der nächste Michael Jackson werden kann, sollte man sich vielleicht eher die Frage stellen, wie der Typ aus der Parallelklasse es geschafft hat, an den ziemlich gut bezahlten Gig zu kommen. Das hat auch gleich den Vorteil, dass du diesen Typen ganz einfach fragen könntest, was bei Jacko ungleich problematischer wäre.
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Befolgst du die Gebote des Bosses, siehst du diesen mit zufriedenem Blick



PICKE DIR DIE ROSINEN HERAUS

Wie du nun hoffentlich erkennst, ist es völliger Blödsinn, sich jemanden auszusuchen, dessen Lebensweg du kopieren kannst.
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»Ein Boss muss unverwechselbar sein – in seinem ganzen Erscheinen«



Sei du selbst, immer und überall. Ein Boss muss unverwechselbar sein – in seinem ganzen Erscheinen, seiner Lebensweise und seinem Charakter. Und deshalb sind Vorbilder einzig und allein dafür da, um sich Einzelheiten abzuschauen. Fleiß, Ehrgeiz, Beharrlichkeit, von mir aus auch das Auftreten oder die Art, sich zu kleiden; du hast ausnahmsweise die freie Auswahl, solange du nicht ins Schauspielern gerätst, sodass dich niemand mehr wiedererkennt. Fang’ nicht an, wie Tony Montana zu quatschen, bloß weil du ein gut laufendes Geschäft hast, und spar’ dir als Deutscher den türkischen Akzent, bloß weil du mit Kanaks rumhängst.

Du bist du, und bleib’ das auch, selbst wenn sich deine Lebensumstände verändern sollten, am besten zum Positiven.


DAS FÜNFTE GEBOT: DU SOLLST DEINEN GEIST BILDEN!
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ACHTE AUF DEIN UMFELD

Gratuliere, Halbzeit.

Du hast inzwischen die richtige Einstellung, weißt dich zu kleiden und zu benehmen, hast begriffen, dass nur du selbst dein Leben lebst und eiferst nicht irgendwelchen Promis nach. Wenn dem so ist, dann wisse, dass im Boss bereits ein kleines Fünkchen Stolz aufglimmt. Nicht so viel, dass ich dir direkt väterlich die Hand auf die Schulter legen würde. Aber doch genug, um dir mehr als meine bloße Nichtbeachtung zu geben, sollten wir uns über den Weg laufen. Jetzt heißt es, bloß nicht schlapp zu machen, wir sind noch lange nicht am Ziel.

Mindestens genauso wichtig wie ein gesunder, stattlicher Körper (dem wir uns später widmen werden) ist ein geschmeidiger und gebildeter Geist. Mens sana in corpore sano, wie der Lateiner sagt. Leider ist die Welt voller Beispiele, bei denen der gesunde Geist unbarmherzig vernachlässigt wurde. Wenn du jemals in einer durchschnittlichen Kickboxschule zu Besuch gewesen bist, wirst du schnell erkennen, was ich meine. Oft verbringen die Leute da mehrere Stunden am Tag, um ihren Körper zu stählen, sind aber nicht in der Lage, einen einzigen geraden Satz zu sprechen oder beherrschen nicht einmal die Grundrechenarten, sodass diese Jungs natürlich an jeder Ecke beschissen werden. Das Herz des Bosses füllt sich mit Trauer, wenn er so etwas erleben muss, gerade wenn es sich um Leute handelt, die nicht von Hause aus dumm, sondern vielmehr der Meinung sind, Bildung sei zu vernachlässigen, da man seine Ziele allein mit Ehrgeiz und Durchsetzungskraft erreichen könne. Ich zähle einige der besten MMA-Sportler Deutschlands zu meinem Freundeskreis – und die sind alle ehrenhafte, kluge, geistig fitte Männer. Keine stumpfen Haudraufs, sondern besonnene, gewaltvermeidende und dennoch dominante Alphas. Alle wahren großen Sportler wissen, dass Körper und Geist eine Symbiose bilden.

Auch hier spielt dein persönliches Umfeld wieder eine gewichtige Rolle. Wenn du dich ausschließlich mit Idioten umgibst, dann wirst du zwangsläufig auch zu einem Idioten, zumindest wirst du dich immer wie einer verhalten. Das Problem am Idioten ist nämlich, dass er es nicht leiden kann, wenn sich neben ihm jemand entwickelt und Interesse an der Welt zeigt. Das kannst oder konntest du schon in der Schule sehr schön beobachten. In jeder Klasse gibt es diese drei, vier Jungs, die gern in der letzten Reihe hocken und sich gnadenlos über jeden lustig machen, der sich meldet, um dem Lehrer die korrekte Antwort auf seine Frage zu geben. Dann wird man sehr gern und lautstark als Streber, Schleimer oder sonst was verlacht. Wenn man eine falsche Antwort nennt, ist es sogar noch schlimmer, dann ist man der behinderte Spasti, der nix kann. Und verfügt man nicht über ein sehr gut ausgebildetes Selbstbewusstsein, dann überlegt man es sich beim nächsten Mal gut, ob man sich erneut meldet. Und ganz genau das ist das Ziel der Idioten aus der letzten Reihe. Ich war selbst mal so einer.

Negative Menschen begegnen einem in jeder Lebenslage. Sie leben ein langweiliges 08/15-Leben, kiffen sich die Birne zu und entwickeln sich weder körperlich noch geistig weiter. Sie stagnieren. Natürlich fuckt sie das selber ab, aber sie sind einfach zu schwach, ihr Leben in den Griff zu kriegen. Wenn sie dann sehen, dass du auf einmal anfängst, Sachen durchzuziehen, dann stört sie das in ihrer gemütlichen Komfortzone. Ihr schlechtes Gewissen wegen der eigenen Faulheit und Antriebslosigkeit wird getriggert und sie fühlen sich minderwertig. Damit ihre Welt wieder heil wird, wollen sie sich sabotieren. Ob bewusst oder unbewusst, solche Hänger ziehen dich immer wieder wie Treibsand runter. Entferne solche Menschen aus deinem Umkreis.

Als ich 2007 nach Düsseldorf zog, ließ ich alle negativen Menschen aus meinem alten Umfeld hinter mir, radikal. Das waren damals alles Kleinkriminelle, Dealer und Junkies. Und das sind sie noch heute. Abstand.

Zugegeben, manchmal fällt es schwer, aber es ist wichtig, sich von negativen Leuten fernzuhalten, will man selbst nicht so enden. Bei der Auswahl des eigenen Freundes- und Bekanntenkreises hältst du die Fäden in der Hand, also wähle die Menschen mit Bedacht aus, denen du gestattest, dich zu beeinflussen. Denn diesen Einfluss darfst du nicht unterschätzen.

Umgib dich mit geistig fitten und ambitionierten Menschen. Mit erfolgreichen Menschen. Mit MACHERN.

WIE DU REDEST

Dass Bildung von fundamentaler Bedeutung ist, muss eigentlich nicht erklärt werden, aber leider ist es tatsächlich so, dass viele Jungs und Mädels da draußen glauben, es auch irgendwie so zu schaffen, selbst wenn im Kopf nichts weiter herrscht als eine öde Leere. Das ist aber leider ein Irrtum – oder vielmehr ein Märchen. Eines, das immer wieder gern erzählt wird von denjenigen, die es vermeintlich geschafft haben, sich aus dem Nichts heraus etwas zu erarbeiten. Der einzige Sinn und Zweck dieses Märchens ist, die eigene Geschichte zu verklären oder zu glorifizieren. In meinem beruflichen Umfeld ist so etwas an der Tagesordnung. Da stellen sich irgendwelche Leute hin und erzählen, dass sie aus dem Ghetto stammen, keinerlei Schulbildung besitzen und es trotzdem bis in den Rap-Olymp geschafft haben.

Mittlerweile leben wir gar in einer Zeit, in der es sogar Trend geworden ist, dass ein Song aus wenigen einfachen Wörtern zusammengepuzzelt und hirnlos dahergelallt wird. Oft sind die Interpreten auch im echten Leben genau die ungebildeten Drogenopfer wie in den Songs. Geht auch wieder vorbei. Bosshaft ist das jedenfalls nicht. Es gibt jedoch auch Rapper mit realem Straßenhintergrund, die sich über Jahre aus Leidenschaft am Rappen ganz ohne Schulbildung selbstständig einen großen Wortschatz und eine gute Rhetorik aufgebaut haben und große Erfolge feiern. Es gilt immer noch: Rap braucht kein Abitur. Aber: Wer Sprechgesang betreibt, sollte auch sprechen können.

Jeder wirklich große Deutschrapper – zumindest die, die es in den letzten 20 Jahren erfolgreich taten – verfügt zwangsläufig über einen ziemlich gut ausgebauten Wortschatz. Das ist unumgänglich, will man nicht den ganzen Tag nur über Hustensaft oder seinen großen Schwanz rappen, was auf Dauer doch eher eintönig wird und bislang noch keine Hallen gefüllt hat. Ihr Vokabular ist ihr wichtigstes Werkzeug. Stell’ dir einmal vor, du sollst ein Haus bauen mit vier riesigen Steinquadern. Das wird nicht so richtig funktionieren, oder? Natürlich nicht. Du benötigst viele, viele, viele kleine Steine, um etwas Imposantes auf die Beine zu stellen. Genauso verhält es sich mit dem Wortschatz eines Rappers. Ihren Wortschatz haben diese Leute sich im Laufe der Jahre durch Schule, Studium, dem Lesen von Büchern und in Gesprächen mit gebildeten Menschen angeeignet. Er kam nicht angeflogen, nein, sie mussten ihn sich aktiv erarbeiten. Und auch die Leute, mit denen sie zusammenarbeiten, seien es Produzenten, Musiker oder Veranstaltungs- und Marketingmenschen, haben Ausbildungen absolviert, um erfolgreich in ihren jeweiligen Berufen arbeiten zu können. Natürlich gibt es auch Autodidakten, die sich alles in kleinster Fummelarbeit selbst beigebracht und nie irgendeine weitergehende Bildungseinrichtung von innen gesehen haben, aber das beweist nur umso mehr, dass das Streben nach Bildung, also das Aneignen von Wissen, absolut notwendig ist, wenn man ein erfolgreiches Leben führen will. Du wirst also nicht umhinkommen, Bücher zu lesen und Dokus zu schauen, wenn du nach Bildung strebst. Und das tust du, spätestens ab jetzt. Großer Wortschatz und hohe Allgemeinbildung sind wichtige Eigenschaften eines wahren Alpha.

Als Schüler habe ich die Fächer, die mich nicht interessierten, einfach ignoriert. Für die Fächer, die mich interessierten, entwickelte ich jedoch eine große Leidenschaft. Ich ging unzählige Male nach der Schule in die Stadtbücherei, um mir Bücher über Astronomie auszuleihen. Wie der größte fuckin’ Nerd, aber es hat mich einfach brennend interessiert. Aus heutiger Sicht bereue ich es ein wenig, dass ich nicht allen Schulfächern zumindest eine gewisse Aufmerksamkeit schenkte. Mit den Jahren habe ich gelernt, dass man bei allem etwas mitnimmt und immer wieder neue Interessen entdeckt. Man muss nur seinen Horizont ständig erweitern. Ich habe beispielsweise, als ich damals bei der Busfirma am Schalter arbeitete, zwei Jahre lang den ganzen Tag über immer dann, wenn gerade kein Kunde da war, bei Wikipedia auf »zufälliger Artikel« geklickt und mir jeden Scheiß durchgelesen. Einfach um mehr Wissen über die Welt zu erlangen. Später kam dann irgendwann die YouTube-Doku-Ära. Auch Bücher lese ich bis heute regelmäßig. Ein Alpha ist sein Leben lang wissbegierig und will Neues lernen.

Selbstverständlich sind Vokabular, Ausdruck und überhaupt die Art zu sprechen nicht nur bei Rappern wichtig. Jeder Mensch muss in der Lage sein, sich verbindlich und vernünftig zu artikulieren. Wenn du selbst auch ein interessanterer Gesprächspartner werden willst, was ja der Fall ist, dann gilt es neben dem Draufschaffen eines ansehnlichen Vokabulars noch weitere Punkte zu beachten.

Zunächst schauen wir auf deine Art, Fragen zu stellen.

Darüber hast du dir vermutlich noch nie Gedanken gemacht, aber tatsächlich hat die Art und Weise, wie du Fragen stellst, großen Einfluss auf die Antwort, die du bekommen wirst. Zunächst musst du dir merken, dass geschlossene Fragen, also diejenigen, die ganz klar mit Ja oder Nein zu beantworten sind, für dich ab jetzt gestorben sind, zumindest wenn es um wichtige Dinge geht. Denn diese Fragen führen nur selten zum Erfolg. Beispiele gefällig?

Nehmen wir an, du stehst einer Frau gegenüber und willst, dass sie sich mit dir verabredet. Welche Frage verspricht wohl mehr Erfolg?

– Hast du Lust, mit mir mal was trinken zu gehen?

– Ich kenne da eine echt großartige Bar mit unglaublichen Cocktails, die würde ich dir gern einmal in Ruhe zeigen. Passt dir Freitag oder Samstag besser?

Oder du bist der Meinung, du verdienst zu wenig, sodass du deinen Chef nach mehr Geld fragen willst. Wiederum: Welche Frage verspricht wohl mehr Erfolg?

– Kriege ich eine Gehaltserhöhung?

– Ich leiste überdurchschnittlich viel für die Firma und bin davon überzeugt, dass sich das in meinem Gehalt niederschlagen sollte. Ich halte eine Gehaltserhöhung oder einen Firmenwagen für gerecht. Mit dem Wagen wäre ich auch zeitlich flexibler. Wie sehen Sie das?

Fällt dir etwas auf? Die ersten Fragen können mit einem klaren »Nein« plattgebügelt werden. Und das ist sogar wahrscheinlich, denn in beiden Fällen kommst du als Bittsteller an und willst etwas, das dein Gegenüber womöglich überhaupt nicht will. Zu ihrem Glück müssen sowohl die Frau als auch der Chef nur das Zauberwort aussprechen und schon sind sie dich los.

Bei den zweiten Fragen ist es schon schwieriger, eine Ablehnung zu äußern. Du leitest deine »Forderung« charmant ein und stellst eine Ablehnung gar nicht erst zur Disposition, sondern machst das »Ja« nicht nur schmackhaft, sondern lässt deinem Gesprächspartner lediglich die Wahl, welches »Ja« es denn sein soll.

Die Antwort der Frau wird mit hoher Wahrscheinlichkeit sein, dass sie sich auf einen Wochentag festlegen lässt, immerhin klingt für sie zumindest eine coole Bar verlockend, während dein Chef dir vielleicht sogar eine Alternative zu Geld und Auto anbietet, um auf dein Argument mit der Flexibilität zurückzukommen. So oder so, du hast dein Ziel erreicht oder bist ihm zumindest sehr nah gekommen. Wenn du jemanden nach etwas fragst, wird seine automatische Reaktion immer sein, sich innerlich zu fragen: »Was habe ich denn davon?« Besser also, du beantwortest diese Frage bereits im Vorfeld.

Und genauso sprechen Bosse.

Also, wie du siehst, schließen sich ein leerer Schädel und ein erfolgreiches Leben aus. Es sei denn, du strebst ein Dasein als Küchenhilfe oder Türsteher an. In dem Fall reicht ein guter Körper völlig aus. Bosshaft bist du dann aber noch immer nicht und darum geht es ja hier.

ES GIBT IMMER EIN HINTERHER

Solange man sich unter Leuten aufhält, die über keine oder nur sehr wenig Bildung verfügen, fällt es nicht weiter auf, wenn man selbst vielleicht auch nicht unbedingt die hellste Kerze auf dem Kuchen ist. Aber je mehr man sich gesellschaftlich aufwärts bewegt, und nichts anderes bedeutet es, den bosshaften Weg zu beschreiten, desto öfter wird man es mit Menschen zu tun haben, die in der Tat sehr gebildet sind. Innerhalb der Medienlandschaft gibt es natürlich auch zahllose Negativbeispiele zu bestaunen. Seien es nun Gewinner von Castingshows, B-Promis im Dschungelcamp oder sogenannte Normalbürger, deren Träumen man in verschiedenen Fernsehformaten beim Zerbrechen zusehen darf – sie alle eint, dass man sich ganz hervorragend über ihre »Dummheit« lustig machen kann. Dabei ist diese Dummheit die bloße Abwesenheit von jeglicher Bildung, die hätte beseitigt werden können, wenn man es denn gewollt hätte.

Wollte man aber nicht. Vielmehr war man wohl davon ausgegangen, dass mit dem Sieg bei der Castingshow oder dem schnellen Geschlechtsakt mit einem echten Prominenten ein völlig neues Leben beginnen würde, sodass sich das Aneignen von Wissen erübrigt hätte. Das Schlimme ist, dass diese Leute ihren Irrtum selbst dann noch nicht einsehen, während sie verspottet von einer ganzen Nation für ein paar Tausend Euro soeben verspeiste Känguru-Hoden oder Kamel-Penisse erbrechen, während sich Freunde und Verwandte wünschen, nie mit diesen Menschen in Verbindung gebracht worden zu sein. Man muss wissen, dass nichts ewig währt, schon gar nicht Ruhm und Karriere. Deswegen ist Bildung der Weg zum Ziel, die bestmögliche Vorsorge, und sollte grundsätzlich der ständige Begleiter von jedem sein, der es auf ein bosshaftes Leben abgesehen hat.


DAS SECHSTE GEBOT: DU SOLLST CHARAKTER HABEN!
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ARROGANZ IST NICHT SELBSTBEWUSSTSEIN

Es gibt einen glasklar definierten Unterschied zwischen Arroganz und Selbstbewusstsein, das muss dir klar sein. Selbstbewusstsein ist sehr gut und unbedingt notwendig, wenn man sich entspannt durch den Tag und vor allem die Nacht bewegen will. Man weiß, was man erreicht hat, und ist zufrieden mit sich und seiner Leistung.
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Selbstbewusstsein ist unbedingt notwendig – Arroganz muss man sich leisten können!



Arroganz hingegen ist höchst abstoßend, denn sie macht nichts anderes als andere Menschen herabzuwürdigen. Man selbst ist der Geilste, der Rest Abschaum.

Der Boss besitzt die Größe zuzugeben, dass auch er nicht ganz frei von Arroganz ist, allerdings ist diese Überheblichkeit begründet, da ich einfach viel mehr erreicht habe als sonst irgendwer. Wie so ziemlich alles, was mir unter die Augen kommt, kann ich mir die Arroganz eben auch leisten.

Das Grässliche an der Arroganz – im derben Gegensatz zum Selbstbewusstsein – ist, dass man nichts für sie leisten muss. Man muss sie sich nicht erarbeiten, sondern kann sie sich einfach wie eine abstoßende Maske aufsetzen. Oder anders gesagt: Arrogant sein kann jeder Depp, auch wenn er nichts auf der Pfanne hat.

Jetzt könntest du natürlich einwenden, dass Arroganz ja auch irgendwie ein Schutzschild sein kann und dir böse und üble Menschen vom Leib hält. Das ist auch teilweise korrekt, nur leider hält dir Arroganz auch die guten Menschen vom Leib. Die, die es gut mit dir meinen und die dir vielleicht helfen können. Niemand hilft gern einem arroganten Penner. Und gerade Menschen, die sich nicht zu deinen Freunden zählen, etwa Kollegen oder Geschäftspartner, werden deine Arroganz als das identifizieren, was sie ist: eine Schwäche. Und mit jemandem zu arbeiten, der einem emotional oder geistig unterlegen ist, ist entweder unattraktiv oder ein Glücksfall für alle, die dich über den Tisch ziehen wollen …

TREUE BEGLEITER

Mit zunehmendem Erfolg neigen viele Menschen dazu, sich für etwas Besseres zu halten. Das ist prinzipiell auch gestattet, immerhin darf und soll man stolz auf das sein, was man erreicht hat. Eklig wird die ganze Sache immer dann, wenn man darüber vergisst, dass es um einen herum noch Leute gibt, die einen vielleicht schon seit vielen Jahren begleiten und womöglich sogar nicht ganz unbeteiligt sind am eigenen Erfolg.

Ja, richtig geraten, ich rede von deinen Freunden.

Deine Freunde sind womöglich die wichtigsten Menschen in deinem Leben, vielleicht sogar wichtiger als deine Familie, das kann ich natürlich nicht beurteilen. So oder so darfst du ihren Einfluss auf dich und dein Leben aber niemals unterschätzen. Ich lehne mich bestimmt nicht zu weit aus dem Fenster, wenn ich behaupte, dass deine Freunde dich überhaupt erst zu dem gemacht haben, was du heute bist. Und sie werden auf deinem weiteren Lebensweg ganz sicher noch viel wichtiger werden.

Dass Erfolg dich einsam macht, ist zwar eine gängige Lebensweisheit, der wahrscheinlich auch kaum erfolgreiche Menschen widersprechen werden, allerdings wage ich zu behaupten, dass diese Einsamkeit zu einem Großteil selbst verschuldet ist und aus nichts anderem resultiert als dem Vernachlässigen alter Freundschaften.

Freunde, gerade jene, die dich schon seit Langem auf deinem Weg begleiten, sind mit Gold nicht zu bezahlen, denn sie sorgen dafür, dass du auf dem Boden bleibst, wie man so schön sagt. Sie geben dir Halt und Orientierung und sorgen gelegentlich auch dafür, dass das Bild, welches du womöglich von dir selbst hast, wieder zurechtgerückt wird.

Wenn du mit dem, was du tust, Erfolg hast (und genau dieser Fall wird eintreffen, wenn du meine Gebote beherzigst!), dann wirst du niemals Mangel an Freunden haben. Das Problem hierbei ist nur, dass es sich bei diesen selbst ernannten Freunden mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit um Arschkriecher, Heuchler und andere Arten von Nattern handeln wird, die sich einfach nur in deinem Ruhm sonnen wollen und vielleicht sogar auf gelegentliche finanzielle Zuwendungen spekulieren. Vertrau’ mir da, genau so wird es kommen. Wenn du dich auf diese Leute einlässt, kann es ganz schnell passieren, dass du dich selbst bald nicht mehr kennst. Denn wenn du den ganzen Tag nichts anderes zu hören bekommst, als dass du der Beste und Geilste bist, dann fängst du irgendwann zwangsläufig damit an, diesen Mist zu glauben. Das ist die menschliche Natur.

Das hat dann wiederum zur Folge, dass sich deine echten Freunde von dir abwenden werden, denn ein selbstverliebtes Arschloch wie du, das irgendwelche Schmarotzer ihnen vorzieht, wird für sie einfach nicht mehr zu ertragen sein.

Sorge also unbedingt dafür, dass du niemals den Kontakt zu diesen wichtigen Menschen verlierst. Das ist nicht nur eine Frage der Loyalität, immerhin haben dich deine Freunde schon unterstützt, als du noch nicht den bosshaften Weg beschritten hast, vielmehr wirst du deine Freunde immer dringend brauchen. Als Stütze, als moralischen Kompass und nicht zuletzt als Ratgeber für zu fällende Entscheidungen.

GEBEN UND NEHMEN

Ich rate dir dringend, dieses Gebot nicht als Popstar-Problem ad acta zu legen. Denn nicht nur Prominente oder andere Menschen, die in der Öffentlichkeit stehen, gestalten ihr Leben unnötig kompliziert, indem sie ihre Freunde vernachlässigen oder sogar verprellen. Jeder Besitzer einer x-beliebigen Dönerbude kann dir erzählen, wie schnell sich sein Geschäft mit »Freunden« gefüllt hat, die sich möglichst kostenlos den Wanst vollschlagen wollen, während echte Freunde gern ihren Beitrag leisten werden, um den Traum ihres Homies am Leben zu halten.

Kümmere dich also immer um deine Freunde. Besuche sie, ruf’ sie an, bleib’ in Kontakt. Nichts kann so dringend und unaufschiebbar sein, dass du nicht gelegentlich Zeit hast, um einen Kaffee mit einem alten Freund zu trinken. Und behandle sie auch immer gut. Geh’ ihnen nicht mit deinen Höhenflügen auf den Sack, wenn es bei dir besser läuft als bei ihnen, sondern hilf ihnen, wo auch immer es geht. Gib ihnen Ratschläge, wenn sie es möchten, und nimm auch ihren Rat an. Und wenn sie dich kritisieren, dann zick’ nicht herum wie eine Pussy, sondern nimm dir Zeit, über das Gesagte nachzudenken. Höchstwahrscheinlich hat dein Kritiker recht und du merkst sogar, dass die- oder derjenige dir nur helfen wollte. Und die bosshafteste Art und Weise, sich dafür zu revanchieren, ist die, dass du deine Freunde immer und jederzeit auch wie solche behandelst. Jasager braucht niemand, aber Freunde sind absolut notwendig, gerade dann, wenn es für dich vielleicht nicht so blendend läuft.

SEI HERR DEINER EMOTIONEN

Nichts kann selbstzerstörerischer sein als impulsives Handeln. Verstehen wir uns nicht falsch, manchmal führen impulsive Spontanreaktionen auch zu einem guten Ergebnis, zum Beispiel, wenn man auf Frauen oder generell auf Menschen zugeht. Nehmen wir an, du spazierst durch die Altstadt und dir gefällt ein Mädchen, das an dir vorbeiläuft. Halte dich an die Drei-Sekunden-Regel. Das heißt: Fang gar nicht erst an, zu überlegen, ob du sie ansprechen sollst und wenn ja mit welchen Worten, sondern zähle in deinem Kopf bis drei – und dann sprich sie einfach an. Diese Regel solltest du im Umgang mit fremden Menschen immer anwenden, du wirst Kontakte aufbauen, die sich als unersetzbar herausstellen können.

Ansonsten führt impulsives Handeln jedoch in den allermeisten Fällen zu einem negativen Ergebnis. Wenn dich im Club ein Besoffener anpöbelt und du ihm direkt auf die Schnauze haust, hat dies Folgen, die eventuell sogar deine persönliche Freiheit betreffen können. Oder noch schlimmer: Ich kenne Storys von meinem guten Freund Pascha, der 20 Jahre lang Türsteher in Düsseldorf und Umgebung war, wo bei Discoschlägereien Leute so unglücklich auf den Kopf gefallen sind, dass sie an Ort und Stelle verbluteten. Dies sind natürlich Extrembeispiele, aber grundsätzlich gilt: Behalte einen kühlen Kopf und denke nach, bevor du handelst. Sei dir stets der möglichen Folgen deines Handelns bewusst, sie könnten weitreichenden Einfluss auf dein weiteres Leben haben. Trainiere deine Kontrolle über deine Emotionen so intensiv, dass dich nichts und niemand mehr aus der Ruhe bringen kann. Lass dich von unerwarteten Schicksalsschlägen niemals aus der Ruhe bringen, sondern akzeptiere sie als Realität und versuche rational eine Lösung zu finden. Scheiße passiert uns allen immer wieder, aber es ist der Umgang mit Problemen, der entscheidet, wie und ob gewisse Dinge uns langfristig schaden. Versuche in jedem Problem etwas Gutes zu sehen. Du wirst merken: Man kann fast aus jedem vermeintlich schlechten Ereignis etwas Positives mitnehmen, wenn man cool bleibt und nüchtern das Problem angeht.

SELBSTANALYSE

Wir haben weiter vorne im Buch gelernt, dass positive Selbstaffirmationen (»Du bist Boss!«) ein effektiver Booster für den Erfolg sein können. Hierbei gilt jedoch zu beachten, dass du dir nicht künstlich ein zu hohes Ego aufbaust. Verliere den Bezug zur Realität nicht. Du bist wie jeder Mensch nicht perfekt und wirst es niemals sein und das ist vollkommen okay! Fehler unterlaufen selbst den erfahrensten alten Hasen immer wieder. Lasse dich einerseits nicht von ihnen herunterziehen, aber tu sie auf der anderen Seite auch nicht ab, als wären sie nicht passiert, nur weil dein Ego es nicht verkraftet. Schalte dein Ego aus! Gewöhne dir an, dich selbst »von außen« zu betrachten, nüchtern und emotionslos. Sei dir nicht zu stolz, sondern sieh dich als dein eigener Coach! Analysiere deine eigenen Schwächen und Fehler und ziehe daraus logische Konsequenzen für dein zukünftiges Handeln.

TOLERANZ

Jeder von uns hat seine eigene Ansicht von der Welt, seine eigenen Glaubenssätze und Prinzipien, und das ist gut so. Wäre die Welt voller Klone von einem selbst, wäre es todlangweilig. Verurteile niemanden aufgrund seiner Geisteshaltung oder Religion, auch wenn du seine Sicht überhaupt nicht nachvollziehen kannst. Es gibt Tausende Glaubensströmungen auf der Welt und jede einzelne hat Anhänger, die felsenfest davon überzeugt sind, nur ihre eigene Sicht der Dinge sei die wahre. Die wenigsten Menschen hinterfragen die Glaubenssätze, mit denen sie aufgewachsen sind. Von Natur aus sind die meisten Menschen so fest in ihrer Weltansicht verankert, dass sie eher einen Lkw hochheben würden, als ihre Glaubenssätze zu hinterfragen oder gar zu ändern. Natürlich ist das ganz und gar nicht alpha, natürlich solltest du immer offen für Neues sein und vor allem selbstkritisch und hinterfragend. Sei dir aber im Klaren, dass der Versuch, andere von deinen Ansichten zu überzeugen, in 99 Prozent der Fälle aussichtslos ist, egal wie sehr die Argumente auf deiner Seite liegen. Der Stolz und die Angst vor Veränderung sind bei den Menschen in der Regel viel zu groß, als dass sie sich alternative Denkansätze überhaupt erst mit einem offenen Ohr anhören. Was bedeutet das also für dich? Verschwende deine Zeit nicht mit dem Versuch, andere von deiner Weltanschauung zu überzeugen. Sei vor allem niemals ein religiöser Missionar! Was andere Menschen glauben oder nicht glauben, hat auf dein Leben sowieso keinen direkten Einfluss, also sei nicht so arrogant, deine eigene Weltansicht als die einzig richtige anzusehen. Selbst ich ändere meine Weltansicht immer wieder zu einem gewissen Stück, es gibt keine universelle Wahrheit. Also lass’ jedem seinen Glauben, seine Religion und seine Weltansicht, solange diese keine fanatischen Züge aufweist und anderen Menschen schadet. Extremismus und Fanatismus sind für Dummköpfe und gegen sie muss vorgegangen werden. Was jeder privat glaubt, hat uns jedoch nicht zu interessieren. Möge jeder auf seine eigene Weise sein spirituelles Glück finden!

Ich muss es eigentlich nicht erwähnen, aber genauso wie mit Weltanschauung und Religion verhält es sich natürlich mit Hautfarbe, Ethnie, Rasse und Geschlecht. Befreie dich von allen Vorurteilen und begegne jedem Menschen als Individuum. Es gibt keine »besseren« oder »schlechteren« Menschenrassen, wir haben erwiesenermaßen alle denselben Ursprung. Was uns ausmacht, ist unser Charakter und nicht naturgegebene körperliche Faktoren wie Hautfarbe, Größe oder Ethnie, auf die wir keinerlei Einfluss haben. Jegliche Form von Rassismus ist irrational und hat im Mindset eines Alphas absolut nichts verloren.

BESCHEIDENHEIT

Du wirst auf deinem Weg zum Boss immer mehr an Selbstvertrauen gewinnen, je mehr Erfolge sich einstellen. Dies ist gut und wichtig, aber hüte dich vor Hybris und Eitelkeit. Bleib bescheiden! Selbst wenn du der reichste Mann, der stärkste Kampfsportler oder der schlaueste Wissenschaftler der Welt wärest – gemessen an der Größe des Universums bist du nicht mal ein Sandkorn. Deine Zeit auf dieser Erde ist von relativ kurzer Dauer, auch du wirst eines Tages sterben. Also nimm dich niemals zu wichtig. Genieße das Leben, feiere Erfolge, sei stolz auf dich und strotze vor Selbstbewusstsein, aber schaue niemals auf vermeintlich Schwächere oder Ärmere herab! Verurteile nicht den Obdachlosen auf der Straße, du kennst sein Schicksal nicht. Jeder von uns bekommt andere Karten auf die Hand, wenn er diese Welt betritt. Maße dir nicht an, über Menschen zu urteilen, deren Schicksal und deren Kämpfe du nicht kennst.

GIB ETWAS ZURÜCK

Es gibt unzählige Arten von Emotionen und Gefühlen, denen wir Menschen in unserem Leben begegnen. Darunter befindet sich ein ganz besonderes und einzigartiges, welches die meisten Menschen komplett verdrängen und unterschätzen. Wenn wir einmal rational nachdenken: Welchen Sinn und Zweck hat denn unser ganzer täglicher Hustle überhaupt? Warum liest du dieses Buch gerade? Warum willst du erfolgreich sein? Klar, Frauen, Geld und Freiheit – wollen wir ja alle. Aber was steckt dahinter? Was ist das EIGENTLICHE Endziel unserer Reise? Das was sich jeder Mensch am meisten wünscht? Egal ob wir es als Wissenschaftler, Hippie, Mönch, Großinvestor, Profisportler oder Rapper versuchen – wir Menschen sind letztendlich alle nur auf der Jagd nach EINER Sache: inneres Glück.

Inneres Glück als Dauerzustand ist die wohl am schwierigsten erreichbare Sache auf dieser Welt, die es gibt. Aber wenn all unser Handeln letztendlich auf dieses eine Endziel ausgerichtet ist, warum sollten wir dann nicht auch die effektivsten Tools zum Erreichen desselbigen nutzen? Es gibt einen »Turbobooster« für inneres Glück, der von nur sehr wenigen Menschen als solcher erkannt wird: selbstloses Handeln.

In Amerika beispielsweise ist dieses Tool viel weiter verbreitet als hierzulande, was eng zusammenhängt mit der Vorstellung des American Dream, also der Überzeugung, dass jeder Einzelne es durch Anstrengung, Fleiß und Disziplin zu Erfolg schaffen kann. Man gönnt dem anderen mehr. Daher ist auch das Motto Giving something back nicht nur unter den reicheren Vertretern der Gesellschaft in den USA viel selbstverständlicher als bei uns. Mache einmal den Selbsttest: Dem nächsten Bedürftigen oder Obdachlosen gibst du einfach mal einen 20-Euro-Schein, ohne dass jemand es mitbekommt und ohne ein »Danke« zu erwarten. Dich wird ein erhabenes Gefühl erreichen, du spürst geradezu, dass du gerade deinen Charakter »veredelt« hast. Man könnte diesen Effekt wissenschaftlich erklären, indem man sagt, der Drang des Menschen, anderen zu helfen, dient der Selbsterhaltung der Spezies »Mensch«. Klar: Wenn jeder Mensch sich bemüht, seinen unmittelbaren Mitmenschen zu helfen, gibt es irgendwann kein Leid und keine Not mehr auf der Welt und die Menschheit als Spezies gedeiht und blüht. Man könnte den Effekt auch religiös begründen: Wir haben den Drang »Gutes zu tun« deshalb in unserem Wesen verankert, damit wir Chancen nutzen können, um Belohnungen im Jenseits zu erhalten. Wie auch immer man es erklären mag: Der Effekt, dass »Gute Taten« zu mehr innerem Glück führen ist eine unumstößliche Realität. Nutze diese Erkenntnis und gewöhne dir selbstloses Handeln an! Vergiss auch nicht, was wir zu Anfang des Buches über das Gesetz der Anziehung gelernt haben: Positives zieht Positives an und umgekehrt. Selbstloses Handeln, etwas »zurückgeben« ist ein starkes Tool zu mehr innerem Glück, das du nicht unterschätzen darfst!

Kurzes Zwischenfazit? Ein Boss hat Charakter, das sollte dir klar sein! Und wie du soeben erfahren hast, bedeutet das, dass du nicht arrogant sein solltest und die wichtigsten Menschen in deinem Leben (deine Freunde!) in Ehren halten solltest. Dass du deine Emotionen im Griff hast und dir trotz positiver Selbstaffirmation kein zu hohes Ego aufbaust. Dass du ein toleranter, weltoffener und zugleich bescheidener Zeitgenosse bist und auch mal selbstlos handelst!


DAS SIEBTE GEBOT: DU SOLLST VORBILD UND ANFÜHRER SEIN!
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SEI EIN VORBILD

Kommen wir zu einem der wichtigsten Gebote überhaupt, wenn du ein echter Boss sein willst. Im Grunde handelt es sich noch nicht einmal um eine Erfindung von mir. Vielmehr stammt sie von einem der bedeutendsten Philosophen überhaupt, Immanuel Kant. Wenn du jetzt geneigt bist, das Buch zuzuschlagen, weil du keinen Bock auf einen kleinen philosophischen Abstecher hast, dann empfehle ich dir dringend, das fünfte Gebot erneut zu lesen.

Da ich aber großzügig bin und auch weiß, dass manches, was die alten Philosophen-Zausel erzählt haben, ein wenig kompliziert formuliert wurde, will ich dir gern entgegenkommen und die Sache ein wenig herunterbrechen.

Kant hat im Groben gesagt: Handle nur nach derjenigen Maxime, durch die du zugleich wollen kannst, dass sie ein allgemeines Gesetz werde.

Das sitzt, oder? Streng genommen musst du dir nie wieder einen anderen Satz merken, wenn du dein eigenes Verhalten hinterfragst. Wenn du mal wieder keinen Plan hast, wie du dich zu verhalten hast, denk’ einfach an Manu Kant und schon ist der Drops gelutscht.

Und wenn du mal bei Gelegenheit so richtig einen raushauen willst: Der Satz beschreibt den Grundsatz des Kategorischen Imperativs. Man darf und sollte auch ruhig dann und wann durchblitzen lassen, dass man sich nicht nur den ganzen Tag mit RTL II und Black Ops befasst.

Grob übersetzt bietet dieser Satz eine einfache und gleichzeitig ziemlich schwierige Handlungsanweisung: Sei cool mit deinen Mitmenschen, behandle alle so, wie du selbst behandelt werden willst, und verhalte dich in jeder Hinsicht vorbildlich, sodass die Welt ein ganz paradiesischer Ort wäre, wenn alle so wären wie du.

Klingt simpel, ist aber natürlich extrem schwierig, denn oft genug verhält man sich eben nicht unbedingt wie ein Idol. Selbst der Boss nicht, aber er arbeitet zumindest hart daran, genauso wie du es zu tun beabsichtigst.

Dir praktische Beispiele hierfür zu nennen, ist natürlich nicht ganz einfach, aber ich glaube, dass du auch so verstehst, was dieser Satz bedeutet. Wenn du dein Leben bosshaft gestaltest, dann werden sich ganz von selbst sehr viele Blicke auf dich richten. Eine selbstbewusste Erscheinung, die darüber hinaus auch genauso erfolgreich wirkt, wie sie ist, erregt ganz automatisch Interesse. In diesem Fall liegt es an dir, dich nicht bloß in deiner neu gewonnenen Aufmerksamkeit zu sonnen, sondern deiner Umgebung zu zeigen, wie man sich als echter Boss verhält. Und das ganz besonders, wenn dir niemand zusieht, du willst dich schließlich nicht als Boss verkleiden, du willst Boss sein! Übernimm Verantwortung und sei ein Vorbild für die Menschen!

Dabei sind es nicht immer die ganz großen Gesten, die dich zu einem Vorbild machen, es sind vielmehr die kleinen Dinge des Alltags, bei denen du beweisen kannst, was für eine Art Mensch du bist. Wenn dich beispielsweise jemand auf der Straße anquatscht und fragt, wie spät es ist, dann musst du ihm nicht direkt deine Uhr schenken. Es reicht völlig, wenn du höflich seine Frage beantwortest. Kein Ignorieren, kein blöder Spruch, kein abschätziger Blick; nenne einfach die Uhrzeit. Abgesehen davon, dass die Höflichkeit dies gebietet, kostet es dich keine Mühe und deinem Gegenüber ist mit dieser Information weitergeholfen. Du wirst bemerken, dass es gar nicht so schwierig ist, sich vorbildlich zu verhalten, ohne gleich der nächste Jesus werden zu wollen.

Das Thema Vorbild kann jedoch nicht ausreichend oder sogar abschließend behandelt werden, wenn man einen Aspekt unbeachtet lässt: Frauen.

Einleitend will ich dir grob den Umgang mit Frauen schildern, auch wenn sich vieles davon völlig von selbst verstehen sollte. Aber manchmal hat man ja gewisse Regeln nicht auf dem Schirm, deswegen schadet eine kleine Auffrischung ganz sicher nicht.

Zunächst einmal behandelt ein echter Boss Frauen grundsätzlich wie die gleichberechtigten und ebenbürtigen Menschen, die sie ja nun einmal sind. Das heißt, die Meinung einer Frau wird nicht geringer geschätzt, bloß weil sie eben kein Mann ist. Es sei denn natürlich, sie hat von dem Thema, zu dem sie sich äußert, überhaupt keine Ahnung. Dann darf man das Geplapper – wie bei Männern auch – getrost ignorieren.

Oder aber es handelt sich bei der betreffenden Frau um eine Bitch. Von dieser Sorte gibt es leider auch eine Menge. Dumme, kleine Schlampen, die für Geld oder ein bisschen Ruhm alles machen würden und sich nichts sehnlicher wünschen, als ohne jegliche Anstrengung ein sorgenfreies und finanziell unabhängiges Leben führen zu können. Dass man diese Art Frau nicht ernstnehmen muss, bedeutet nicht, dass man sich vor ihnen nicht in Acht nehmen sollte. Sie erzählen dir alles, was du hören willst, und sie machen auch alles, was dir gefällt, bloß um möglichst ein Leben lang keinen Finger krumm machen zu müssen. Also Obacht.

Im Umgang mit echten Frauen gilt aber wie eigentlich schon immer die Devise: Sei ein Gentleman.

Und auch das ist wieder ein großes Wort, von dem du dich nicht direkt einschüchtern lassen solltest. Wahrscheinlich denkst du direkt an Einladungen in kostspielige Restaurants, das permanente Tragen eines Smokings und Blumenbouquets, welche im Stundentakt zu überreichen sind. Das sind selbstredend wundervolle Dinge, welche deiner Angebeteten sicherlich imponieren würden, aber ich spreche ja hier von der Frau im Allgemeinen, nicht nur von deiner Herzdame, so es denn eine gibt.

Darüber, was einen echten Gentleman ausmacht, wurde schon überall lang und breit diskutiert, deswegen will ich mich auch kurzfassen. Sei einfach höflich und behandle Frauen mit Respekt. Dazu muss man wie gesagt nicht die ganz große Charme-Kiste öffnen. Kleine, aber aufrichtige Gesten reichen da völlig. Ein bisschen was aus der Praxis:

Als Mann hält man Frauen grundsätzlich die Tür auf, völlig egal, was die Betreffende dazu sagt. Frauen neigen dazu, minutenlang zu erklären, dass ihnen diese kleine Aufmerksamkeit in Zeiten von Emanzipation nichts bedeutet und sie durchaus selbst in der Lage sind, Türen zu öffnen. Das ist aber eine Lüge. Okay, natürlich können Frauen Türen öffnen, aber dennoch lieben sie es alle, wenn man ihnen galant kleine Hindernisse aus dem Weg räumt. Auch sonst gilt beim Umgang mit Frauen immer, respektvoll und aufmerksam zu sein. Wenn man sich mit einer Frau verabredet, dann reicht es nicht, mit dem Auto vor der Tür zu stehen und kurz zu hupen, damit sie weiß, dass man da ist. Man steigt natürlich aus und klingelt an der Tür, um sie abzuholen. Und auch die Wagentür wird selbstverständlich für die Dame geöffnet.

Solltest du mich jetzt als zu großen Romantiker abtun und glauben, dieser Umgang mit Frauen sei fürs erste Date sicher ganz okay, ansonsten aber unnötig, dann stelle dir die Frage, was beispielsweise die Personalchefin denken wird, wenn ihr beschlossen habt, mit deinem Auto in ein Café zu fahren, um dort ein möglichst entspanntes Vorstellungsgespräch zu führen, welches über deine berufliche Zukunft entscheidet. Und du Prolet hältst in zweiter Reihe und hupst zweimal kurz oder schreibst ihr eine WhatsApp, in der »Bin da!« steht.

Was glaubst du, wie die Frau reagiert? Denkt sie vielleicht, dass du genau derjenige bist, denn sie auf ihre mitunter wichtigen Geschäftspartner loslässt? Oder hält sie dich womöglich eher für einen Strolch, den ganz offensichtlich Wölfe großgezogen haben?

Geh’ mal in dich und überlege …

Natürlich solltest du dich auch Männern gegenüber höflich und respektvoll verhalten, aber Jungs sind eben Jungs und verzeihen Taktlosigkeiten eher als Frauen. Das ist so.

Zusammengefasst bedeutet das Vorbildsein nichts anderes als das Ablegen jeglicher negativer Eigenschaften. Hinterfrage daher dein eigenes Handeln ständig! Und dabei musst du beachten, dass es hier nicht nur darum geht, wie du auf andere Menschen wirkst, vielmehr geht es um dich und dein eigenes Leben. Nur wenn dir bosshaftes Verhalten in Fleisch und Blut übergegangen ist, kannst du ein Vorbild sein und andere zu einem ähnlichen Verhalten animieren, ohne ihnen oberlehrerhaft auf den Keks zu gehen.

SEI EIN ANFÜHRER

Ein Vorbild zu sein ist für einen Boss nicht nur wichtig, sondern sogar Pflicht.

Mindestens ebenso elementar ist auch seine Fähigkeit, Menschen zu führen. Ein echter Boss erlaubt seinen Mitmenschen nicht nur, sich gewisse Dinge bei ihm abzuschauen, er ermuntert sie sogar dazu, und er ist immer auch selbst aktiv.

Ein Anführer zeichnet sich durch verschiedene Fähigkeiten aus:

Zunächst besitzt er eine Vision. Das bedeutet, er erkennt das große Ziel und kann einschätzen, was noch nicht unternommen wurde, um es zu erreichen. Wer eine Vision hat, erkennt immer ganz klar, was noch nicht da ist, aber da sein könnte. Du kannst die Vision auch als noch nicht erfüllten Traum bezeichnen, wobei die Betonung jedoch ganz eindeutig auf noch nicht liegt.

Um seine Vision in die Realität zu holen, benötigt der echte Boss die nächste Fähigkeit, die ihn auszeichnet: Leidenschaft.

Jedes Ziel, ganz gleich, wie bedeutend und wichtig es dir erscheinen mag, ist nichts wert und auch kaum zu erreichen, wenn du nicht richtig dafür brennst. Leidenschaft ist ein emotionaler Antrieb, der dich immer wieder an dein Ziel glauben lässt, selbst wenn dein Verstand dir sagt, dass es unmöglich ist. Wenn es eine Sache ist, die alle Entdecker der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft miteinander verbindet, dann ist es Leidenschaft. Also, wenn du dir ein Ziel steckst, überlege dir genau, ob du dich dieser Sache tatsächlich ganz verschreiben willst. Falls nicht, dann lass’ es lieber bleiben.
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Der bosshafte Blick eines Anführers



Disziplin ist die nächste bosshafte Eigenschaft, die du dir unbedingt aneignen solltest. Ohne Disziplin wirst du dich immer unentschlossen von Kleinigkeiten und Nebensächlichkeiten ablenken lassen. Zu wissen, was getan werden muss, und es dann auch zu tun, das nennt man Disziplin. Und diese geht Hand in Hand mit der Beharrlichkeit. Ein Wort, das dir vielleicht etwas altmodisch vorkommen mag, aber es bedeutet nichts anderes als Durchhaltevermögen und Zähigkeit. Gerade wenn du ein größeres Ziel ins Auge gefasst hast, musst du mit Enttäuschungen und Rückschlägen rechnen. Sich davon nicht beeindrucken oder sogar aufhalten zu lassen, macht einen wahren Anführer aus. Nur wer aufgibt, kann sein Ziel niemals erreichen.

Eine weitere unabdingbare Eigenschaft eines Anführers ist die Empathie. Ganz recht, ich rede von der Fähigkeit, sich in andere hineinzuversetzen und ihre Gefühle und Gedanken zu verstehen. Wenn du diese Fähigkeit als zu weiblich abtust und lieber den knallharten Einzelkämpfer gibst, dann ist das okay. Aber ein Anführer wirst du so nie, im besten Fall eine Art Diktator. Wenn dir die grundlegende Begabung oder auch das Interesse fehlt, dich in deine Freunde, Geschäftspartner oder Kollegen hineinzuversetzen, wirst du nie begreifen, was sie motiviert und antreibt. Und jemandem, der nicht die geringste Ahnung davon hat, was in dir vorgeht, würdest du auch nicht folgen, oder?

Wenn du zu den Menschen gehörst, die innerlich völlig zerrissen sind, dann wirst du allerdings nie die Geduld oder das Interesse aufbringen, dich mit den Gefühlszuständen deiner Mitmenschen auseinanderzusetzen. Also solltest du auf deine innere Ausgeglichenheit achten. Ausgleich ist absolut notwendig, in so ziemlich jeder Hinsicht. Wer den ganzen Tag arbeitet, der darf sich nicht nur Spaß und Pausen gönnen, er muss es sogar. Und das gilt natürlich nicht nur für den Anführer, sondern ebenso für das »Rudel«. Wenn diejenigen, die sich dir anschließen und deine Vision und Leidenschaft teilen, mit derselben Hingabe arbeiten wie du selbst, dann müssen diese Menschen belohnt werden.

Nicht nur, damit sie neue Kraft tanken können, nein, es geht auch darum, euer Zusammengehörigkeitsgefühl zu verstärken. Das ist auch die ursprüngliche Idee hinter den Betriebs- und Weihnachtsfeiern, die du womöglich aus deinem Job kennst. Dass sich die Leute da nur besaufen und rumvögeln, hat vermutlich weniger mit Teamspirit und Visionen zu tun. Wie auch immer, in jedem Fall gilt: Wenn jemandem die Firma am Arsch vorbeigeht und er den Job nur für die Kohle macht, dann interessiert er sich auch nicht für die Gruppe, sondern nur für sich selbst.

Ausgeglichenheit bedeutet aber auch, dass du lernen musst, Balance zu halten. Es nützt niemandem etwas, wenn du alles bis zum Exzess treibst. Ein Boss behält immer einen klaren Kopf und kann abwägen. Alles hat einen Preis und manchmal sind Dinge einfach zu teuer. Wenn du deinen Job ernst nimmst und hart arbeitest, dabei aber deine Freunde und Familie vernachlässigst, dann ist etwas aus der Balance geraten. Dasselbe gilt für alle anderen Bereiche. Natürlich ist es kein Weltuntergang, wenn du mal alle paar Wochen an ’nem Joint ziehst. Dich jedes Wochenende zu besaufen oder dir täglich den Verstand wegzukiffen ist dagegen überhaupt nicht okay, mein kleiner Strolchfreund! Und auch alle Frauen deiner Stadt zu vögeln ist nichts wert, wenn du nicht in der Lage bist, dir ein Gummi drüberzuziehen und dich und die Mädels zu schützen. Übertreibe es nicht, egal was du tust.

Da du dieses Buch liest, sollte dir die nächste Eigenschaft eines Anführers vertraut vorkommen: Lernbereitschaft. Hierbei geht es nicht allein nur um deinen Willen, dir selbstständig immer wieder neues Wissen anzueignen, sondern auch darum, dich von anderen Ansichten überzeugen zu lassen. Es gibt immer jemanden, der sich in einem bestimmten Gebiet besser auskennt oder mehr Erfahrung besitzt als du. Und wenn du so jemanden kennenlernst oder mit ihm zusammenarbeitest, dann nutze sein Wissen. Lerne von ihm und diskutiere.

Du hast niemals automatisch recht, bloß weil du der Chef bist. Du bist der Chef, weil du dir die besten Köpfe mit den klügsten Ideen ins Boot holst und von ihnen lernst. Wenn du die Bereitschaft, sich die Ideen vermeintlich Untergebener anzuhören und mit ihnen zu diskutieren, als Führungsschwäche fehlinterpretierst, dann wirst du nie ein echter Boss werden. Ein Boss setzt immer die besten Ideen um und das müssen nicht zwangsläufig seine eigenen sein.

Eine weitere Fähigkeit ist Integrität. Dieser Begriff ist leider etwas komplex, denn er beinhaltet sowohl Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit als auch die Fähigkeit, sein Handeln immer am eigenen Wertesystem zu orientieren. Integrität bedeutet also: Du musst das haben, was man gemeinhin als Charakter bezeichnet. Oder auch: Ein Ehrenmann zu sein, wenn dir das Wort vertrauter ist.

Ein Anführer hat zudem eine positive Lebenseinstellung.

Ich habe ja bereits mehrfach darauf hingewiesen, dass Fehler und Misserfolge jeden Weg säumten, der je zum Erfolg führte. Maulen und alles Scheiße finden nutzt dir gar nichts. Eine solche Einstellung demotiviert auch dich und jeden, der mit dir arbeitet oder seine Zeit mit dir verbringt. Anführer zu sein bedeutet, auch den negativen Seiten des Lebens noch etwas Positives abzugewinnen. Und denk’ immer daran, dass es an allem und jedem etwas auszusetzen gibt, wenn du nur lange genug danach suchst. Verschwende also nicht deine Zeit damit, dir einzureden, dass mal wieder alles ätzend ist oder sich sogar die Welt gegen dich verschworen hat. Und vor allem nimm alles mit Humor.

Der grimmige Anführer, der alles und jeden unendlich ernst nimmt, gehört leider zu den Mythen, die in den Medien sehr gern kolportiert werden. Alles ist für ihn von Bedeutung und permanent grübelt er über die Welt nach und wie er sie verbessern kann. Nichts ist unwichtig, er selbst schon mal gar nicht. Das ist natürlich völliger Blödsinn. Jeder Boss, der es je zu etwas gebracht hat, kann über alles und jeden lachen, auch über sich selbst. Humor zeichnet jeden Anführer aus, denn er zeigt, dass auch er nur ein Mensch und sich dessen bewusst ist. Es gibt immer wieder Dinge, die einem zustoßen, die im Grunde lächerlich sind. Also lache darüber. Du wirst sehen, wie sich dein Umfeld von dir anstecken lässt.

Humor bringt uns auch gleich zu einer weiteren bosshaften Eigenschaft eines Anführers: Großzügigkeit. Natürlich denkt man bei diesem Begriff sofort und ganz automatisch ans Geld. Und es stimmt: Auch die finanzielle Großzügigkeit ist für dich als Boss nicht nur eine nette Geste, sondern sogar eine Verpflichtung. Du sollst selbstverständlich weder dein Geld verschenken noch brauchst du einen Obdachlosen bei dir zu Hause aufzunehmen. Grundsätzlich bist du jedoch moralisch verpflichtet, andere an deinem Wohlstand – wenn er sich denn eingestellt hat – teilhaben zu lassen. Dabei spielt es gar keine Rolle, ob du irgendwelche karitativen Einrichtungen unterstützt oder dir lokale Projekte suchst, denen du hier und da finanziell unter die Arme greifst. Hauptsache ist, dass du bloß nicht auf die Idee kommst, im Anhäufen von Geldbergen den Sinn und Zweck deines Lebens zu sehen. Geld macht nämlich nicht glücklich (Ja, das musste sein!).

Klar, du brauchst Geld, am liebsten sogar viel davon, wer wenn nicht der Boss höchstselbst kann das nachvollziehen. Aber du brauchst es nur, um dir und den Leuten, an denen dir etwas liegt, ein möglichst geiles Leben zu ermöglichen und noch einen Notgroschen parat zu haben. Hast du das erreicht, dann brauchst du den Rest deines Vermögens nicht. Wenn Millionäre oder sogar Milliardäre damit beginnen, unfassbare Summen zu verschenken und trotzdem allein durch die Zinsen des verbliebenen Geldes überhaupt nicht bemerken, dass etwas fehlt, dann ist aber eine Menge schiefgelaufen. Wenn Menschen verrecken müssen, weil sie sich kein sauberes Trinkwasser leisten können, dann kann man die dafür Verantwortlichen gar nicht genug verdammen.

Großzügigkeit beschränkt sich aber selbstredend nicht nur aufs Finanzielle, auch im Umgang mit den Fehlern anderer zeigt sich ein echter Boss immer tolerant. Wenn jemand immer und immer wieder Mist baut, dann musst du natürlich schon irgendwann Konsequenzen ziehen. Aber ansonsten können Fehler immer passieren. Nicht nur dir, sondern auch anderen. Vergiss das nicht.

Zu guter Letzt zeigt ein Boss bei allem, was er tut, Verantwortungsbewusstsein.

Alles, was du tust, hat Konsequenzen, das sollte dir immer absolut klar sein.

Wenn du jemanden schlägst, verletzt du ihn womöglich schwer. Wenn du beruflich Mist baust, riskierst du, dass deine Familie nächsten Monat nichts zu essen auf dem Tisch hat. Und solltest du Kinder haben, dann muss dir bewusst sein, dass sie sich dein Verhalten abschauen und höchstwahrscheinlich zu dem werden, was du bist. Im positiven oder negativen Sinne …

Du trägst auf dieser Welt dein ganzes Leben lang immer irgendeine Art Verantwortung. Deine Aufgabe ist es jedoch, dir dieser Tatsache bewusst zu sein und dich entsprechend zu verhalten.

Jetzt habe ich dir ausführlich die wichtigsten Eigenschaften eines Bosses vor Augen geführt. Und vielleicht überkommen dich gerade Zweifel, ob ein bosshaftes Leben wirklich das Richtige für dich ist, immerhin klingt das alles ziemlich anstrengend. Dazu kann ich dir zwei Dinge sagen: Erstens ist alles immer schwer, meist aber nur zu Beginn. Irgendwann, wenn dir alles, was ich dir bis jetzt erklärt habe und auch noch erklären werde, in Fleisch und Blut übergegangen ist, wirst du viele Dinge, die du an dir zum Positiven verändert hast, gar nicht mehr wahrnehmen. Das Bosshafte an dir wird völlig selbstverständlich für dich sein.

Zweitens, und das ist der schlimme Teil, kommst du gar nicht drum herum, dich mit den Eigenschaften eines Bosses zu beschäftigen. Es wird dir dein gesamtes Leben lang immer wieder passieren, dass du derjenige bist, der Verantwortung trägt oder dem Aufgaben übertragen werden, die man anderen nicht zutraut. Also, statt dich deinem Schicksal zähneknirschend zu fügen, nimm es lieber selbst in die Hand.


DAS ACHTE GEBOT: DU SOLLST AUF DEIN GELD ACHTEN!
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KEINE FALSCHE BESCHEIDENHEIT

Über Geld zu reden, ist immer ein wenig kniffelig. Nicht weil es ein Tabuthema wäre, da steht man drüber. Nein, das Grässliche an diesem Themengebiet ist, dass man nicht ernsthaft darüber sprechen kann, ohne spießig zu klingen wie das alte Mütterlein, welches sich jeden Groschen vom Munde abgespart hat. Dennoch: Wenn du Boss werden und auch bleiben willst, musst du dich mit diesem Thema beschäftigen.

Auf den ersten Blick mag dir dieses Gebot ziemlich seltsam erscheinen, immerhin hat man Geld oder eben nicht. Was gibt es daran zu verstehen?

Zunächst einmal gehört es zu den schwierigsten Dingen überhaupt, die Kohle nicht nur zusammenzuhalten, sondern sie auch lediglich für sinnvolle Dinge zu verwenden. Ich will dir jetzt keine Vorträge darüber halten, dass du fleißig sparen und jede unnötige Ausgabe vermeiden sollst, das wäre wohl mehr als unglaubwürdig. Schließlich gehört es zu einem bosshaften Leben absolut dazu, es dann und wann ordentlich krachen zu lassen und auch beim – als Beispiel – Autokauf nicht nur in den Gebrauchtwagenanzeigen nach einem gerade noch so eben fahrtüchtigen Fiat Panda zu suchen. Motto: Hauptsache fährt und hat die grüne Plakette. Umwelt und so. Eine löbliche Einstellung, allerdings ist falsche Bescheidenheit eine Marotte, die einem echten Boss ganz schlecht zu Gesicht steht.

GIB NUR AUS, WAS DU HAST

Der echte Boss zeigt, was er hat. Mit Betonung auf »hat«.

Erbärmlich wird es immer dann, wenn jemand auf einer Party den Playboy-Millionär gibt, sich dafür aber entweder verschuldet oder seine Gäste am Ende doch ihre Rechnungen selbst bezahlen lässt. Oder wenn du dich entgegen meiner ausdrücklichen Anweisung in gefälschte Markenkleidung zwängst, die von jedem geübten Auge vom Mond aus als Fake zu erkennen ist. Oder wenn du allen Ernstes deinen Freunden deinen rostbraunen Sonnenbankteint als das Ergebnis eines vierwöchigen Maledivenurlaubs unterjubeln willst. Oder, oder, oder … Lass’ das alles sein. Du willst Boss sein, kein Poser.

Beschränke dich darauf, das zu repräsentieren, was du auch wirklich mit Inhalt füllen kannst. Du willst eine Party veranstalten und deine Freunde einladen? Dann rechne, wie viele deiner Leute du in der Lage bist zu finanzieren. Wir haben alle diesen Proll-Kollegen (meist mit Migrationshintergrund), der im neuesten BMW rumcruist, ihn aber abends vor seiner 20-Quadratmeter-Bruchbude mit leerem Kühlschrank parkt. Wenn du es dir nicht leisten kannst, dann lass’ es bleiben. So einfach ist das.

Jeder, der gelegentlich einen Blick in die Zeitung oder das Internet geworfen hat, kennt die Geschichten der traurigen Lottomillionäre, die ein oder zwei Millionen abgeräumt haben und dann nichts Besseres zu tun hatten, als sich eine Jacht oder einen Lamborghini zu kaufen. Ganz fix waren diese Gewinner wieder pleite, weil sie nicht oder zumindest nicht vernünftig geplant hatten. Alles Kostspielige, was man sich anschafft, will auch unterhalten werden. Seien es Benzin, Wartung, Versicherungen, Steuern oder sonst etwas; der Kaufpreis ist in den seltensten Fällen das Ende der Geschichte. Und wenn man dies nicht bedenkt, ist das Geld schneller weg wieder weg, als man gucken kann.

Und das gilt keineswegs nur bei Luxusgütern, wie du ganz sicher weißt, wenn du jemals eine Wohnung gemietet, ein Auto besessen oder einen Urlaub gebucht hast. Folgekosten heißt das Zauberwort. Oder eines der Zauberwörter. Ein weiteres lautet: Maßhalten.

Gerade wenn man sich am Anfang des Weges zu einem bosshaften Leben befindet und man den Umgang mit größeren Mengen Geldes nicht unbedingt gewohnt ist, fällt es oft schwer zu entscheiden, welche Ausgabe gerechtfertigt ist und welche nicht. Dabei spielt es meist nicht einmal eine Rolle, um welche Beträge es geht, im Gegenteil. Oft sind finanzielle, aber kalkulierte Ausgaben zunächst ein Minusgeschäft, dienen aber entweder als Vorbereitung auf Größeres oder sind schlicht unumgänglich. Beispielsweise wiegt der Fünfer, dem du einem Alki-Bekannten zusteckst, schwerer als die Tankfüllung für fünfzig Euro, die du aber benötigst, um mit dem Auto zu einem wichtigen Termin zu gelangen.

Statt also wie ein Sparfuchs jeden Cent im Auge zu behalten, solltest du dich lieber bei jeder Ausgabe fragen, was sie dir bringt. Und das meine ich ganz wortwörtlich. Was »bringt« dir das Geld zurück? Was hast du davon, jetzt diesen oder jenen Betrag auszugeben? Eine lächerlich einfache Frage, die aber ganz offensichtlich viel zu selten gestellt wird, wenn man beobachtet, was sowohl Bettler als auch Banker teilweise mit der Kohle anstellen.

Du hingegen, der jetzt den bosshaften Weg beschreitet, planst deine Ausgaben und Einnahmen. Ich will und kann dir jetzt keinen Finanzplan aufstellen. Dafür sind in erster Linie dein gesunder Menschenverstand und danach dein Bankberater zuständig, aber die einfachen Regeln lauten: Gib nicht mehr aus, als du hast. Verschwende kein Geld. Investiere klug. Als junger Hustler, der du bist und der noch lange nicht ausgesorgt hat, solltest du dir die Worte des Bosses merken: »Ein gesparter Dollar ist ein verdienter Dollar, ohne einen Finger zu krümmen.«

Klingt alles einfach und ist es auch, zumindest so lange, wie man es mit anonymen Leuten wie Bankern, Händlern oder anderen Gestalten zu tun hat, die nur »dein Bestes« wollen. Bei Leuten, die du für ihre kompetente Beratung bezahlst (und das solltest du), liegt die Sache schon etwas anders. Vertraue ihrer Erfahrung, sichere dich aber gleichzeitig ab. Und mache einen gewaltigen Bogen um Leute, die dir zwar versprechen, dich binnen kürzester Zeit zum Millionär zu machen, selbst aber Klamotten von der Stange tragen. Wer aus sich selbst nichts machen kann, kann es bei anderen erst recht nicht.

Richtig kompliziert wird es, wenn du es mit Freunden oder anderen Menschen aus deinem näheren Umfeld zu tun hast. Ich will jetzt auch überhaupt nicht von Schmarotzern oder anderen Parasiten sprechen, die sich zwangsläufig an dich hängen werden, sobald du mehr auf dem Konto hast als sie selbst.

Ich spreche von Leuten, die tatsächlich nichts weiter von dir wollen als deine Hilfe, gern in Form einer Investition oder eines Kredites zur Umsetzung ihrer eigenen Ideen. Hüte dich davor, dein Geld unüberlegt zu verleihen! In 90 Prozent der Fälle siehst du es nie wieder!

Hast du dich mit einer Idee auseinandergesetzt und findest sie super, alles klar. Hältst du die Geschäftsidee deines Kumpels aber für unausgegoren, unrealistisch oder einfach nur Mumpitz, dann bleibt dir nichts anderes übrig, als möglichst schnell in den sauren Apfel zu beißen und es ganz genauso zu formulieren. Das ist hart, besonders wenn die- oder derjenige dir etwas nähersteht. Aber du wirst nicht umhinkommen, mit der Wahrheit herauszurücken und glasklar zu sagen, warum du nicht willens bist, dein Geld zu verbrennen. Herumeiern in Form irgendwelcher Ausreden wie »keine Zeit«, »kein Geld« oder »keine Ahnung« gibt es für einen Boss nicht. Begründe deine Entscheidung und lasse dein Gegenüber deinen Entschluss verdauen. So wie du einst lernen musstest, mit Kritik umzugehen, so muss dein enttäuschter Beinahe-Geschäftspartner dies jetzt auch.

Sei einfach clever und aufrichtig, dann schützt du auch dein Geld.

OBACHT VOR DEN BITCHES

Und wo wir beim Schutz des eigenen Geldes sind: »Frauen und Geld« ist ein ebenso wichtiger Punkt.

Sobald jemand ein wenig mehr Geld hat oder zu haben scheint, sind auch die ersten hübschen Mädels nicht mehr fern. Ganz schnell verwandeln sich all die Frauen, die dich vielleicht noch vor einigen Monaten mit der Zange nicht angefasst hätten, in deine größten Verehrerinnen.

Frauen sind natürlich immer sehr verführerisch, gerade diejenigen, die sich für keine sexuelle Unterwürfigkeit zu schade sind, um dir zu gefallen. Aber dir muss immer klar sein, was sie wirklich von dir wollen, nämlich deine Kohle.

Es spricht überhaupt nichts dagegen, das völlig skrupellos auszunutzen. Wenn plötzlich die schönsten Frauen der Stadt unbedingt mit dir Sex wollen, nur um es sich ein bisschen auf deine Kosten bequem machen zu können, bitte sehr. Und wenn du mit vier Top-Ollen im Arm den Club betrittst, fragt sowieso niemand, ob sie dein Geld oder deinen Charakter mögen. Du wirst in jedem Fall der Mittelpunkt des Abends sein. Aber zwei wichtige Punkte sind dabei zu beachten.

Erstens musst du dir immer, wirklich immer darüber im Klaren sein, was diese Frauen wirklich motiviert, Zeit mit dir zu verbringen. Lass’ dir bloß nicht einreden, dass sie dich lieben oder sich sogar eine Zukunft mit dir vorstellen können. Das ist Unsinn. Die einzige Zukunft, die diese Frauen sich vorstellen können, ist die ohne jegliche Arbeit.

Zweitens solltest du die Verhältnismäßigkeit nicht aus den Augen verlieren. Eine sexy Frau, die dir im Taxi einen bläst, verdient wohl kaum, dass du ihr ein Apartment kaufst. Diese ganze Sache ist ein Geben und Nehmen, also achte darauf, dass du im wahrsten Sinne des Wortes auf deine Kosten kommst.

Wenn du jetzt den Eindruck gewonnen hast, der Boss sei frauenfeindlich, dann hast du noch nichts begriffen. Ich spreche nur als Pragmatiker zu dir.

Ganz im Gegenteil gilt es Liebe und Geld streng voneinander zu trennen.

Wenn du zu den Jammerlappen gehörst, die sich überhaupt nicht mehr an Frauen wagen, weil »die sowieso nur auf Männer mit Geld stehen«, dann kann ich dich trösten. Die oben genannte Art Frauen, nennen wir sie ruhig Bitches, stehen ganz zweifellos auf Geld, Schmuck und möglichst teure Autos. Das ist ihr gutes Recht. Du darfst nur nie den Fehler machen, dich in eine Bitch zu verlieben, denn dann endest du entweder als Sugar-Daddy oder – noch schlimmer – wirst ihr Liebeskasper. Und beides steht der Bosshaftigkeit diametral entgegen. Das Schicksal einer Bitch ist und bleibt nun einmal, einsam und verbittert in einer Sozialwohnung voller Kinder unbekannter Väter in die Vergessenheit abzutauchen, weil sie nie auch nur entfernt daran gedacht hat, vielleicht selbst für ihren Lebensunterhalt aufzukommen.

Glaub’ mir, solche Frauen willst du gar nicht, also verliebe dich nicht in sie. Richtigen Frauen, also den aufrichtigen und vertrauenswürdigen, wirst du in deinem Leben ebenso begegnen.

Wenn also eine nichts von dir wissen will, weil du in ihren Augen zu arm bist, dann danke Gott auf Knien, dass du ihren Charakter so leicht entlarven konntest und mach’ dich aus dem Staub.

INVESTIERE DEIN GELD

Achtung, jetzt kommt eine kleine Lernstunde. Bevor du gleich das Buch weglegst und sagst »boah, jetzt wird’s mir zu sehr Kopffick«, sei dir einer Sache bewusst: Du lernst jetzt Dinge über eines der wichtigsten Themen auf der Welt, die dir kein Lehrer je beibringen wird und die für deinen Weg in die finanzielle Freiheit essenziell sind. Also reiß dich zusammen, baller dir nen heißen Kaffee und lies aufmerksam!
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Ein echter Boss investiert sein Geld mit Köpfchen



Was ist überhaupt Geld?

Wenn man der Frage nachgeht, was Geld überhaupt ist und woher es eigentlich kommt, landet man schnell bei der Europäischen Zentralbank (EZB) in Frankfurt am Main. Eine ihrer zahlreichen Aufgaben ist es, Währungsreserven zu verwalten und die Wirtschaft mit Geld zu versorgen. Das bedeutet aber nicht, dass sie sinnlos Geld drucken darf. Sie muss ihrem Hauptziel nachkommen und eine gewisse Stabilität der Wirtschaft gewährleisten. Das heißt, dass sie sich an der Inflationsrate orientiert und dementsprechend den Leitzins anpasst. Der Leitzins ist der Zinssatz, zu dem sich kleinere Banken von der Europäischen Zentralbank Geld leihen können. Wer aufmerksam gelesen hat, hat verstanden, dass Geld (nachdem es gedruckt wurde) nur durch verzinste Kredite entsteht. Also wird Geld durch Geld erzeugt. Allerdings stellt sich die Frage: Woher kommt das neue Geld?

Schaut man sich das bedruckte Papier an, dessen Herstellungskosten rund zehn Cent betragen, so erkennt man, dass Geld nur eine Art Gutschein ist. Ein Gutschein für ein Tauschgeschäft, dessen Wert nur durch Vertrauen aufrechterhalten wird.

Viele Menschen streben immer nach dem großen Geld, doch ihnen fehlt jegliches Basiswissen darüber, was Geld überhaupt ist. Aber wie soll man denn bitte Maschinengewehr-Doubletimes rappen, wenn man es nicht jahrelang übt? Wie soll man denn bitte im Sport gewinnen, wenn man nicht täglich trainiert? Und genauso funktioniert es auch mit Geld. Wer die Wirtschaft und das Finanzsystem nicht versteht, der wird auch niemals vermögend sein.

Finanzieller Reichtum muss hart erarbeitet werden und kommt nicht von heute auf morgen. Man muss bereit sein, etliche Stunden, Tage, Wochen und Jahre damit zu verbringen, sich spezifisches Wissen anzueignen. »Reich werden« ist ein Prozess, und dieser Prozess beginnt im Kopf. Ja, du hast richtig gehört – Erfolg beginnt im Kopf. Es gibt kein Rezept, um möglichst schnell zu den Reichen und Schönen zu gehören. Aber es gibt zahlreiche Regeln, die auf dieser langen Reise stets zu beachten und einzuhalten sind. Die wichtigsten zwei, um mit seiner persönlichen Reise zu starten, sind Mindset und Disziplin. Wer sich erfolgreich denken kann und den Willen und die Vision stets im Kopf behält, ist anderen Menschen jeglicher Altersgruppe weitaus überlegen.

Viele Wege führen nach Rom. Ein sehr alter und aussagekräftiger Spruch. Was das heißt? Ob man jetzt der erfolgreichste Künstler, Sportler, Autor oder Unternehmer ist, macht keinen Unterschied. Wenn der gestiftete Wert groß genug ist, wird auch der finanzielle Erfolg kommen. Möchte man diesen finanziellen Erfolg aber dauerhaft aufrechterhalten, benötigt man finanzielles Wissen.

Die meisten Menschen machen immer wieder den gleichen Fehler und erhöhen ihre Ausgaben, sobald sie mehr Einnahmen generieren. Sie kennen weder den Unterschied zwischen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten noch zwischen Investitionen und Ausgaben. Kurz gesagt, ihnen fehlt die Fähigkeit Zahlen zu lesen und zu verstehen. Diese Unwissenheit zwingt die Menschen dazu, ihr Leben lang hart für ihr Geld arbeiten zu müssen.

Arbeite smart und nicht hart! Der Grund, warum einige Menschen schneller vorankommen als andere, liegt in deren Investitionen. Hier sind (noch) nicht finanzielle Investitionen gemeint. Die finanziellen Investitionen kommen erst dann, nachdem wichtigere Faktoren wie Zeit, Wissen, Kontakte und Energie richtig investiert wurden.

Investition: 2 + 1 = 3

Ausgabe: 2 – 1 = 1

Stets gute Investitionen sind Kontakte und Wissen. Man bekommt am Ende immer etwas zurück, sofern es positive Menschen sind und nützliches Wissen ist. Eine Ausgabe hingegen nimmt immer etwas weg.

Erfolgreiche Menschen investieren und erfolglose Menschen geben aus. Wenn man diese einfache Regel in sein eigenes Leben integriert, zeigt sich schnell, welche Menschen oder Aktivitäten den eigenen Geist pushen (Investition) und welche Energie und Kraft kosten (Ausgabe). Dieses einfache Gesetz muss nur einmal im Mindset verankert werden und man wird unbewusst erfolgreicher und zielstrebiger.

Bezogen auf das Thema Vermögen muss somit eine Investition immer Geld in die Taschen spülen und dementsprechend eine Ausgabe Geld aus den Taschen ziehen.

In Zeiten von Niedrigzinsphasen hat es wenig Sinn, sein Geld auf dem Bankkonto liegen zu lassen. Es ist an der Zeit, selbst aktiv zu werden! Ob Wertpapiere, Immobilien, Unternehmen, digitale Assets oder das Gesetz selbst – die Möglichkeiten sind vorhanden, man muss sie nur erkennen, verstehen und nutzen.

Die wahrscheinlich bekannteste Investitionsmöglichkeit sind Wertpapiere. Eine alte Börsenweisheit besagt »an der Börse kann man 1000 Prozent gewinnen, aber nur 100 Prozent verlieren«. Auch hier gilt wieder das oberste Gesetz – Wissen ist Macht. Aktien sind nichts anderes als handelbare Unternehmensanteile. Wenn große Unternehmen beschließen, an die Börse zu gehen, werden Aktien ausgegeben, um dem Unternehmen Kapital zu beschaffen.

Jeder hat somit die Möglichkeit, sich an einem Unternehmen zu beteiligen. Der Aktionär kann durch eine gewisse Wertsteigerung des Wertpapiers und durch eine Dividende profitieren. Eine Dividende ist eine Beteiligung am Unternehmensgewinn, die einmal pro Jahr ausgeschüttet wird. Des Weiteren gibt es verschiedene Arten von Aktien – Inhaberaktien, Namensaktien, Stammaktien und Vorzugsaktien. Jedoch würde eine genaue Erklärung der einzelnen Aktien und anderer Wertpapiere wie Anleihen, Zertifikaten, Optionsscheinen den Rahmen dieses Buches bei Weitem sprengen.

Für das allgemeine Verständnis stelle ich dir in einem kurzen Beispiel zwei bekannte Automobilkonzerne vor – Daimler und Volkswagen. Beide Konzerne existieren seit Jahrzehnten und sind auf der ganzen Welt bekannt. Die Aktien der beiden Unternehmen weisen allerdings eine unterschiedliche Performance auf. Berechnet man die prozentuale Steigerung eines Investments in beide Wertpapiere für den Zeitraum 2017 bis 2018, so erhält man bei der Daimler AG ein Minus von rund 1,12 Prozent und bei Volkswagen ein Plus in Höhe von rund 19,3 Prozent. Diese Kursänderungen kommen ausschließlich durch Angebot und Nachfrage zustande. Vereinfacht ausgedrückt lassen positive Nachrichten einen Kurs steigen und negative Nachrichten den Kurs fallen.

Mit etwas Glück und Verstand rückt der finanzielle Reichtum durch den Zinseszinseffekt in greifbare Nähe. Bei einem Investment von 20 000 Euro und einer konstanten jährlichen Rendite von 20 Prozent ergäbe das nach 22 Jahren bereits 1,1 Millionen Euro.

Um solche Berechnungen durchzuführen, muss man nicht Adam Riese sein. Man multipliziert einfach den Grundwert mit einem vermehrten Wert (»auf hundert«) hoch der Zeiteinheit.

20 000 x (1+0,2)22 = ~1,1 Mio.

Wer das grundlegende Prinzip eines Wertpapiers versteht, hat gelernt, dass man sein Geld für sich arbeiten lassen kann. Allerdings birgt die Welt der Börsen auch große Verlustrisiken, die bis zum Totalverlust und der Verschuldung führen können. Mit dieser Thematik sollte man sich sehr intensiv auseinandersetzen, bevor etwaige Investments getätigt werden. Wie die Investor-Legende André Kostolany einst sagte: »Die Börse ist keine Einbahnstraße.«

Anknüpfend an diese Börsenweisheit toben zwischenzeitlich auch immer wieder turbulente Zeiten an den Märkten. Wenn Kursstürze die Wirtschaft prägen, kommt dem relevantesten Edelmetall schlagartig Bedeutung zu. Die Rede ist von Gold. In sämtlichen Inflations- und Schuldenkrisen gilt Gold als Wertanlage erster Wahl. Da Gold ein begrenztes Gut ist, welches nicht beliebig oft gedruckt oder hergestellt werden kann, ist es vor Inflation geschützt. Es behält stets seine Kaufkraft, und das sogar seit dem 6. Jahrhundert vor Christus. Ein gewisser Anteil an Gold in den privaten Vermögenswerten ist immer von Vorteil, da das Edelmetall auf eine Sicht von 20 Jahren eine geringe Volatilität (ein Maß für Schwankungen) von 16 Prozent aufweist. Jedoch gilt es wie bei jedem Investment auch hier den passenden Preis zu finden. Gold wird nämlich hauptsächlich in US-Dollar gehandelt. Die Währungsschwankungen zwischen Euro und US-Dollar sind sogar in der Lage, kleinere Gewinne zu verschlingen.

Was ist bei Edelmetallen zu beachten? Der Preis und die allgemeine Marktlage. Gold dient der Absicherung und ist kein besonders gutes Investment in einer boomenden Wirtschaft.

Ein weiteres sehr umstrittenes Thema sind Immobilien. Die meisten Menschen leben in dem Glauben, dass ihr Eigenheim ihr größter Vermögenswert ist. Die Realität sieht aber anders aus. Der falsche Glaubenssatz ist immer der gleiche – nachdem der Kredit abbezahlt wurde, kann man sich etwas Geld sparen, da man keine Miete für eine Wohnung bezahlen muss. Der springende Punkt heißt Inflation. Sie entwertet das Geld schleichend. Je mehr Bargeld man hat, desto mehr wird entwertet. Klingt verrückt? Das ist aber die Wirtschaft. Sie ist immer in Bewegung. Kein Gegenstand hat dauerhaft den gleichen Wert.

Jetzt stellt sich aber die Frage, was man gegen die Inflation tun kann? Ein Immobilieninvestor arbeitet selten mit eigenem Geld. Er beschafft sich Kredite, um Immobilien zu kaufen. Anschließend werden diese vermietet und erwirtschaften einen gewissen Cashflow. Genau hier erhält der Investor Rückenwind durch die Inflation. Der Wert der Immobilie steigt, während durch die schleichende Entwertung der negative Geldwert nach unten gedrückt wird. Die Schulden werden durch die Inflation verringert und die Immobilie generiert Geld und Wert. Ein großartiges Investment.

Zur Veranschaulichung ein stark vereinfachtes Beispiel: Ein potenzieller Käufer einer Immobilie weist zumindest 30 Prozent Eigenkapital nach. Die restlichen 70 Prozent werden über einen Kredit von der Bank beschafft. Die Immobilie wird vermietet. Jetzt versucht man den Cashflow zu optimieren. Hier ist Kreativität gefragt. Der Wert der Immobilie soll erhöht werden, um durch Mieteinnahmen den Kredit zu tilgen. Man versucht, die Ausgaben zu verringern, beispielsweise durch günstigere Wartungsverträge, und die Einnahmen durch Renovierung und Mieterhöhung zu steigern oder mit der Immobilie verbundene passive Einkommensströme zu generieren.

Um dieses Spiel zu spielen, benötigt man allerdings umfassendes wirtschaftsmathematisches Wissen, Kreativität, Marktverständnis, einen gewissen Einblick in die Kapitalmärkte und eine hohe Bonität.

Die wichtigste Faustformel, um zu erkennen, ob sich ein Investment lohnt, lautet:

Nettomiete x 12 / Kaufpreis ohne Nebenkosten = >5 %

Es geht auch einfacher: Die moderne Welt und das Zeitalter der Digitalisierung bieten mittlerweile sehr viel mehr Möglichkeiten. Die Rede ist von digitalen Assets – also digitalen Vermögenswerten. Mit wenig Kapitaleinsatz kann man bereits umfangreiche Webseiten erstellen, die spezielle Informationen zur Verfügung stellen, oder ganze Shops betreiben. All diese Seiten sind schon fast als kleine Online-Unternehmen einzuordnen, denn sie haben alle einen gewissen Wert. Welcher Wert das sein soll? Ganz einfach – Domains, Marken, Besucherzahl, Produkte, Informationen und noch vieles mehr. Das Internet bietet die Möglichkeit, jedem anderen Menschen auf der Welt dein individuelles Produkt zu verkaufen. Und Individualität ist in der Welt der Online-Unternehmer das Stichwort. Je kreativer, verrückter, individueller, desto höher ist die Wahrscheinlichkeit, sich von der Masse abzuheben.

Wenn man noch tiefer in die Materie der digitalen Assets eintaucht, stoßt man auf Begriffe wie Bitcoin, Kryptowährung, Blockchain und auf Erfolgsgeschichten mit über 5000 Prozent Rendite. Die Blockchain ist nichts anderes als eine unveränderbare Historie aller Transaktionen einer dezentralen Partei. Jeder kann dieser Partei angehören und in diesem System mitwirken. Anhand einer digitalen Währung wie Bitcoin lässt es sich verständlicher darstellen. Eine Kryptowährung basiert immer auf einer bestimmten Kette – einer Blockchain. Dahinter verbirgt sich ein kryptografischer Algorithmus, der diese Währung besichert, sodass es nur eine bestimmte Menge dieser Währung gibt. Das bedeutet, dass eine digitale, handelbare und inflationäre Währung geschaffen wurde, die durch eine dezentrale Partei erzeugt und gestützt wird.

Ein interessanter Ansatz aus der IT, nicht wahr? Inwiefern diese Technologie die Zukunft beeinflussen wird, sei mal so dahingestellt. Niemand kann in die Zukunft blicken, aber aus der Vergangenheit weiß man, dass die meisten Technologien den Menschen mehr genutzt als geschadet haben.

Hier ist absolute Vorsicht geboten, denn Kryptowährungen sind die spekulativste und jüngste Anlage, die existiert. Die Marktkapitalisierung ist gering und der Markt wird von einigen wenigen kontrolliert.

Die wohl betagteste Regel, um finanziellen Wohlstand zu erlangen, lautet: Kenne das Gesetz! Juristische Verordnungen legen einem oft Steine in den Weg. Man fühlt sich in seiner Kreativität eingeschränkt und relativ machtlos gegen das Gesetz. Allerdings fehlt es den meisten Menschen lediglich an dem richtigen Know-how. Das System bietet etliche Möglichkeiten, man muss sie nur erkennen und verstehen. Auch hier gilt wieder: Wissen ist Macht. Die Reichen maximieren nicht nur ihre Einnahmen, sie minimieren auch ihre Ausgaben. Der wichtigste Punkt sind Steuervorteile. Ein Unternehmen hat Möglichkeiten, die einem Angestellten fehlen. Es werden legale Steuerschlupflöcher genutzt, die aus eigentlichen Steuern privates Vermögen bilden. Zudem bieten Unternehmen gewissen juristischen Schutz. Wer sich auf Prozesse mit ganzen Unternehmen einlässt, der wird merken, dass er schnell auf Granit beißt.

Warum dieses Kapitel in meinem Buch besonders wichtig ist?

Wir leben in einem kapitalistischen System. Wer liquide ist, der hat alle Möglichkeiten. Ein sehr harter Satz, aber: Cash rules. Täglich werden weltweit verschiedenste Produkte gehandelt und getauscht, aber eine Partei überreicht der anderen immer einen bunten Schein. Dieser tägliche Tauschhandel hat sich in der Gesellschaft so sehr integriert, dass über dieses Thema fast nirgends mehr gesprochen wird. Auch ist es in der breiten Masse fast schon verboten, über Geld zu sprechen, da es ein Tabuthema ist. Das wichtigste Instrument der Wirtschaft ist so selbstverständlich geworden, dass es gar nicht mehr verstanden und wahrgenommen wird. Ein tödlicher Fehler.

Wir haben in diesem Buch viel über Leidenschaft, Kreativität, Disziplin und Talent gesprochen. Ich bin mir sicher, in meiner Leserschaft gibt es einige, die immer noch keinen Plan haben, was sie mit ihrem Leben anfangen sollen und wie sie es denn nun konkret aus dem Hamsterrad schaffen können.

Ich höre immer wieder den Satz: »Aber Boss, aber Boss, was soll ich machen, ich habe nun mal kein einziges Talent!« Das ist natürlich Quatsch, jeder hat seine Talente, er muss sie nur entdecken. Aber gerade für solche Sturköpfe ist das Thema »Investitionen« von höchster Wichtigkeit. Denn auch ohne jegliches sportliche, künstlerische oder sonstige Talent kann theoretisch jeder seinen Weg in die finanzielle Freiheit finden, wenn er sich intensiv mit den Themen Geld und Investitionsmöglichkeiten beschäftigt und schlau wirtschaftet. Bilde dich auf diesen Gebieten ständig weiter!


DAS NEUNTE GEBOT: DU SOLLST DEINEN KÖRPER TRAINIEREN!
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Du musst anfangen, Sport zu treiben. »Warum das denn?«, denkst du dir jetzt vielleicht. »Ich bin voll zufrieden mit meinem Körper, nicht zu dick und nicht zu dünn.« Schnauze. Du hast nichts verstanden. Die positiven Auswirkungen von sportlicher Betätigung beziehen sich nämlich bei Weitem nicht nur auf deine Optik und das damit einhergehende höhere Selbstbewusstsein. Vollkommen unterschätzt werden die geradezu unglaublichen Auswirkungen auf deinen Geist, welcher letztendlich der Motor für deinen Erfolg in jedem Lebensbereich ist. Vor allem aus diesem Grund brachte ich 2014 mein Online-Fitnessprogramm BOSSTRANSFORMATION (www.boss-transformation.de) auf den Markt. Die mittlerweile zigtausend Absolventen des Programms haben diese Erfahrung am eigenen Leib machen können und bestätigen mich in meiner Aussage, dass Sport und insbesondere schweres Gewichttraining ein absoluter Power-Booster für die Psyche sind. Die Kunden lernen durch harte Disziplin ihre Willensstärke und mentale Power auf ein ganz neues Level zu bringen. Nichts motiviert so sehr wie schnell messbare Erfolge. Der Kunde merkt am eigenen Körper, was durch Regelmäßigkeit und ständiges »am Ball bleiben« schon in kurzer Zeit an Erfolgen möglich ist.

Damit geht natürlich einerseits ein verbessertes Körpergefühl einher, welches sich in einer viel selbstbewussteren Ausstrahlung manifestiert. Wer zufrieden mit seinem Körper ist, geht anders durch die Welt. Auf der anderen Seite wirkt der minutiös ausgearbeitete Trainings- und Ernährungsplan wie ein »Anker« im Alltag. Jeden Tag um 10 Uhr vormittags eine Stunde hartes Workout zu absolvieren, bringt eine Regelmäßigkeit in den Tagesablauf, die wie eine solide Basis für alle weiteren Aktivitäten dient.

Ich kann jedem Leser nur empfehlen, einmal etwas Taschengeld in die Bosstransformation oder auch ein anderes Trainings- und Ernährungsprogramm seiner Wahl zu investieren, um diese Erfahrungen selber zu machen. Es ist eine einmalige Investition, den Plan kannst du nach Kauf ein Leben lang beliebig oft wiederholen, denn er gehört dir für immer. Natürlich verstehe ich aber auch, wenn du die Summe derzeit nicht aufbringen kannst. Daher werde ich dir hier einen kostenlosen Grundkurs verpassen, der dich sofort durchstarten lässt.

Nun kann man sagen: »Komm Boss, jeder weiß, Sport ist gesund, erzähl mir lieber was Neues!« Nicht so schnell, junger Freund. Denn das ganze Gerede von wegen »Training motiviert dich auch in anderen Lebensbereichen und gibt dir mentale Power« ist nicht bloß leeres Motivationsgeschwafel, sondern hat ein ganz klares wissenschaftliches Fundament. Um die unüberschätzbaren positiven Effekte von Krafttraining und Ernährung wirklich zu verstehen und ihr Potenzial zu erkennen, bedarf es an dieser Stelle wieder einer kleinen Unterrichtsstunde. Also Lesebrille auf, heißen Kaffee reinkippen und Konzentration! Jetzt ist Schluss mit halbherzigem Alibitraining ohne Konzept und ohne Resultate. Du willst wissen, warum und wie genau du ein effektives Training bewerkstelligst, um endlich wirkliche Resultate zu bekommen? Schnall dich an, das hier lernst du in keiner Schule!
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GRUNDKURS – EINFÜHRUNG

Für die einen ist es verschwendete Lebenszeit, für andere ist es ein integraler Bestandteil ihres Lebens. Wir sprechen vom Muskelaufbautraining. In der Wissenschaft steht schon lange fest: Sport, Bewegung und Muskelaufbau sind Grundbausteine unserer körperlichen und psychischen Gesundheit.

Leider haben viele »Experten«, die sich des Themas Muskelaufbau angenommen haben, der breiten Bevölkerung mehr Verwirrung als Hilfe beschert.

In Bodybuilding-Magazinen werden zum Beispiel Trainingsroutinen vorgestellt, die zwar in Einzelfällen angebracht sein mögen, aber keine hilfreichen Tipps für den trainingsinteressierten Anfänger liefern. Das Spiel des Muskelaufbaus hat einen anderen Rahmen für den professionellen Bodybuilder als für den Otto Normalbürger.

Wir möchten nicht um jeden Preis so viel Muskulatur wie möglich aufbauen und dabei unsere körperliche und psychische Gesundheit aufs Spiel setzen. Im Gegenteil: Wir möchten ebendiese fördern! Alles was Körper und Geist schaden kann, wird kategorisch ausgeschlossen. Muskelaufbau dient unserer Gesundheit und nicht andersherum.

Leider gibt es noch ein weiteres Problem. Je mehr Leute sich mit dem Thema Muskelaufbau beruflich befassen, desto mehr steigt die Zahl der verschiedenen Meinungen und Trainingsansätze. Resultat: Verwirrung bei den Trainingsinteressierten.

Soll ich nach einem Split-Plan trainieren? Soll ich die Kohlenhydrate nach 18 Uhr weglassen? Wieso nehme ich nach einer Diät wieder zu? Diese und noch viele weitere Fragen sind zwar berechtigt, aber nicht so schwer zu beantworten, wie die Leute immer denken. Muskelaufbau ist ein wissenschaftlich greifbares Thema und die Erkenntnisse der Wissenschaft möchte ich nutzen, um euch ein grundlegendes und richtiges Verständnis von Muskelaufbau zu liefern.

»Aber Boss, aber Boss, ich weiß immer noch nicht, wie ich Muskulatur aufbaue!« Dann lies weiter, Strolch!

GRUNDKURS – TRAININGSLEHRE

Heute vertreten viele Trainierende die Meinung, dass ein Split-Trainingsplan unumgänglich ist und von jedem trainiert werden sollte. Doch machen wir mal langsam. Was ist denn überhaupt ein Split-Training?

Ein Split-Training ist ein Trainingsprinzip, bei dem man verschiedene Muskelgruppen an unterschiedlichen Tagen gezielt trainiert. Ein Beispiel für einen Split-Plan wäre zum Beispiel: am Montag die Brust und den Bizeps trainieren, am Dienstag den Rücken, nach einer Pause mittwochs am Donnerstag die Beine und am Freitag die Schulter und den Trizeps. Und den Samstag und den Sonntag als Ruhetage nutzen.

Auf den ersten Blick mag das sinnvoll erscheinen und das ist es auch! Allerdings nicht für jeden und genau hier liegt der Knackpunkt. Die Voraussetzung eines effektiven Split-Plan ist eine Muskulatur, die bereits ausgeprägt ist. Genauer gesagt: eine Muskulatur, wie man sie nach ein bis zwei Jahren disziplinierten Trainings erlangt. Besitzt man aber diese Trainingserfahrung und die nötige Muskulatur nicht, ist es ein sehr mühseliges Unterfangen, einen Split-Plan zu trainieren. Viele Leute landen muskelaufbautechnisch in einem Hamsterrad. Doch warum ist das so?

Die Muskulatur ist ein Organsystem, das stark mit unserem Nervensystem verknüpft ist. Ohne unser Nervensystem könnten wir unsere Muskulatur überhaupt nicht anspannen, geschweige denn weiter aufbauen. Das Nervensystem spielt also eine zentrale Rolle beim Muskelaufbau. Dabei sind zwei sehr wesentliche Gesetzmäßigkeiten ausschlaggebend für den Muskelaufbau. Das erste ist das »Alles oder nichts«-Gesetz. Es bestimmt unter anderem darüber, ob ein Muskel sich zusammenzieht oder nicht.

Laut diesem Gesetz braucht es einen Reiz, der über eine bestimmte Reizschwelle hinausgeht, um eine Reaktion zu schaffen. Ein einfaches Beispiel wäre ein Lichtschalter. Ist der Lichtschalter unten, dann brennt kein Licht. Betätige ich den Lichtschalter, brennt das Licht. Alles oder nichts.

Was bedeutet das nun fürs Training? Es bedeutet ganz einfach, dass man eine bestimmte Reizschwelle überschreiten muss, um Muskelaufbau zu erzielen. Jeder Mensch hat zu einem bestimmten Zeitpunkt hinsichtlich seiner Muskulatur einen individuellen »Schwellwert«, der überschritten werden muss. Bei Trainingsanfängern ist dieser Schwellwert sehr ähnlich. Später erkläre ich dir genau, wie so ein Training aussehen kann. Das Problem beim Split-Training ist, dass die Intensität des Trainings um einiges höher als die Reizschwelle liegt.

Zurück zum Lichtschalter: Ist dieser einmal an, würde ein weiteres gewaltsames Nach-oben-Drücken des Schalters nur zu dessen Zerstörung führen. Das Licht wird dadurch nicht heller. Genau so wenig wird man mehr Muskulatur aufbauen, je mehr man trainiert. Wir sind zwar nicht so empfindlich wie ein Lichtschalter, allerdings kann zu intensives Training nach einer Zeit auch nach hinten losgehen: Man baut wesentlich langsamer Muskulatur auf, obwohl man eigentlich mehr und härter trainiert als sonst.

Die zweite Gesetzmäßigkeit ist unsere Anpassungsfähigkeit und die unseres Körpers. Tun wir etwas oft genug, werden wir darin besser. Dringen Krankheitserreger in unseren Körper ein, verteidigt sich dieser und ist in Zukunft irgendwann immun gegen diese Erreger. Es finden Anpassungsvorgänge statt. Dasselbe geschieht beim Aufbau von Muskulatur. Unser Körper muss regelmäßig einem Reiz ausgesetzt sein, der gerade noch intensiv genug ist, um eine Anpassungserscheinung zu ermöglichen. Eine mögliche Anpassung des Körpers ist der Volumenzuwachs der Muskulatur. Doch dadurch verschiebt sich natürlich die Reizschwelle immer weiter nach oben. Daher wird das Thema Muskelaufbau tatsächlich mit der Trainingsdauer komplizierter. Ein guter Weg, um auf die steigende Reizschwelle zu kommen, ist das angesprochene Split-Training. Wie schon gesagt: Bis es Sinn macht, dauert es ein bis zwei Trainingsjahre. Was also tun, wenn man als kompletter Trainingsanfänger startet?

GRUNDKURS – ANFÄNGERTRAINING

Wie erreicht ein Anfänger seine Reizschwelle beim Training?

Die Lösung ist simpel: Der beste Einstieg für Anfänger ist ein sogenannter Ganzkörpertrainingsplan (»GK-Training«), der aus zwei verschiedenen Trainingstagen besteht. Innerhalb einer Woche sieht das folgendermaßen aus: Man trainiert drei bis vier Mal pro Woche, dabei nie öfter als zwei Tage hintereinander und wechselt die zwei Trainingstage bei jedem Training.

So trainiert man zum Beispiel am Montag die Ganzkörpervariante I, am Dienstag die Ganzkörpervariante II, am Mittwoch macht man einen Ruhetag ohne Training, am Donnerstag trainiert man Ganzkörpervariante I, am Freitag Ganzkörpervariante II und am Wochenende hat man zwei Ruhetage.

Als Anfänger startest du mit einer sehr geringen, eigentlich gar nicht vorhandenen Reizschwelle. Das heißt: Alles, was du tust, wird erstmal Wirkung zeigen. Deswegen musst du zunächst nur drei Mal in der Woche trainieren, um ordentlich aufzubauen. Ein Anfänger wie du muss beispielsweise den Bizeps nicht isoliert und intensiv trainieren, da bei Übungen für den Rücken der Bizeps und Brachialis schon mittrainiert werden.

Aus diesem Grund besteht ein GK-Plan aus vielen sogenannten »Verbundübungen«. Das sind Übungen, die mehr als einen Gelenkverbund involvieren und demzufolge mehrere Muskelgruppen beanspruchen. Das Bankdrücken verlangt beispielsweise nicht nur dem Schultergelenk Arbeit ab, sondern auch noch den beiden Ellenbogengelenken. Im Gegensatz dazu gibt es noch die »Isolationsübungen«. Diese beanspruchen nur einen Gelenkverbund. Das Trizepsdrücken ist ein mögliches Beispiel einer Isolationsübung. Im Idealfall arbeitet nur das Ellenbogengelenk.

Trainingsfrequenz, Trainingsintensität und Trainingsvolumen sind letztendlich die Parameter, die den Grundstein dafür legen, die gewünschte Reizschwelle zu treffen. Dieses Prinzip führt sich fort, je länger man trainiert. Fortgeschrittene oder Profis werden das Verhältnis dieser drei Parameter ändern, um ihre immer höher werdende Reizschwelle auszulösen. Das alles manifestiert sich in den zahlreichen und unterschiedlichen Trainings- und Ernährungsplänen, die man da draußen finden kann. Über meine jahrelange Trainingserfahrung und die enge Zusammenarbeit mit Koryphäen auf dem Gebiet des Muskelaufbautrainings habe ich die effektivsten Methoden kennengelernt, diese Parameter sinnvoll und konkret im Training zu verändern und zu optimieren. All diese Erkenntnisse spiegeln sich in den Trainingsplänen der Bosstransformation wider.

GRUNDKURS – ERNÄHRUNG

Dass du ein fetter oder ein dünner Lauch bist, braucht keinen besonderen Grund zu haben. Beides kommt hauptsächlich von schlechter Ernährung. Von Chipstüten und Bier ist noch keiner zum Herkules geworden und den 44er Bizeps kriegst du nicht vom Blunts-Drehen, Mois.

Zwei Dinge bestimmen, ob du fett oder dünn bist. Zum einen sind es die Kalorien, die du deinem Körper zuführst und verbrennst. Nimmst du mehr Kalorien zu dir, als du verbrennst, wirst du fetter. Verbrennst du mehr, als du zu dir nimmst, nimmst du ab. Viele sind abgeturnt, wenn sie nur den Begriff »Kalorienzählen« lesen, dabei ist es der Schlüssel zu deiner Traumfigur! Lass mich dir deine Angst nehmen, denn »Kalorienzählen« klingt wissenschaftlicher und komplizierter, als es ist. Auf jeder Lebensmittelpackung findest du Nährwert- und Kalorienangaben. Zuerst musst du nun deinen eigenen Kalorienverbrauch herausfinden. Darauf basierend erstellst du dir einen Ernährungsplan. Ein durchschnittlicher Typ von 1,80 Meter Größe und 80 Kilo Körpergewicht hat beispielsweise einen Kalorienbedarf von 2500 kcal pro Tag. Willst du nun dauerhaft Muskeln aufbauen, musst du natürlich trainieren, parallel dazu musst du deine Kalorienzufuhr erhöhen. 200 bis 300 Kalorien mehr als dein Grundumsatz sind hier ein guter Richtwert. Willst du Fett abbauen, funktioniert das Prinzip genauso. Du nimmst einfach täglich weniger Kalorien zu dir, als du verbrennst.

Aber nicht nur die Kalorienbilanz, auch die Art der Ernährung ist wichtig, um das gewünschte Ergebnis zu erzielen.

Vor großen Videodrehs muss ich immer in Topform sein. Meine Muskulatur muss hart wie Beton aussehen. Also mache ich eine sogenannte »Definitionsphase«. Ernährungstechnisch geht das mit Low Carb am besten, sprich eine eiweißreiche und kohlenhydratarme Ernährung. Das wäre in der Bosstransformation beispielsweise die »Phase 1«.

In kurzer Zeit kann man mit der optimalen Kombination aus Ladetagen (viel Kohlenhydrate) und Low-Carb-Phasen (wenig Kohlenhydrate) unglaublich viel Fett verbrennen. Ich mache jeden fünften Tag einen Ladetag. Bei einem dünnen Lauch sollte es jeder zweite Tag sein, bei einem Fettsack ruhig nur jeder achte Tag. Aber auch hier braucht man einen strikten individuellen Kalorienrahmen. Das Gute an wenigen bis keinen Kohlenhydraten ist, dass man so die Kalorienbomben und Zucker meidet. Schokolade, Chips, Cola, Nudeln, Brot – das alles fällt unter anderem weg.

Umso mehr Proteine brauchst du im Gegenzug. Eine einfache Faustregel für Proteinzufuhr lautet: Pro Kilogramm Körpergewicht konsumierst du 1,5 bis 1,75 Gramm Eiweiß am Tag. Am Anfang wirst du viel zählen und wiegen müssen, aber das vergeht schnell, weil du dir nach und nach die Nährwerte der Lebensmittel, die du regelmäßig zu dir nimmst, einprägen wirst. Ich muss nicht öfter als einmal auf eine Pa ckung schauen, um die Kalorien zu kennen.
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Bosstransformation in vollendeter Form – so wird’s gemacht!



Nachdem ihr jetzt wisst, wie man richtig trainiert, sollt ihr im Folgenden erfahren, was euch Sport und Training außer Muskeln bringen. Was sind die vorhin bereits angesprochenen zahlreichen positiven Auswirkungen von Kraft- und Ausdauertraining? Was bringt Kraft- und Ausdauertraining für den Gehirnstoffwechsel und die Psyche?

DAS NERVENSYSTEM

Eines der am meisten unterschätzten Körpersysteme im Sport ist das Nervensystem. Das Nervensystem befähigt den Boss überhaupt erst dazu, zu vollamplitudigen Bitchslaps auszuholen. Es befähigt aber auch das bosshafte Gehirn dazu, delikat-asoziale Texte zu schreiben. Sprich: ohne Nervensystem kein Handeln und kein Denken. Das Nervensystem ist die wichtigste Kommunikationssäule des Körpers! Jeder Herzschlag, jeder Gedanke, jede Muskelkontraktion beginnt mit einem elektrischen Impuls im Nervensystem. Trainieren wir das Nervensystem, bekommen wir nicht nur stärkere Muskeln, sondern auch einen stärkeren Geist! Gleich erkläre ich dir genau, wieso das so ist.

Der Körper eines Bosses ist nur die halbe Miete. Aber ein bosshafter Körper ist die Grundlage für einen bosshaften Geist!

Vorab schon mal an alle Discopumper: Nur weil du ein bisschen breiter bist als deine Kumpels, ist dein Geist noch lange nicht auf Bosslevel! Später dazu mehr!

Die Grundlage einer guten und funktionalen Psyche ist ein gesundes Gehirn. Unser Gehirn besteht aus etwa 85 Milliarden Nervenzellen. Und jede Nervenzelle hat circa 1000 oder mehr Verbindungen zu anderen Nervenzellen. Das durchschnittliche Hirn hat eine Speicherkapazität (vergleichbar mit der eines Computers) von 10 bis 100 Terabyte. Die Anzahl und Qualität der Neuronen ist in etwa mit der Hardware eines Computers vergleichbar. Die komplexen Verknüpfungen mit ihrer unterschiedlichen Intensität und ihren zahlreichen Verbindungsstellen sind vergleichbar mit der Software eines Computers.

ZUSAMMENSPIEL VON TRAINING, HORMONSYSTEM UND NERVENSYSTEM

Wie wir eingangs gelernt haben, sorgt der adäquate Trainingsreiz für muskelaufbauende (»anabole«) Prozesse im Körper. Der Körper baut Muskulatur und neue Nerven und Nervenverknüpfungen auf. Dies geschieht zu einem großen Teil über das Hormonsystem. Das Hormonsystem ist eines der hauptverantwortlichen Systeme im Körper, wenn es darum geht, die Nervenzellen in unserem Gehirn zu erneuern, zu reparieren, weiter zu verknüpfen und zu vergrößern! Wenn wir trainieren, findet nicht nur eine spezifische Körperreaktion, sprich Regeneration und Aufbau der trainierten Muskeln statt, sondern auch eine globale Hormonantwort des Körpers.

Dies bedeutet nichts anderes, als dass dein Körper durch das Training über das gesamte Hormonsystem verschiedene Hormone ausschüttet. Hormone spielen eine essenzielle Rolle für unser Wohlbefinden. Durch Training ausgeschüttete Hormone sind zum Beispiel Testosteron, BDNF, IGF-1, VEGF und viele mehr. Die letzten drei Hormone sind sogenannte »neurotrophe Faktoren«. Hier beginnt das faszinierende Zusammenspiel zwischen Hormon- und Nervensystem! Denn durch Training stimulierst du eine Hormonantwort, die letzten Endes über die Ausschüttung von diesen »neurotrophen« Faktoren dazu führt, dass dein Nervensystem sich weiterentwickelt und dadurch auch spezielle Areale deines Gehirns sich besser vernetzen und voluminöser werden!

Du kannst kaum glauben, dass der Boss über so etwas spricht? Dann halt dich fest: Jetzt kommen Dinge, die so mächtig sind, dass du zu deinen Lebzeiten noch die Grenzen eines Alphas pushen wirst, wenn du sie anwendest! Also habe Geduld und lies aufmerksam weiter!

WIE TRAINING DEINE PSYCHE STÄRKT

Das menschliche Gehirn unterscheidet sich vom Gehirn eines anderen Säugetiers in einer wesentlichen Sache: dem »präfrontalen Kortex«. Nur wir Menschen besitzen dieses Hirnareal. Es befindet sich direkt hinter unserer Stirn. Vereinfacht gesagt ist es dieses eine Hirnareal, welches den Unterschied zwischen der Intelligenz eines Tieres und der eines Menschen ausmacht. Mathematik, Wissenschaft, bosshafte Lyrik, alphahafter Humor – all das ist nur möglich dank dieses zusätzlichen Hirnareals. Aber auch zwischen Menschen gibt es Unterschiede! Jemand, der an der Hirnstoffwechselstörung »ADHS« erkrankt ist, hat im Schnitt eine zwei bis fünf Prozent geringere Nervendichte im präfrontalen Kortex als ein normaler Durchschnittsmensch! Eines der Hauptsymptome hiervon ist ein immenses Konzentrations- und Selbstregulationsproblem bei Leuten, die unter ADHS leiden. Wenn dein präfrontaler Kortex ein Schweizer Käse ist, dann steigt nicht nur die Wahrscheinlichkeit, dass du weniger intelligent und psychisch labiler, sondern auch, dass du schlichtweg unglücklich bist!

Auf gut Deutsch: Du hast ein permanentes Gefühl von »mein Leben ist scheiße« und es fällt dir schwer, optimistisch zu denken und dich selbst zu motivieren. Als wäre deine Existenz von einem bedrückenden grauen Schleier bedeckt. Dein präfrontaler Kortex ist mit den anderen Hirnarealen so gut vernetzt, dass sich die verminderte Leistungsfähigkeit auch auf die anderen Areale negativ auswirkt, beispielsweise auf den Nucleus Accumbens (»Glückszentrum«), der bei Suchterkrankungen dysfunktional ist. Oder auf deine Amygdala, die für schnelle instinktive Entscheidungen verantwortlich ist. Die sogenannte »Flight or Fight«-Reaktion. In früheren barbarischeren Zeiten stellte jeder andere Mensch eine potenzielle Gefahr für den Einzelnen dar. Man brauchte dieses Hirnareal, damit man schnell handeln und auf Gefahren reagieren konnte, es diente also vor allem dem Selbstschutz. Heutzutage ist unser soziales Zusammenleben natürlich viel gechillter, es will dir nicht jeder Zweite deine Jagdbeute oder Frau klauen. Trotzdem ist eine gut funktionierende Amygdala auch heute noch sehr wichtig. Funktioniert sie nicht so, wie sie soll, führt das im schlimmsten Falle zu Depressionen. Aber bereits eine nur unzureichend funktionale Amygdala kann bewirken, dass einfache Alltagsdinge dir unverhältnismäßig schwerfallen. Selbst die Entscheidung, eine Frau anzusprechen, kann dann bei dir Ängste auslösen, als ginge es um Leben und Tod!

Kurzum: Ein Alpha hat seinen präfrontalen Kortex im Blick und versteht, wie das Training nicht nur die Muskeln wachsen lässt, sondern auch das Hirn! Der Boss versteht, dass das Pendel in zwei Richtungen schwingen kann. Wir nutzen diese Erkenntnisse nicht nur, um gesund und fit zu bleiben, sondern auch, um über das Dasein eines normalen Menschen hinauszuwachsen! Das ist der Unterschied zwischen Lauch und Alpha.

WIE TRAINING DEIN HIRN WEITERENTWICKELT

Der Boss erklärt euch mal am Hormon BDNF (Brain derived neurotrophic factor), wie das Ganze funktioniert. Sobald du trainierst, beginnt dein Körper mit der Herstellung von BDNF. Da BDNF in der Lage ist, die Blut-Hirn-Schranke zu überwinden, reichen selbst Anreicherungen in »Nicht-Hirn-Regionen« aus, die letzten Endes im Hirn landen. Wissenschaftler fanden heraus, dass eine erhöhte Konzentration von BDNF im Gehirn (durch Training) mit einer erhöhten Gedächtnisleistung, besserer Laune und besserer kognitiver Performance im Zusammenhang steht! Je mehr BDNF in deinem Körper verfügbar ist, desto mehr »Bauarbeit« können deine Nerven leisten. Sprich: Diese Effekte werden stärker, je länger du trainierst, und schlechter, wenn du dich nicht bewegst! Des Weiteren fand man heraus: Je intensiver trainiert wurde, desto mehr BDNF schüttete der Körper aus. Das soll natürlich nicht heißen, dass man sich völlig kaputt trainieren soll. Aber ein Rentnertraining – getreu nach dem Motto »dabei sein ist alles« – reicht nicht aus. Trainiere hart und gehe an deine Grenzen!

Wie du am Beispiel von ADHS gesehen hast, reichen bereits Volumenminderungen von zwei bis fünf Prozent, um krankhafte Veränderungen in der psychischen Leistungsfähigkeit eines Menschen hervorzurufen. Ähnlich verhält es sich mit Suchterkrankungen. Forscher haben herausgefunden, dass unter anderem durch die Effekte der neurotrophen Faktoren ein Training vorbeugend gegen Suchterkrankungen schützt! Aber auch bei vorhandenen Süchten kannst du dir die Effekte von Training auf das Gehirn zunutze machen! Der Missbrauch von Psychostimulanzien wie Kokain, Nikotin, THC usw. verändert die Funktion und Verbindungsfähigkeit unserer Nervenzellen in unseren Belohnungszentren. Durch den Drogenmissbrauch verringert das Gehirn das Aufgebot von sogenannten Dopamin-Rezeptoren (DRD2). Das macht der Körper, um sich zu schützen, denn Dopamin steuert nicht nur psychische Aspekte des Körpers, sondern auch körperliche, etwa die Spannung in unseren Blutgefäßen. Eine geringe Dopamin-Rezeptordichte sorgt für schlechte Laune! Jeder Drogenabhängige kämpft genau aus diesem Grund mit dem Aufhören. Die Rezeptordichte bringt der Körper nur langsam wieder zurück auf das Normlevel.

Jetzt kommt aber das Training ins Spiel! Durch Training kann man den Aufbau neuer Rezeptoren massiv fördern und somit intelligenter, psychisch gesünder und viel selbstwirksamer leben! Deswegen ist in jedem modernen und seriösen Entzugsprogramm viel Sport ein Muss! Hartes Krafttraining ist äußerst wirksam, damit der Ex-Süchtige schneller wieder einen normalen Hirnstoffwechsel erlangt.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Training deine Psyche auf eine Ebene bringen kann, die du heute noch nicht begreifen kannst. Du hast nun viele Fremdwörter und Fachbegriffe kennengelernt und wahrscheinlich zumindest grundsätzlich verstanden, inwiefern Training und psychische Stärke zusammenspielen. Was das Ganze jedoch für dich in der Realität bedeutet, kannst du dir noch gar nicht ausmalen. Deine Vorstellungskraft ist einfach noch nicht hoch genug, um es zu begreifen! Der erste Schritt zum »Alphabrain« ist es, die Erkenntnisse die Wissenschaftler anhand von psychisch kranken oder depressiven Menschen gemacht haben, auf sich selbst anzuwenden! Keiner von uns ist am Endlevel angelangt, selbst der Boss nicht, aber mit dem Wissen über das Zusammenspiel von Körper und Geist weißt du ganz genau, in welche Richtung du nun gehen musst! Wenn du jetzt immer noch nicht deinen Arsch hochbekommst, dann kann dir keiner helfen. Dein Gehirn ist wie ein Muskel: Benutzt du es, wächst und gedeiht es. Doch dazu benötigt es Reize und Treibstoffe! Benutzt du es nicht und ist dein Leben bewegungs- und sportarm, dann wird es krank. Ebenso muss deine Ernährung vitamin- und nährstoffreich sein.

Jetzt stellst du dir vielleicht die Frage: »Aber Boss, was muss ich denn nun KONKRET tun, damit ich von den ganzen tollen Effekten profitieren kann? Wie soll ich trainieren und was soll ich essen?«

Im Grunde genommen ist es ganz einfach: Mache als Anfänger pro Woche zwei bis drei Mal Ausdauertraining zu je 30 Minuten und absolviere zwei bis drei Mal ein ordentliches Krafttraining. Laufe 10 000 bis 15 000 Schritte am Tag. Das machst du ab sofort am besten dein Leben lang! Achte auf eine gesunde Ernährung, basierend auf guten Kohlenhydraten, Fetten, Eiweißen, Mineralien und Vitaminen. Falls dir das zu allgemein gesagt ist und du gerne einen detaillierten Plan haben willst, wie genau ein optimales Training ablaufen soll und welche Lebensmittel im Detail die besten für dich sind, dann empfehle ich dir die Bosstransformation, denn sonst sprengen wir den Rahmen dieses Buches. Nach wenigen Wochen bemerkst du bereits die ersten brutalen Erfolge an Körper und Geist. Und je länger du dabei bist, desto weiter entwickeln sich dein Körper und vor allem deine Psyche! Es dauert natürlich alles seine Zeit, denn deinen derzeitigen desolaten Zustand hast du jahrelangem Nichtstun zu verdanken. Das kann man nicht in zwei Trainingseinheiten umkehren. Deswegen bleib am Ball und unterschätze nicht, was in drei, sechs, neun, zwölf und mehr Monaten möglich ist!

GEHEIMTIPP ZUM SCHLUSS

Egal welchen Sport du treibst, er hat positive Effekte auf deinen Körper und deine Psyche. Nichts, und damit meine ich wirklich NICHTS, hat jedoch so einen starken Boost-Effekt für dein Selbstbewusstsein wie KAMPFSPORT. Melde dich im Box- oder MMA-Verein an. Es ist die kürzeste und einfachste Abkürzung zum Erreichen eines Alpha-Mindsets, die es in unserer Zeit gibt. Egal wie sehr du dich dagegen sträubst, TU ES. Du wirst es mir danken.


DAS ZEHNTE GEBOT: DU SOLLST IMMER BEREIT SEIN!
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Das krönende Finale bildet erneut ein Gebot, welches einfacher klingt, als es in Wahrheit ist. Es geht darum, immer bereit zu sein, »am Start zu sein«. Bereit für Herausforderungen, bereit für Veränderungen, bereit für Glück. Aber auch bereit für Niederlagen, Fehler und Misserfolge.

Diese Bereitschaft ist nicht nur ein wesentlicher Bestandteil eines bosshaft geführten Lebens, sie ist vielmehr auch eine der notwendigsten Grundbedingungen für den Erfolg. Solltest du dich jetzt fragen, was »am Start sein« bedeutet, und ich bin mir sicher, dass du dich das fragst, dann lass’ es mich dir erklären.

Es kommt leider sehr häufig vor, dass Menschen sich ein Ziel setzen und dabei den Weg dorthin völlig vernachlässigen. Oder genauer gesagt: Sie vernachlässigen alles, was in ihren Augen nicht zu diesem Weg gehört. Gerade von erfolgreichen Musikern und Sportlern ist oft zu hören, dass sie in der Lage sind, ihre Leistungen auf den Punkt abzurufen. Sie sind also genau zum Zeitpunkt des Turniers fit oder können Höchstleistungen geben, sobald sie eine Bühne betreten. Wenn man so etwas hört, könnte man annehmen, dass die Zeit vor dem Turnier und vor dem Konzert zu vernachlässigen sei. Hauptsache ist schließlich, dass man liefert, sobald es darauf ankommt. Dem ist aber absolut nicht so, vielmehr geht es darum, unentwegt »auf den Punkt« zu sein. Eine Erkenntnis, die andere Leute ebenfalls schon gewonnen haben und es entsprechend formulierten:

»Gib’ jedem Tag die Chance, der beste deines Lebens zu werden«, hat der Schriftsteller Mark Twain einmal gesagt. Ein wahrer Spruch, den du vielleicht als Wand-Tattoo im Wohnzimmer von Leuten kennst, die absolut keine Ahnung haben, was dieser Satz bedeutet. Wüssten sie es, hätten sie so einen Dreck nicht an der Wand kleben.

Will Smith wiederum hat es so formuliert: »Sei stets bereit, immer und überall auf deine große Chance zu treffen.«

Das ist natürlich etwas weniger poetisch und daher nur selten bei Facebook als mit Schmetterlingen überladenes, glitzerndes Bildchen zu finden, aber trotzdem ist auch dieser Satz absolutes Gold.

Ein wahrer Boss macht keinen Termin und gammelt bis dahin nur sinnlos herum, weil ja vorher sowieso nichts Aufregendes passiert. Denn warum soll man sich morgens vernünftig kleiden, wenn das Vorstellungsgespräch oder der Geschäftstermin erst am Nachmittag stattfinden? Diese Einstellung könnte fataler gar nicht sein, denn die schlabbrige Jogginghose, die du vielleicht noch eine Stunde vor deinem wichtigen, womöglich dein ganzes Leben entscheidenden Termin getragen hast, ziehst du in Wahrheit wie eine Pestwolke hinter dir her, stellvertretend für die Einstellung, die dahinter steckt. Wahre Bosshaftigkeit kommt aus sich selbst, sie wird nicht zur Schau gestellt, wenn es drauf ankommt. Teilzeit-Bosse existieren nicht, damit musst du dich von nun an abfinden. Ganz abgesehen davon ist eine der wichtigsten Eigenschaften eines Bosses sein effektives Zeitmanagement.

Du gewöhnst dir ab sofort an, To-do-Liste für jeden Tag zu erstellen und erst dann abends zu chillen, wenn du alle Punkte abgearbeitet hast. ALLE. Ohne schummeln, ohne Ausreden. Bevor du mit einer unerledigten To-do-Liste im Nacken schlafen gehst, haust du dir eher eigenhändig zwei Zähne raus!

Plane deine Tage im Voraus, mache dir ganze Wochenpläne. Nutze so viele freie Zeitspots dazu, an deinen Zielen zu arbeiten, wie möglich. Party, Kiffen, Zocken und Weiber bringen dich nicht weiter. Solche Ablenkungen werden ab jetzt erstmal auf ein Minimum heruntergeschraubt. Setze deine Prioritäten richtig! Du hast noch einen weiten Weg vor dir und nur eine begrenzte Anzahl an Lebensjahren zur Verfügung!

Wenn dir das zu anstrengend erscheint, dann lass’ das Ganze lieber bleiben. Aber da du das Buch bis hierher gelesen hast, gehe ich davon aus, dass du es ernst meinst damit, dein Leben ab sofort erfolgreich und mit einem Siegerlächeln im Gesicht zu führen.

Wenn du zu wissen glaubst, wann eine Situation wichtig ist, und wann nicht, dann könnte man das als Arroganz bezeichnen, ich nenne es Dummheit. Tatsächlich finden um dich herum die Leben von Milliarden Menschen statt, alles ist extrem komplex. Wie also willst du allein entscheiden, wann eine Situation für dich bedeutsam ist oder bedeutsam sein könnte?

Vielleicht läuft dir deine Traumfrau über den Weg, die dich aber keines Blickes würdigt in deiner schäbigen Uncle Sam-Hose, die du eigentlich nie trägst, nur jetzt eben beim Einkaufen, weil’s schneller ging. Und vielleicht zahlst du für dein neues Auto mal eben 5000 Euro zu viel, weil du keinen Bock hattest, dir ein Hemd anzuziehen, sodass dich der Händler als Geschäftspartner nicht ganz für voll nimmt, wenn du in deinem 50 Cent-Hoodie vor ihm stehst. Und womöglich kriegst du die Wohnung, die du gern gemietet hättest, trotz grundsolider Finanzen nur deswegen nicht, weil du eine Knoblauch-Fahne vor dir herschiebst, dass sich jeder Makler angewidert von dir abwendet. Vertane Chancen, so weit das Auge reicht, ohne dass du sie erkannt oder gewusst hättest, warum du etwas vermasselt hast. Dabei ist der Grund für dein Versagen völlig simpel: Du bist nicht vorbereitet gewesen. Faulheit, Nachlässigkeit und Geringschätzung sind die Ursachen für beinahe jede verpatzte Gelegenheit. Dabei sind es schon Lappalien, die das eigene Selbstbewusstsein bis ins Mark erschüttern können. Jeder, der schon einmal ein Date wegen eines Pickels auf der Nase abgesagt hat, sollte eigentlich wissen, wie sehr es gerade Kleinigkeiten sind, die das eigene Verhalten negativ beeinflussen. Und ein großer Irrglaube ist die Annahme, die Umwelt würde die eigene Unsicherheit nicht bemerken. Das genaue Gegenteil ist nämlich der Fall. Gerade Leute, die den täglichen Umgang mit kompetenten, selbstbewussten und selbstsicheren Menschen gewohnt sind, können förmlich riechen, wenn sich das Ego ihres Gegenübers nicht ganz auf der Höhe befindet. Handelt es sich um nette Menschen, dann werden sie das ignorieren. Falls aber nicht, dann sei dir sicher, dass du erbarmungslos ausgenutzt werden wirst, zumindest wird man es versuchen. Jedem echten Boss ist daher das blanke Unverständnis ins Gesicht geschrieben, wenn er Menschen sieht, die mit hängenden Schultern, fettigen Haaren oder verknitterten Hemden das Haus verlassen in der Annahme, es sei jetzt in diesem Moment ja nicht so wichtig, wie man auftrete.

Alles ist wichtig, und das immer. Das musst du ab sofort verinnerlichen.


Teil III

DER NEUBEGINN ODER: DU BIST BOSS!


VERGISS DEIN ALTES ICH
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Du bist jetzt so weit, den bosshaften Weg zu beschreiten und dein altes Leben aufzugeben, um dich einem neuen und besseren zu verschreiben.

Bevor ich dich jedoch in die Welt entlasse, möchte ich dir aber noch einige wichtige Dinge mit auf den Weg geben.

Zunächst musst du dein altes Ich endgültig loswerden. Das bedeutet nicht, dass du dich pausenlos mit deinen alten Fehlern und Eigenheiten beschäftigen solltest, obwohl auch das absolut notwendig ist. Gemeint ist, dass du dir überhaupt keine Gedanken mehr um dich machst. Es ist ein bisschen schwer zu erklären und scheint dir jetzt vielleicht ein bisschen paradox, fordere ich dich doch bereits fast ein ganzes Buch lang auf, dich mit dir zu befassen. Was ich meine, wenn ich sage, dass du dein altes Ich vergessen sollst, ist: Versuche einen Zustand zu erreichen, in dem du dich tatsächlich überhaupt nicht mehr damit beschäftigst, was andere von dir halten oder erwarten. Letztendlich solltest du es so weit bringen, dass du dich und deinen Charakter überhaupt nicht mehr hinterfragst, weil weder dein Selbstbewusstsein, noch die Reaktionen deiner Umwelt dir einen Anlass geben, an dir zu zweifeln.

DEINE NEUE EINSTELLUNG

Inzwischen solltest du schon ganz von selbst darauf gekommen sein, dass du deine alte Attitüde ablegen musst, um dir eine völlig neue Lebenseinstellung drauf zu schaffen. Vielleicht hast du sogar schon damit begonnen.

Um deiner Einstellung aber noch den letzten Schliff zu geben, möchte ich dir drei Sätze an die Hand geben, die dir helfen werden. Wenn du an der ganzen Sache hier zweifelst oder glaubst, Boss zu sein ist dir zu anstrengend, dann denke an diese Sätze.

SEI DU SELBST!

Klingt harmlos, bedeutet aber eine ganze Menge Neues für dich.

Ganz du selbst zu sein heißt in erster Linie, dein Potenzial zu nutzen. Sei der, der du sein kannst, nicht der, der du bereits bist. Und träume dich nicht in eine Fantasieperson hinein und versuche, so zu sein wie sie. Nimm das Material, das du hast, dich selbst, und entwickle dieses Material zum Maximum.

SEI NICHT SO, WIE ANDERE DICH GERN HÄTTEN!

Tja, dieser Satz erklärt sich eigentlich ziemlich von selbst. Also lerne, damit zu leben, dass du die Erwartungen anderer enttäuschst. Du lebst dein Leben, niemand sonst. Wenn deine Eltern, deine Lehrer, deine Freunde oder deine Kollegen dein bosshaftes Ich nicht mögen, weil sie dich gern anders hätten, dann ist das in erster Linie deren Problem, nicht deines.

SUCHE DIE NÄHE ZU ANDEREN BOSSEN!

Bosse sitzen niemals nur zu Hause herum, sondern sind oft und gern unter Menschen. Wenn du kein Interesse an deinen Freunden hast und auch keine neuen Leute kennenlernen willst, dann hast du wirklich ein Problem. Ein funktionierendes und lebendiges Netzwerk aus Freunden und Familie ist ein deutliches Zeichen für ein robustes Leben als Boss.

Wichtig ist, dass du nicht anfängst, der große Fisch im kleinen Teich zu werden. Klar: Es ist geil, der coolste Typ im Club oder im Job zu sein. Nützlicher und vor allem lehrreicher ist es jedoch, wenn du gezielt die Nähe zu anderen Bossen suchst.

Gerade wenn du noch kein richtiger Boss bist, werden dich die anderen dominanten Männer einschüchtern, was auch völlig okay ist, zumindest vorläufig. Aber anstatt ihnen aus dem Weg zu gehen und darauf zu warten, dass du es vielleicht irgendwann in puncto Selbstvertrauen und Stil mit ihnen aufnehmen kannst, solltest du sie dir zum Vorbild nehmen und dich nicht von ihren Eigenschaften abschrecken lassen. Nimm sie lieber als Inspirationsquelle für dich selbst. Werde deine eigene Version von ihnen.

BOSSHAFTES DENKEN

Alles, was du tust, bestimmt auch dein Denken. Das ist eine bekannte Tatsache. Das bedeutet, du kannst nicht zu Hause der gammelige und ein bisschen traurige Typ sein, der sich in einen Boss verwandelt, sobald er auf die Straße tritt. Erinnere dich: Bosshaftigkeit ist keine Maske, die man sich einfach aufsetzt, sondern eine Lebenseinstellung.

Du musst also alles aus deinem Leben tilgen, was dich in deiner gedanklichen und emotionalen Entwicklung behindert:

Solltest du irgendwo in deinem Zimmer, deiner Wohnung oder an deinem Arbeitsplatz etwas haben, was dich an eine Ex-Freundin erinnert, dann muss das verschwinden. Krempel wie Plüschherzchen oder – noch schlimmer – Fotos, auf denen ihr händchenhaltend in den Sonnenuntergang spaziert, stammen aus der Vergangenheit und gehören auch genau dorthin. Der Blick eines Bosses ist stets nach vorn gerichtet, nie nach hinten. Sentimental werden kannst du mit dem Kram, den dir deine aktuelle Freundin schenkt.

Schmuseplatten haben in deinem Haushalt ebenso wenig verloren wie Andenken an deine Verflossene. Es ist natürlich gut, sensibel zu sein, aber deswegen sollte man sich keine Sammlung von Kuschelrock-Alben zulegen, auf denen es 40 Titel lang nur darum geht, dass der Mann ohne die Frau nicht leben kann. Das ist weinerlicher Schrott.

Falls du dir den ein oder anderen Song überhaupt nicht verkneifen kannst, dann pack’ ihn meinetwegen in einen versteckten Ordner deines Smartphones oder Rechners. Lass’ diesen Quatsch bloß niemals eine Frau hören.

Trenne dich von allen Klamotten, die dir nicht stehen oder in denen du dich nicht absolut wohlfühlst. Frauen neigen dazu, Kleidung zu hamstern und zu kategorisieren. Da gibt es dann Hosen, die ihr vielleicht irgendwann mal wieder passen, wenn sie erst zu- oder abgenommen hat. Es gibt Schuhe, die zu eng sind, aber gut aussehen. Und es gibt natürlich das wunderschöne Abendkleid, das seit drei Jahren ungetragen im Schrank hängt.

Das ist nichts für Männer, für Bosse schon einmal überhaupt nicht. Ein Boss kann blind in seinen Schrank greifen und hat augenblicklich ein Kleidungsstück in der Hand, welches sauber ist, wie angegossen sitzt und ihn sich darin wohlfühlen lässt.

Das womöglich Schwerste zum Schluss – ich sag’ es, wie es ist: Du wirst dich auch von einigen deiner Freunde trennen müssen. Es gibt in jeder Gruppe einen, der den ganzen Tag herumjammert, dem alles zu schwer und zu anstrengend ist und der vor allem versucht, Verbündete zu finden. Das sind jämmerliche Heulsusen, die nichts lieber tun, als andere auf ihr erbärmliches Level herunterzuziehen. Wenn du solche Leute kennst, dann musst du ihnen einen Arschtritt geben, auch wenn es dir schwerfällt.


LOS GEHT’S
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So, mein Freund. Wir sind am Ende dieses bosshaften Buches angelangt und ich habe dir das allumfassende Rüstzeug an die Hand gegeben, das du benötigst, um wie ich ein wahrhaft bosshaftes Leben zu führen. Ich habe dir gesagt, was zu tun ist, und habe dich sogar an meinen ganz persönlichen Erfahrungen teilhaben lassen – nur um dir zu zeigen, dass Bossaura und Siegerlächeln kein Hexenwerk und auch für dich zum Greifen nah sind.

Die Basics hast du erlernt. Alles, was in diesem Buch angesprochen wurde – von Sport über Geld bis zum Führen eines Unternehmens und erfolgreichem Geschäftsgebaren –, kann theoretisch unendlich vertieft werden. Bilde dich nach Lektüre dieses Buches zu diesen Themen mit Fachliteratur konstant weiter. Dieses Buch hier gibt dir das Fundament für deinen persönlichen Weg zum Boss. Der Samen ist eingepflanzt, das Gießen, sodass die Blume (Shoutouts an mich selbst) blüht, und das Pflegen des Gartens sind nun DEINE Aufgaben. Die »Zehn Gebote der Bosshaftigkeit« haben die Aufgabe, ein Mindset zu erschaffen, das als Erfolgsbasis für alle möglichen individuellen Ziele des Lesers dient. Halte dich an sie und du wirst siegen. Noch mehr kann ich dich zunächst nicht an die Hand nehmen, ich kann dich lediglich aus dem gemütlichen Nest der Durchschnittlichkeit schubsen, fliegen musst du jetzt selbst, mein kleines Vögelchen.

Aber mach’ dir keine Sorgen, wenn du all meine Gebote verstehst und konsequent beherzigst, dann wirst auch du schon sehr bald ein Leben führen, das du dir noch vor einiger Zeit in deinen kühnsten Träumen nicht hättest ausmalen können.

Natürlich wirst du Rückschläge erleiden, aber du wirst wissen, wie du mit ihnen umzugehen hast. Und es wird die Zeit kommen, in der du dich bereits für einen Boss halten wirst, jedoch schnell wieder auf den Boden der Tatsachen zurückgeschleudert werden wirst, weil die Zeit vielleicht doch noch nicht reif war. Vielleicht hat dieses Buch dich inspiriert und das Feuer in dir entfacht, das dir bislang noch gefehlt hatte. Vielleicht wirst du dieses Buch aber auch enttäuscht in eine Ecke werfen und ihm den Mittelfinger zeigen – in der Annahme, dass dich meine Gebote keineswegs erfolgreicher gemacht haben. Aber es wird auch der Moment kommen, in dem du erkennst, dass alles, was du hier erfahren hast, seine Früchte getragen hat. Vielleicht hast du Zauberei erwartet – nach dem Motto: »Einmal das Buch vom Boss lesen und der Laden läuft wie von selbst!« Nein, du bist selbst Herr deines Schicksals. Du musst aktiv statt passiv werden. Nun liegt es an DIR. Mit jedem neuen Tag werden sich dein Körper, deine Einstellung, dein Auftreten und dein Selbstwertgefühl verbessern. Und es wird der Tag kommen, an dem du den kleinen Lauch, der damals dieses Buch kaufte, nicht mehr wiedererkennst.

Also, leg’ jetzt los und lass’ den Boss stolz auf dich sein!

Warum ausgerechnet ich?

WARUM NICHT GERADE DU!

Ich glaube an dich, mein Freund. Du schaffst es. Du bist ALPHA.

Und jetzt:

ANGRIFF!!!

Dein Kollegah

MEINE ENTWICKLUNG VOM ALPHA ZUM BOSS
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DANKSAGUNG

Ich danke meiner Mutter, meiner Familie und P.L.I., ihr bedeutet mir alles. Für euch lebe und sterbe ich.
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    Loriot

    

    Wellinghaus, Max

    9783959711234

    96 Seiten

    Titel jetzt kaufen und lesen

    Hinter diesem großen Namen steckt viel mehr als nur der feinsinnige Humorist. Abseits aller Komik ist er eben auch Ehemann und Freund, Opapa, Nachbar und Tourist – mit bislang unerzählten Anekdoten, die so keiner kennt. Es sind Geschichten aus seinem Leben. Teils skurril, teils skandalös, aber immer auf den Punkt. Wir kennen sie alle, die großen Denker, Künstler und Staatsmänner dieser Welt. Menschen, die durch ihr Handeln und ihr Engagement bekannt wurden – ehrgeizig, talentiert, zielstrebig und erfolgreich. Doch oft ist es gerade ein Hauch Menschlichkeit, der sie von anderen abhebt. Die Reihe Kleine Anekdoten hebt diese Geschichten aus dem Leben berühmter Persönlichkeiten hervor und zeigt dem Leser die Prominenten von einer ganz neuen, privaten Seite.

    Titel jetzt kaufen und lesen
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    Natürlich schlank mit der Mikrobiom-Diät

    

    Lindberg, Fedon

    9783745304466

    288 Seiten

    Titel jetzt kaufen und lesen

    Die Ursache von Übergewicht liegt oft nicht in ungesundem Essverhalten, sondern in einem gestörten Gleichgewicht der Darmbakterien. Basierend auf neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen erklärt Dr. Fedon Lindberg in seinem Buch, wie das Verdauungssystem funktioniert, wie das Mikrobiom steuert, was wir zu uns nehmen, und wie man ein gesundes bakterielles Ökosystem im Darm erreichen kann, mit dem man automatisch weniger Kalorien aufnimmt und weniger Fett einlagert – und damit nachhaltig abnimmt. Entscheidend ist dabei, dass der Verzehr von Zucker und Stärke begrenzt wird und mehr gesundes Fett sowie fermentierte Nahrung und genügend Proteine gegessen werden. Das Buch bietet eine leicht umzusetzende Darm-Diät mit einem 14-tägigen Menüplan und über 50 Rezepten.

    Titel jetzt kaufen und lesen
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    Das Bikini-Bootcamp

    

    Kayadelen, Silke

    9783959710121

    224 Seiten

    Titel jetzt kaufen und lesen

    Sie möchten gerne Ihre Kleidung eine Nummer kleiner tragen und sind bereit, sich drei Wochen lang ganz diesem Ziel zu verschreiben? Dann ist das Bikini-Bootcamp genau das Richtige für Sie. Nur 21 Tage trennen Sie von Ihrer Wunschgröße und auch wenn Sie sich in dieser Zeit an ein striktes Trainings- und Ernährungsprogramm halten müssen, sind Spaß und Genuss nicht passé! Silke Kayadelen, die als Abnehmcoach an fünf Staffeln des TV-Erfolgsformats The Biggest Loser teilnahm, und der Mediziner Heiner Romberg beweisen mit diesem Buch, dass man mit der richtigen Anleitung ganz leicht und schnell in Form kommen kann. Wer sich an die Vorgaben des Bikini-Bootcamps hält, wird maximalen Gewichtsverlust und eine deutlich verbesserte Körperzusammensetzung erzielen. Die leckeren Mahlzeiten werden genau vorgegeben und es wird jeden Tag trainiert, wobei stets eine Auswahl an Übungen aus dem bebilderten Kraftworkout und einige der 10-Minuten-Workouts zum Zug kommen. Einmal pro Woche gibt es eine sportliche Challenge und einen Wiegetag – beides hilft Ihnen, Ihren Fortschritt zu überprüfen. Geben Sie drei Wochen lang Vollgas und Sie werden dafür mit tollen Resultaten belohnt! Diese E-Book-Version erfordert zur vollständigen Nutzung des Bikini-Bootcamp-Programms den zusätzlichen Erwerb der DVD "Das Bikini-Bootcamp. 8 Workouts zum Abnehmen und Fitbleiben – die DVD aus dem Bestseller-Buch ". In der Printversion und im enhanced E-Book sind die Videoworkouts bereits enthalten. Mehr Informationen zum Bikini-Bootcamp: das-bikini-bootcamp.de

    Titel jetzt kaufen und lesen
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    Verzahnt

    

    Jasper, Annette Maria

    9783745303049

    200 Seiten

    Titel jetzt kaufen und lesen

    Häufig liegt die Ursache von Schmerz nicht dort, wo es tatsächlich wehtut. So können Zahnerkrankungen der Auslöser von Kopfschmerzen, Tinnitus oder anderen schwerwiegenden Beschwerden sein, ohne dass sich der Betroffene oder auch Ärzte darüber im Klaren sind. Dr. Annette Jasper beschäftigt sich seit über 20 Jahren mit den Auswirkungen von Zahnerkrankungen auf den gesamten Organismus. In Verzahnt deckt sie die erstaunlichen Zusammenhänge und deren Folgen auf – von nicht kontrollierbarem Diabetes über Verstopfungen und Reizdarm bis zu Herzproblemen. Untermauert durch spannende Patientengeschichten bietet sie damit nicht nur eine unterhaltsame Lektüre, sondern liefert auch hilfreiche Infos und Hintergrundwissen zum richtigen Umgang mit den Zähnen.

    Titel jetzt kaufen und lesen
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    100 Länder, 100 Frauen, 100 Räusche

    

    Berndt, Michael

    9783959717496

    272 Seiten

    Titel jetzt kaufen und lesen

    Michael Berndt führt ein beschauliches Leben im ländlichen Sachsen. Er absolviert eine Metzgerlehre, nach der Arbeit trifft er sich gerne mit Freunden und Bekannten in der Kneipe, wo die Stammtischgespräche nicht selten in Unmut über die unerwünschten Fremden umschlagen, die einem ja doch nur die Arbeit wegnähmen. Auch Michael Berndt ist im Grunde seines Herzens frustriert. Er langweilt sich, will raus aus dem Alltagstrott, was erleben, die Welt sehen! So bricht er mit 23 Jahren eines Tages ohne Vorbereitung und mit nur 700 Euro im Gepäck nach Australien auf. Dort landet er erst mal auf dem Boden der Realität. Die australische Hitze erträgt er nach dem deutschen Winter kaum, er spricht kein Wort Englisch und fremdelt mit der ungewohnten Kultur. Gutmütig und ahnungslos tappt er in unzählige Fettnäpfchen: Er schwimmt in einem mit Krokodilen verseuchten Gewässer, wird später auch überfallen und ausgeraubt, einmal auch verhaftet, weil er am Strand Sex hatte. Doch er reist weiter und kostet das Leben bis zum Äußersten aus, lässt sich tätowieren, nimmt allerlei Drogen und beschließt, in jedem Land mit einer anderen Frau zu schlafen. Ursprünglich geplant war ein halbes Jahr Auslandsaufenthalt – doch es werden 8 Jahre daraus, die ihn in 100 verschiedene Länder führen. Als er schließlich nach Deutschland zurückkommt, spricht er mehrere Sprachen fließend und ist ein weltoffener Mensch geworden, der weiß, dass Begegnungen mit anderen Menschen viel wertvoller sind als alles, was man mit Geld kaufen kann.

    Titel jetzt kaufen und lesen

  OEBPS/images/f0025-01.jpg





OEBPS/images/f0243-01.jpg





OEBPS/images/f0140-01.jpg





OEBPS/images/f0163-01.jpg





OEBPS/images/f0074-01.jpg
ichwerd etz fame hab ichmir Gberiet

sl
Karevorsen s

ot e,
s sl h S
3 verd e ma e o
O - e e, s
vt e kchien e

-






OEBPS/images/f0217-01.jpg





OEBPS/images/f0074-02.jpg
e g e,

AR e ien e pper
vt gt e Ztvon

Tl i g ich o s
e e matane b e

e k. bumt cc ud oo das
et dr st e b et
[

S st
g s

o ot o o Nphop >
ecakrakbeiien  egoer und

amerchaher?

e v die s o k.. et

-






OEBPS/images/f0043-01.jpg





OEBPS/images/f0095-01.jpg





OEBPS/images/f0254-02.jpg





OEBPS/images/f0254-03.jpg





OEBPS/images/cover.jpg
DAS|sTﬁ?
ALPHA¥

_ DIE 10 BOSS- GEBOTE '

riva






OEBPS/images/f0019-01.jpg





OEBPS/images/f0011-01.jpg





OEBPS/images/f0107-01.jpg





OEBPS/images/f0254-01.jpg





OEBPS/images/f0155-01.jpg





OEBPS/navigation.xhtml






Inhalt





		Decke



		Titelseite



		Impressum



		Inhalt



		Teil I Die Analyse



		Ansage



		Was ist ein Lauch?



		Was ist ein Boss?



		Immer unzufrieden? Sehr gut!



		Deine Schwächen oder: Die Todsünden eines jeden Bosses









		Teil II Die Zehn Gebote der Bosshaftigkeit!



		Das Erste Gebot: Du sollst niemals den leichten Weg gehen!



		Das Zweite Gebot: Du sollst aus deinen Fehlern lernen!



		Das Dritte Gebot: Du sollst dir realistische Ziele stecken!



		Das Vierte Gebot: Du sollst unverwechselbar sein!



		Das Fünfte Gebot: Du sollst deinen Geist bilden!



		Das Sechste Gebot: Du sollst Charakter haben!



		Das Siebte Gebot: Du sollst Vorbild und Anführer sein!



		Das Achte Gebot: Du sollst auf dein Geld achten!



		Das Neunte Gebot: Du sollst deinen Körper trainieren!



		Das Zehnte Gebot: Du sollst immer bereit sein!









		Teil III Der Neubeginn oder: Du bist Boss!



		Vergiss dein altes Ich



		Los geht’s









		Danksagung













		Decke



		Inhalt



		Titelseite



		Teil I Die Analyse













OEBPS/images/f0226-01.jpg





OEBPS/images/f0249-01.jpg





OEBPS/images/f0255-03.jpg





OEBPS/images/f0100-01.jpg





OEBPS/images/f0255-01.jpg





OEBPS/images/f0255-02.jpg





OEBPS/images/f0051-01.jpg





OEBPS/images/f0003-01.jpg
riva





OEBPS/images/f0189-01.jpg





OEBPS/images/f0235-01.jpg





OEBPS/images/f0252-04.jpg





OEBPS/images/f0252-03.jpg





OEBPS/images/f0252-02.jpg





OEBPS/images/f0252-01.jpg





OEBPS/images/f0096-01.jpg





OEBPS/images/f0029-01.jpg





OEBPS/images/f0253-01.jpg





OEBPS/bookwire/bookwire_ad_cover4.jpg
Dr. Annette Jasper

Ver zahnt

‘Warum Zahne Bandscheibenvorfalle,
Herzprobleme und andere Beschwerden
verursachen konnen






OEBPS/images/f0253-02.jpg





OEBPS/bookwire/bookwire_ad_cover5.jpg
‘

Michael Berndt
m it Rainer Schifer

+ 100 LANDER,
{100 FRAUEN,
100 RAUSCHE

Meine verriickte Reise
um die Welt






OEBPS/images/f0253-03.jpg





OEBPS/images/f0253-04.jpg





OEBPS/images/f0173-01.jpg





OEBPS/images/f0009-01.jpg





OEBPS/images/f0064-01.jpg





OEBPS/bookwire/bookwire_ad_cover1.jpg
Max Wellinghaus

Loriot

Kleine Anekdoten aus dem Leben
eines grofien Humoristen






OEBPS/bookwire/bookwire_ad_cover2.jpg
Al

NATURLICH
SCHLANK

mit der

MIKROBIOM-
DIAT

Die Darmflora erneuern,

sr.vaﬁw






OEBPS/bookwire/bookwire_ad_cover3.jpg
SILKE KAYADELEN
o BEINER RONBERG

DAS





OEBPS/images/f0099-01.jpg





OEBPS/images/f0118-01.jpg
Certificate
“ Achievement
Blume, elx

New York Empire S






OEBPS/images/f0206-01.jpg





OEBPS/images/f0149-01.jpg





OEBPS/images/f0141-01.jpg





OEBPS/images/f0075-01.jpg
@wenio ot 35 war =y
& hotone ¢

Undichwerde et
e

D3 it man vidervas

oo

penéuie vercammscontt wer

S g derhelch aber sheibar
et sk bt

[Ewo—

< o0 Pe——






OEBPS/images/f0159-01.jpg





OEBPS/images/f0219-01.jpg





OEBPS/images/f0160-01.jpg





OEBPS/images/f0185-01.jpg





OEBPS/images/f0137-01.jpg





OEBPS/images/f0174-01.jpg





OEBPS/images/f0061-01.jpg





OEBPS/images/f0199-01.jpg





OEBPS/images/f0069-01.jpg





OEBPS/images/f0256-01.jpg





OEBPS/images/f0101-01.jpg





